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Der gegenwärtige z der kirchenpolitiſchen
rage.

Jn der ultramontanen Preſſe läßt ſich eine wachſende Un-
ruhe über den Verlauf der kirchenpolitiſchen Angelegenheiten be
merken und ein immer ſtürmiſcheres Drängen, daß wenigſtens
diejenigen Erleichterungen und Zugeſtändniſſe ungeſäumt gewährt
werden möchten, zu denen das neueſte Maigeſetz die Möglichkeit
bietet. Wir begegnen jetzt häufig dem Wort von der „Verſumpfung
des Culturkampfes“. Man klagt das neue Kirchengeſetz an, es
ſei unfähig, den Frieden ernſtlich zu fördern, da es nur kleine ne
benſächliche Zugeſtändniſſe enthalte, an dem Syſtem der Falk'ſchen
Geſetzgebung aber ſo gut wie nichts ändere, und der Regierung
macht man den Vorwurf, ſelbſt mit den geringen Wohlthaten dieſes
Geſetzes zurückzuhalten, man fürchtet, der Eifer des katholiſchen
Volkes, der in der Blüthezeit des Culturkampfes auch ſeinen
Höhepunkt erreicht hatte, werde durch die einlenkenden Schritte
des Staats eingeſchläfert werden, ohne daß doch das Ziel der
ultramontanen Agitation vollſtändig erreicht iſt. Man warnt
vor unberechtigter Vertrauensſeligkeit; man beginnt zu zweifeln,
ob es wohlgethan geweſen, an Stelle der energiſchen und plan-
mäßigen Oppoſition jenes diplomatiſirende Spiel zu ſetzen, das in
den letzten Jahren die Politik der Centrumsführer kennzeichnete.

Man verfällt ab und zu wieder in die alten aufreizenden Drohun-
gen, wenn nicht bald Ernſt gemacht werde, ſo werde ſich die Kirche
wie in Zeiten früherer Religionsverfolgungen ſelbſt helfen und
dem Staat zum Trotz in geheimen Organiſationen ihre Aufgaben
erfüllen.5 Während die entgegenkommenden Schritte des Staats

und der Regierung als ganz belanglos und vom geringſten Werth
hingenommen werden, hat die Curie nicht das Mindeſte gethan,
das Entgegenkommen zu erwidern und ihrerſeits etwas zur Be
förderung des Friedens beizutragen. Seit vielen Monaten unter-
handelt Herr von Schlözer, deſſen bloße Entſendung ſchon ein
Zugeſtändniß an die ultramontanen Wünfche geweſen, mit der
Eurie, und irgend ein fühlbarer Erfolg läßt noch immer auf ſich
warten. Nicht einmal die Reſignation der am meiſten compro-
mittirten unter den abgeſetzten Biſchöfen, deren Begnadigung auch
bei weitgehendſter Friedensſehnſucht nicht in Betracht gezogen
werden kann, hat man erreichen können, obſchon dadurch offenbar
die Ausführung des Begnadigungsparagraphen bei anderen geiſt-
lichen Herren, deren Schuldregiſter minder groß, ſehr erleichtert
würde. Und während die ultramontane Agitation darauf hinweiſt,
wie wenig das neue Kirchengeſetz den eigentlichen Brennpunkt des
Streits, die Frage der Beſtellung geſetzmäßiger Geiſtlicher, be
rühren, wie wenig es der immer wachſenden Seelſorgernoth ab
helfe, wird ganz verſchwiegen, daß die kühlen Staatsmänner der
Kirche dieſe Noth ruhig mit anſehen, ohne in der Frage der An-
zeigepflicht, deren Anerkennung bald über alle Schwierigkeiten
hinweghelfen würde, die geringſte Nachgiebigkeit zu zeigen, trotz
dem der Papſt ſelbſt bezeugt hat, dieſe Anzeige könne geduldet
werden, verſtoße alſo gegen keinen katholiſchen Glaubensſatz. Der

Halle, Dienstag den 4. Juli. Mit Beilagen.)

Staat ſtreckt die Hand des Friedens weit aus, die Kirche thut,
als ſähe ſie das nicht, und klagt jenen des Mangels an wahrhafter
Friedensliebe an. Das iſt der Anblick, den wir heute haben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kaſſel, 1. Juli. Prinzeſſin Heinrich der Nieder-

lande nebſt Gefolge iſt heute Nachmittag zum Beſuch des Prin
zen Karl hier eingetroffen.

Wien 1. Juli. Nach dem „Fremdenblatt“ hat geſtern
unter dem Vorſitze des Kaiſers eine gemeinſame Miniſter-
konferenz ſtattgefunden und bezüglich der Durchführung der
NeuOrganiſation des Jnfanterietruppenkörpers endgiltige Be
ſchlüſſe gefaßt. Es ſei dies die lediglich zweckentſprechend ſchei-
nende Weiterentwickelung des beſtehenden bereits im Rahmen
vorhandenen Materials das Subſtrat der Berathung habe der
nächſtjährige Heeresvoranſchlag gebildet, bei deſſen Votirung die
Delegationen über die geplante Organiſation zu entſcheiden haben
würden.

Die „pPolit. Korreſp.“ meldet Zwiſchen Abtheilungen
des 71. Regiments und Bewaffneten fand bei Bjelina am
26. Juni ein Zuſammenſtoß ſtatt. Die Truppen erbeuteten
dabei 66 Pferde.

Petersburg, 1. Juli. Wie die „Nowoſti“ erfahren, hätte
ſich die Zahl der Untermilitärs der ruſſiſchen Armee in
Friedensſtärke ſeit der letzten Feſtſtellung des neuen Etats für
die Feld Reſerve und Erſatzinfanterie um 65,343 Mann ver-
ringert.

Belgrad, 1. Juli. Die Skupſchtina hat in der vergange-
nen Nacht die Geſetzvorlagen über die Erwerbtaxe und über eine
Agraranleihe von 6 Millionen Dinars, welche zur Entſchädigung
der türkiſchen Grundbeſitzer in den neuen Gebietstheilen beſtimmt
iſt, mittelſt Akklamation angenommen.

London, 2. Juli. Geſtern fand unter dem Vorſitze des
Earl of Derby das Jahresbanket des Cobden-Clubs
ſtatt. Der Unterſtaatsſekretär Dilke toaſtete auf das Wohl der
auswärtigen Gäſte und gedachte bei dieſer Gelegenheit der jüngſt
von dem franzöſiſchen Finanzminiſter Léon Say in Bordeaux ge-
haltenen Rede, welche die Möglichkeit eines weiteren Fortſchreitens
in der Richtung des Freihandels andeute. Der Staatsſekretär
der Kolonien, Earl of Kimberley brachte ein Hoch auf die Ver
treter der Kolonien aus und erklärte, es liege nicht in der Abſicht
Englands, einen Zollverein zwiſchen dem Mutterlande und den
Kolonien zu errichten und einen Schutzzoll gegen die übrige Welt
zu ſchaffen. Die jetzige Regierung ſei für den Frieden und wünſche
nur die engliſchen Intereſſen zu ſchützen. England habe ein großes
Intereſſe am Suezkanal. Die Regierung habe die Mitwirkung
der Mächte bei der Löſung der egyptiſchen Frage angerufen, ſie
werde aber, möge kommen, was da wolle, die Ehre und die
Intereſſen der britiſchen Nation zu vertheidigen wiſſen.

Waſhington, 1. Juli. Das Repräſentantenhaus
hat heute eine Reſolution angenommen, durch welche die Regierung

61] Der letzte Stern erloſchen.
Roman in vier Büchern von A. Lütetsburg.

Fortſetzung.

Jöran Pehrſon's Macht war gebrochen, wenn der König
auch keinen thatſächlichen Grund gefunden hatte, der eine Veran-
laſſung geben konnte, ihn aus ſeinem Dienſte zu entfernen. Weder
er, noch ſein Weib waren bei den Vermählungsfeierlichkeiten
gegenwärtig geweſen, und hatten dadurch bewieſen, daß ihr Stern
auf die Neige ging. Jöran Pehrſon hatte einſt gehofft, an dem
Tage, wo Karin Mans Königin von Schweden werden würde,
den Gipfelpunkt der Macht erklommen zu haben ſeine Berech-
nung hatte ſich als falſch erwieſen.

So waren die Tage der Feſtlichkeiten vorübergegangen und
allgemach kehrte die Ruhe wieder ein. König Erich ſchien ein
Anderer geworden. Seltener und ſeltener ſah man ſeine Stirn
umwölkt nnd in ſeinen Augen jenes unheimliche Feuer, das ſo oft
Vorbote unheilvoller Handlungen geweſen war.

Friede und Glück war über ihn gekommen, er lebte an Karin's
Seite wie in einem Traum, und hatte keinen andern Wunſch, als
daß es immer ſo bleiben möge. Mit Spannung ſah er der
Stunde entgegen, wo das geliebte Weib endlich die noch immer
bemerkbare Zurückhaltung abſtreifen und ihm endlich das ſein
würde, was er erträumt: Geliebte, Freundin und Vertraute.

Mit Johann und deſſen Gemahlin Katharina Jagellonika
hatte ſich Erich ſcheinbar ausgeſöhnt, und von Erich's Seite nicht
nur ſcheinbar, ſondern auch in Wirklichkeit. Der König hatte
jede Wolke am Himmel des Waſa'ſchen Hauſes zu verſcheuchen
gewünſcht und nicht allein Johann verziehen, ſondern auch den
Bitten ſeiner Schweſter, der Prinzeß Cecilie, nachgegeben und in
ihre Verlobung mit dem Grafen Johann Teczin gewilligt.

So war's denn nicht befremdend, daß zahlreiche Herzen der
jungen Königin entgegenſchlugen und man ſchier vergaß, wie groß
der Schritt geweſen, den ſie bis zum Throne gemacht. Man
verzieh ihr, was man einer Anderen niemals verziehen hätte, und

1882.
zur Emittirung von zweiprozentigen Bonds oder Schatzanweiſungen
im Betrage von 200 000 000 Dollars zur Einlöſung höher ver
zinslicher Bonds ermächtigt wird.

Waſhington 1. Juli. Die Abnahme der Staats-
ſchuld im Monat Juni wird auf 12 Millionen geſchätzt. Schatz
ſekretär Felger wird in der nächſten Woche verlängerte 6prozen-
tie e etwa im Betrage von 15 Millionen Dollars ein

erufen.

Rom, 1. Juli. Jm Senate erklärte bei Berathung des Bud-
gets des Aeußern der Miniſter Mancini auf Anfragen der Senato-
ren Caracciolo und Pantaleoni, er könne ſich über die Arbeiten der
Konferenz in Konſtantinopel nicht ausſprechen und nur ſagen, daß
das Uneigennützigkeits-Protokoll von allen Konferenz-Bevollmächtig-ten unterzeichnet ſei und daß auf Anregung des Botſhafters Grafen
Corti alle Mächte eine iſolirte mine Aktion für ausgeſchloſſen

erklärt hätten, den Fall einer evidenten force majeure zum Schutze
der Nationalen ausgenommen. Er verſpreche ſich Gutes von beiden
Beſchlüſſen. Jtalien wünſche die Aufrechthaltung der europäiſchen
Verträge, ſowie, daß ernſtliche Garantien für eine normale Situation
Egyptens in Zukunft, unter Ausſchluß jeder Antheilnahme Europas
an der inneren Verwaltung des Landes gegeben würden. Wenn
Pantaleoni des Miniſters Rede in der Kammer der Deputirten ge-
leſen hätte, ſo würde er nicht ſagen können, daß er, der Miniſter,
der nationalen Bewegung in Egypten feindlich geſinnt ſei Manmüſſe indeſſen die Türkei verhindern, Egypten auf die Stellung der
übrigen türkiſchen Provinzen herabzudrücken und die urd gefahren

Reformen zu vernichten. Man müſſe ferner eine militäriſche Okku-
pation oder Jntervention, ſowie das ausſchließliche Uebergewichteiner Macht, welche es auch ſein zu verhindern ſugen-
Caracciolo gegenüber lehnte Mancini die Erörterung der heiklen
Frage wegen des Suezkanals als inopportun ab; er wolle nur er-
klären, daß, wenn England ein kommerzielles Jntereſſe an einer Po-
litik der freien Schifffahrt durch den Kanal habe, dies kommerzielle
Intereſſe allen übrigen Nationen gemeinſam ſei, namentlich aber
Jtalien, welches in geographiſcher Beziehung wieder zu der natür
lichen Straße und Vermittlerin des Handels Europas mit dem
Orient geworden ſei. Wenn man ferner die Abneigung Englands
g. en eine Neutralifirung des Kanals ſich daraus erklären könne,a es eintretenden Falls Truppen nach Jndien auf dieſem Wege

transportiren wolle, ſo dürfe man dieſe Frage nicht mit derjenigen
der freien Kanalſchifffahrt verwechſeln. Die Jntereſſen Englands,
gegenüber denen der Mächte, der Pforte und Europas würden in
Egypten nicht beeinträchtigt, ſondern geſtärkt werden. Der Miniſter
ſchließt mit der Verſichernng, daß Jtalien auf der Konferenz, wie
bei jedem anderen Anlaſſe, ſich nicht von egoiſtiſchen Erwägungen,
ſondern von allgemeinen europäiſchen Intereſſen leiten laſſen werde.
Kein Anerbieten könne es dahin bringen, auf die Miſſion, im prak-
tiſchen Sinne ein Element der Ordnung und des Friedens zu ſein,

u verzichten. Die Würde und die Jntereſſen Jtaliens würden amBeſten dadurch gewahrt, daß es von dem europäiſchen Konzerte un

trennbar bleibe. Dieſe Politik, loyal und edel in ihren Zielen, ſei
die einzige Jtaliens würdige. (Lebhafter Beifall.) Pantaleoni und
Caracciolo erklärten ſich durch die Antwort des Miniſters zufrieden-
geſtellt.

Paris, 1. Juli. Das heute verbreitete Gerücht, daß das
Miniſterium für Montag einen Antrag an die Kammer auf Be
willigung eines Kredits von 10 Millionen Fres. für eine even-
tuelle Jntervention in Egypten vorbereite, wird von der „Agence
Havas“ formell für unbegründet erklärt.

an

Karin mochte ſich wohl zufrieden und heimiſch fühlen, wenn ſie
ſah, wie man ihr nicht nur als einer Gleichberechtigten, ſondern
als der Königin entgegentrat.

So reihten ſich Tage an Tage, Wochen an Wochen und
Monde an Monde, ohne daß Erich's Glück eine Unterbrechung
erfahren hätte. Vielleicht hätte er gewünſcht, Karin minder dienſt-
fertig und unterthänig zu finden, aber ſie war ihm dennoch ein
treues Weib, das einzige Weſen, dem er voll und ganz vertrauen
zu können geglaubt. Sie verſtand es trefflich, jede Wolke von
ſeiner Stirn zu ſcheuchen, jede Sorge hinwegzulächeln und ihn
das Leben allgemach von einer beſſeren Seite kennen zu lehren.

Eines Nachmittags ſaß Karin mit Erich an dem halb offenen
Fenſter deſſelben Gemaches, in dem ſie gewohnt, als ſie zuerſt nach
Stockholm gekommen war. Friſche, belebende Sommerluft ſtrömte

voll herein und ſpielte mit Karin's lockigem Haar und umfächelte
ihre Wangen, während ihre Finger emſig die Nadel führten.

Die Friſche, welche Karin's äußere Erſcheinung einſt ge-
kennzeichnet, war von ihr gewichen, aber ſie hatte dadurch an
Schönheit nicht verloren, ſondern wohl gar gewonnen. Es laz
ein ſinniger Ernſt, eine leiſe Melancholie in den feinen Zügen, die
ſie durchgeiſtete. Es koſtete viele heimliche Thränen, ehe Karin
ſich ein Ergeben erkämpft, ehe ſie ſo ruhig und ſtill geworden, wie
ſie zu ſein glaubte. Ach und doch war es nur Trug, doch ließ ſich
das thörichte Herz nicht ſo leicht zur Ruhe bringen und jede, auch
die leiſeſte Berührung ſchmerzte.

„Jch habe nicht länger Luſt, die Laſt dieſer Krone zu trazen,“
ſagte Erich, und ſeine Finger glitten durch Karin's Haar. „Mag
Johann, dem ſo ſehr darnach gelüſtet, ſie hinnehmen, ich werde
ſie ihm wahrlich nicht mißzönnen. Jn Dir hab ich Alles gefun-
den, was ich an Glück erhofft, und wohl iſt es ein köſtlicher Ge
danke, ein ganzes ferneres Leben mit Dir in der Einſamkeit zu
verbringen. Du haſt mir den rechten Weg gezeigt durch Dich iſt
Friede in und um mir geworden. Der Adel hat ſich mit mir
auszeſöhnt, mein Volk liebt mich, und von Segenswünſchen be
gleitet werde ich von dieſem Schauplatz abtreten.“

Karin fuhr plötzlich erſchreckt zuſammen, jähe Bläſſe bedeck?

ihr Geſicht. Sie hatte den Worten ihres Gemahls ihr Ohr ge
liehen und daran gedacht, ob nicht auch ſie in einer Abgeſchieden-
heit das Glück finden würde, was ſie hier ſo vollſtändig ent-
behrte.

Da traf ein Mißton ihr Ohr. Barmherzizer Gokt, was
war das? Erſtanden die Todten aus ihren Gräbern? Sie war
aufgeſprungen in ihren Augen den höchſten Ausdruck des
Schreckens und Entſetzens.

„Zur Seite, Jhre Elenden!“ ſchrie eine heiſere Stimme,
welche Karin nur zu wohl kannte. „Heute wird's Euch nicht ge-
lingen, mich zurückzuhalten. Jch will nicht Karia von Schweden
ſehen, ſondern den König, ihm zu ſagen, welchen Schurkenhänden
er ſein Glück und das Wohl ſeines Landes anvertraut hat.“

Die Thür wurde aufzgeriſſen, ein Schrei ertönte von Karin's
Lippen Gutar Stureſon ſtand auf der Sch velle. Er ſah ſie
mit ſeltſamem Ausdruck an, ſeine ſtarke, kräftige Geſtalt ſchien
erſchüttert, aber in der nächſten Minute hatte er ſeine Errezunz
überwunden und wandte ſeine Augen von der ſchönen Frauenze-
ſtalt ab, dem Könige zu. Für die Königin von Schweden konnte
ein elender Soldat wohl nichts empfinden, aber dennoch hatte ihr
Anblick den inneren Haß für Jöran Pehrſon in ſeiner Bruſt bis
zur Raſerei geſteigert.

Der König ging dem Eindringling empört entgegen und wollte
ihn auffordern, unverzüglich das Gemach zu verlaſſen; war er
doch der Meinung, einen Wahnſinnigen vor ſich zu haben. Aber
er trat unwillkürlich um einen Schritt zurück, als er die ruhig
blickenden Augen dieſes Mannes ſah.

„Was wollt Jhr? Wie könnt Jhr wagen, hier einzu
dringen

„Mein König, ich komme, Euch ſchlimme Nachrichten zu
bringen,“ entgegnete Gutar Stureſon demüthig. „IJch bitte Eure
Majeſtät, mir um Euret und der Königin willen Gehör zu leihen.
Mag ſie Bürge ſein, daß ich niemals im Stande ſein würde,
etwas zu ſagen, was ihr zum Schaden ſein könnte.“



London, 1. Juli. Die engliſchen Kriegsſchiffe „Orion“,
„Don“ und „Dee“ ſind heute nach dem Mittelmeere abgeſegelt.

Kairo, 1. Juli. (Meldung des „Reuter'ſcher Bureaus“.)
Da das engliſche Geſchwader geſtern Manöver ausgeführt und
die kleinen Kriegsſchiffe ſich dabei außerhalb des Hafens begeben
hatten, beklagte ſich Arabi Paſcha bei Derwiſch Paſcha hierüber
und wies darauf hin, daß auf Befehl des Sultans die Errichtung
von Erdwerken ſiſtirt worden. Er beantragte, daß ein egyptiſcher
ContreAdmiral an Bord des engliſchen Admiralſchiffes geſendet
werde, um Aufſchlüſſe über die Schiffsbewegungen zu verlangen.

Alle Miniſter werden heute Abend hier erwartet. Blum
Paſcha iſt geſtern Abend hier angekommen.

Petersburg, 1. Juli. Anläßlich des bekannten Artikels
der „République françaiſe“ wiederholt das „Joural de St. Pé
tersbourg“ die Erklärung, daß, ſo lange die Konferenz vereinigt
bleibe, keine Macht eine Landung von Truppen in Egypten vor
nehmen werde, den Fall ausgenommen, wo für das Leben ihrer
Staatsangehörigen Gefahr entſtehe.

London, 1. Juli. Das Arſenal von Woolwich hat
geſtern Abend Befehl erhalten, innerhalb 24 Stunden einen voll
ſtändig ausgerüſteten Artilleriepark, darunter 30 Stück ſchwere
Belagerungsgeſchütze und 42 Geſchütze leichteren Kalibers in Be

reitſchaft zu ſetzen.
London, 1. Juli. Wie das „Reuter'ſche Bureau“ meldet,

ſind Vorkehrungen getroffen worden, um im Nothfalle 10000
Mann der in Jndien ſtehenden Truppen nach Egypten zu ſen
den. Ein Drittel würden engliſche, zwei Drittel eingeborene
Truppen ſein.

Petersburg, 2. Juli. Unter Bezugnahme auf die Cirkular
note der Pforte vom 26. Juni ſagt das „Journal de St. Péters
bourg,“ die vorliegenden Depeſchen aus Alexandrien gäben ein
ganz anderes Bild von den Zuſtänden in Egypten, als die Berichte

der türkiſchen Regierung. Die Pforte werde nun endlich begreifen
müſſen, daß die Mächte ſehr ernſte Gründe haben, über die egyp-
tiſchen Angelegenheiten in Berathung zu treten. Das eigene
Intereſſe der Pforte erheiſche es, daß ſie ſich dieſen Berathungen
anſchließe, damit das ohne Zweifel nothwendig werdende Ein
ſchreiten nicht ohne ihre Mitwirkung erfolge.

Konſtantinopel, 2. Juli. Das halboffizielle Journal
„Vakit“ ſchreibt: Ungeachtet des einmüthigen Bedauerns der
Botſchafter über das Fernbleiben der Pforte von der Konferenz
und trotz der formellen Verſicherungen, daß die Konferenz die
Intereſſen der Türkei nicht präjudiziren werde, müſſe die Pforte
doch dabei bleiben, zu thun, was ihre Intereſſen gebieten werden,
und werde auch keinen Moment zögern, dem entſprechend zu handeln.

Alexandrien, 2. Juli. Zulficar Paſcha, bisher OberCe
remonienmeiſter des Khedive und ein beſonderer Günſtling des
ſelben, iſt zum Gouverneur von Alexandrien ernannt worden.
Der Präſident des Miniſterraths Ragheb Paſcha hat Anord
nungen getroffen, um 30000 Nothleidenden Subſiſtenzmittel zu
ichern.ſo Trieſt, 2. Juli. Der Lloyddampfer „Hungaria“ iſt heute

früh mit 361 Paſſagieren aus Alexandrien hier eingetroffen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Lebhafte Befriedigung erregt es, daß die
Kammer das Geſetz angenommen hat, welches der Juſtiz ſchärfere
Waffen gegen die Verbreitung der Schmutzpreſſe, gegen die
Verkäufer unfläthiger Blätter und Bilder in die Hand giebt. Es
kann Gefängnißſtrafe bis zu zwei Jahren und Geldſtrafe bis zu
3000 Fres. verfügt werden. Einige Redner, wie Gaillard und
der intranſigente Maret, ſuchten im Namen der Preßfreiheit
Einſprache zu erheben aber man erwiderte ihnen, daß die beſagten
Skandalblätter mit der Preßfreiheit nichts zu thun haben und
mit erdrückender Mehrheit, 426 gegen 46 Stimmen, wurde die
Vorlage angenommen. Es muß ſichzeigen, ob ſie einem wahrhaft
unerträglich gewordenen Unfug Einhalt zu thun vermag. Der
langwierige Verleumdungsprozeß Challemel-Lacour contra
Rochefort iſt endlich vor der Zuchtpolizeikammer zweiter Jnſtanz
zum Abſchluß gekommen. Herr Challemel-Lacour hatte den Chef
redakteur des „IJntranſigeant“ auf einen Schadenerſatz von 20000
Fres. belangt, weil dieſer fälſchlich und verleumderiſch behauptet
hätte, er, Challemel-Lacour, habe in der „Republique francaiſe“
Artikel über die tuneſiſchen Finanzen veröffentlicht, die in einem
gemeinen Privatintereſſe darauf abzielten, das Land in eine Expe
dition gegen Tunis zu verwickeln. Der Appellhof erachtete die

fort in einen Schadenerſatz von nur 1000 Fres. Der Präſident
der Republik hat dem Grafen Beuſt vor ſeinem Scheiden von
Paris als Andenken zwei prachtvolle SèvresVaſen verehrt.
Gleichzeitig iſt Graf Beuſt, welcher ſeit 1867 Commandeur der
m eglen war, zum Großoffizier dieſes Ordens befördert
worden.

England. Aus Jrland kommt die Nachricht von einem
weiteren entſetzlichen Doppelmorde. Eine halbe Meile von
Loughona (Grafſchaft Galway), in demſelben Bezirke, in welchem
am 8. Juni der Gutsbeſitzer Burke ſammt dem ihm zu ſeinem
Schutze beigegebenen Dragonercorporal ermordet worden, wurde
am Donnerstag Vormittag um 11*/, Uhr der Agent des Marquis
von Clanricarde, John Henry Blake, und deſſen Diener Thady
Keane meuchlings erſchoſſen. Die Mörder lauerten ihren Opfern
hinter einer Mauer auf, in welcher Schießſcharten gemacht worden
waren, woraus ſich ſchließen läßt, daß der Mord ein geplanter und
vorbereiteter geweſen. Bald nach verübter That fahndeten Polizei

und Militär auf die Mörder, aberbis jetzt haben keine Verhaftungen
ſtattgefunden. Jn der Begleitung des ermordeten Agenten befand
ſich deſſen Gattin, welche merkwürdiger Weiſe unverſehrt blieb.
Ein anderes agrariſches Verbrechen wurde an demſelben Tage in
Ballynaſhen unweit Belfaſt verübt. Ein Böttcher Namens
M'Causland, der unweit Ballyclare eine kleinere Meierei bewirth-
ſchaftete, wurde von zwei Männern überfallen, die ihm mit einer
Senſe den Kopf ſpalteten. Der Diener des Ermordeten wurde
ebenfalls angegriffen und ſchwer verwundet. Einer der Mörder
iſt verhaftet worden.

Ein Ereigniß, wie es ſelten in den parlamentariſchen An-
nalen vorkommt, trug ſich am Schluß der vorigen Woche im
engliſchen Parlamente zu. Das Unterhaus hielt eine 30ſtündige
Sitzung ohne jede Unterbrechung ab, vom Freitag Nachmittag
2 Uhr bis Sonnabend Abend 8 Uhr. Dieſe 1/, Tage währende
Sitzung iſt nicht blos wegen der ganz ungewöhnlichen Zeitdauer,
ſondern auch noch dadurch bemerkenswerth, daß ſelbſt ein Sonn-
abend, der nach altem Brauch als parlamentariſcher Raſttag gilt,
für die Geſetzgebungsarbeit in Anſpruch genommen wurde. Die
agrariſchen Morde der letzten Tage, wie zum Hohn gegen die Ver
ſöhnungspolitik der Regierung verübt, hatten die Nachſicht und
Geduld des Unterhauſes und des Miniſteriums erſchöpft, und
man entſchloß ſich endlich, die neue iriſche Bill zum Schutze gegen
Agrarverbrechen ungeſäumt und gegen alle von iriſchen Deputir-
ten in den Weg gelegten Hinderniſſe bis zu Ende durchzuberathen,
und durch Ausdauer und Beſeitigung jeder abſichtlichen Ver
ſchleppung und Störung gelang die Ausführung des Vorſatzes.
Das Geſetz paſſirte die Ausſchußberathung bis zum letzten Para-
graphen, nachdem außer den ſchon Sonnabend Vormittag exclu
dirten 15 iriſchen Mitgliedern im Laufe des Tages noch weitere
9 Homeruler in Folge der Obſtructionsverſuche von der Sitzung
ausgeſchloſſen wurden.

Amerika. Jn London eingetroffene Depeſchen aus Waſhing
ton über die Hinrichtun u heilen mit, daß wahnwitzige
Eitelkeit und Senſatio. der Grundzug des Präſidentenmör-
ders, ihn auch in ſeinen letzten Lebensſtunden bis zu ſeinem Tode
beherrſcht haben. Auf ſeinem Grabſtein wünſcht er die Jnſchrift:
„Hier ruht Guiteau, der Patriot und Chriſt.“ Jm Uebrigen
aß, ſchrieb, badete er mit Oſtentation und ließ ſich zur Hinrichtung
ſeine Schuhe glänzend wichſen. Eine Minute vor dem thatſäch
lichen Hängen bemerkte er, ſeine „Verſe“, in Muſik geſetzt, müßten
viel Effekt hervorbringen. Guiteau verlas auf dem Schaffot ein
von ihm verfaßtes Sterbegebet, bezeichnete den Präſidenten Arthur
als einen Feigling und Undankbaren, ſang mehrere Verſe eigener
Compoſition und gab dann ſelbſt das Zeichen zum Fallen der Klappe.
Der Toderfolgte ſofort. Die Autopſie ergab, daß das Gehirn völlig
normal ſei. Der Mörder des Präſidenten Garfield hat ſein
Verbrechen mit dem Leben gebüßt; der irdiſchen Gerechtigkeit iſt
Genüge geſchehen. Fremdartig wie der ganze Gang der Verhand-
lung muthet uns auch der ſchließliche Ausgang derſelben, die Voll
ſtreckung einer Strafe, viele Monate nachdem ſie ausgeſprochen
worden, an. Die lange Verzögerung der Vollſtreckung hat jetzt
ein ganz anderes Ausſehen als im Januar. Der unverſtändliche
Gang der Gerichtsverhandlungen hatte Mißtrauen geweckt und
ſo meinte man, die Vollſtreckung des Urtheils werde nur darum
ſo lange hinausgeſchoben, um im Jntereſſe des Verbrechers Raum
zu ſchaffen für ein unvorhergeſehenes Ereigniß. Jetzt ſtellt ſich
heraus, daß dieſe Verzögerung eine Verſchärfung der Strafe war.
Ein geiſtreicher deutſcher Rechtsgelehrter hat einmal auseinander

Anklage der Verleumdung für begründet, verurtheilte aber Roche geſetzt, mit dem Tode könne der Staat Niemanden beſtrafen, denn
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„Karin Jhr kennt den Mann fragte der König ver-

wundert.
„Jch kenne ihn nicht allein, ſondern bürge auch für ihn,“

lautete Karin's Antwort, welche ohne Zögern gegeben wurde.

„Wer ſeid Jhr?“
„Gutar Stureſon.“
„Gutar Stureſon der Meuterer, der Rebell?“ fragte

der König mit raſch verfinſterter Miene.
„Weder das Eine, noch das Andere,“ entgegnete Gutar un

erſchrocken.
„Der Kanzler ſagte mir, Jhr wäret gerichtet.“
In Gutar's Augen blitzte es dämoniſch wild der Ausdruck

ſeines Geſichtes erſchreckte Karin, welche ihn nie zuvor ſo geſehen.
„Das Gericht hat mich freigeſprochen, nachdem es erkannt,

daß ich meine Pflichten niemals verletzt, ſondern meinem König
treu und redlich gedient habe.

„Und wo ſeid Jhr geweſen
„Jm Gefängniß.“
„Jm Gefängniß? Jhr ſprecht in Räthſeln. Redet deut-

licher. Jch glaube, es iſt im ſchwediſchen Reich nicht Sitte,
Schuldloſe im Gefängniß zu halten.

„Aber Ueberläſtige, Majeſtät,“ lautete die bittere Antwort.
„Noch Viele harren der Stunde der Erlöſung, welche ihnen nach
der Beſeitigung des Kanzlers gewiß iſt.“

Der König fuhr zuſammen, eine zornige Entgegnung ſchwebte

ihm auf den Lippen, aber ſchon fuhr Gutar fort:
„Mein König, ich komme, Euch die Nachrichten zu über

bringen, welche Euch Niemand mittheilen wird. Die Empörung

iſt im vollen Gange der Adel ſchaart ſich um die Herzöge
Johann und Karl, welche in Wadſtena einen Bund geſchloſſen
haben, König Erich vom Throne zu ſtoßen und Schweden gemein-
ſchaftlich zu regieren. Sten Erichsſon Lejonhufwud, Guſtav
Olafsſon Stenbock, Jöran Ghyllenſtierna, Sture Bielke, Erich
Guſtavſon Stenbock, Axel Bielke, Guſtav Baner, Pontus de la
Gardie und viele Andere haben bereits den Herzögen den Eid der
Treue gelobt, der ganze ſüdliche Theil des Reiches iſt in Be-
wegung.“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
Wilhelm Kolterſ, der Altvater der Seiltänzerkunſt, feierte

in Leipzig am 24. Juni ſeinen 91. Geburtstag. Der Künſtler iſt
auf ſeiner langjährigen hohen ſchwankenden Künſtlerlaufbahn fünf
mal verunglückt und kann ſagen: „Jch habe Alles gebrochen, nur
den Hals nicht. Daß Kolter's Schwiegerſohn, Weitzmann, ſeinen
Tod durch einen Sturz vom Seil gefunden habe, beruht auf einer
falſchen Sage; der ſo überaus ſtarke kräftige Mann wurde von der
Cholera ergriffen, welche er überſtand, aber hiernach überfiel ihn noch
der Typhus, an dieſem ſtarb Weitzmann in Thorn. Der alte Kolter
hatte ſich als der berühmteſte Seiltanzkünſtler ſo viel Geld verdient,
daß er als ein wohlhabender Mann daſtand. Früher in Mühl-
hauſen, dann in Eisleben wohnhaft, beſaß er nicht nur ein eigenes
Haus, ſondern auch ein ſchönes Baarvermögen. Eine zuſammen-
krachende Bank und der Tod, der ihm die Gattin, die Schwiegerſöhne
und Töchter raubte und die Laſt der Verwaiſten auf ihn lud, haben
ihn zum armen Mann gemacht, der aber in dem ſogenannten
„reichen Spittel“ eine kleine trauliche Heimſtätte für ſein müdes
graues Haupt gefunden hat Die Kolter'ſche Künſtlerfamilie bildete
einen ſtarken, vielverzweigten Stamm, der Tod hat aber von dieſem
Familienſtamm die ſchönſten Zweige gebrochen von Kolters Töchtern
leben nur noch zwei: Frau Adelheid Kolter, verw. Weitzmann, und
Frau Minna Kolter-Hegelmann.

lDie Entwerthung der Poſtfreimarken.] Jn Frankreich
beſchaftigt man ſich an maßgebender Stelle gegenwärtig auch mit
Erwägung der Frage, was wohl aus jenen Milliarden entwertheter
Poſtbriefmarken wird, welche gewiſſe Sammler ſo eifrig zuſammen
tragen. Man ſucht aufzuklären, ob die Briefmarkenſammelwuth in
Wirklichkeit ſo unſchuldiger Art ſei, wie ſie auf den erſten Blick
ſcheine, oder ob ſich nicht auch Betrug dahinter verberge. Bis jetzt
haben allerdings die Erhebungen in letzterer Richtung noch keine Be
weiſe zu Tage gefördert; das Poſtminiſterium behält indeß die Sache
ſcharf im Auge und hat, mit Rückſicht hierauf, eine Spezialunter-
ſuchung angeordnet, durch welche die Möglichkeit der mittels eines
chemiſchen Prozeſſes zu bewirkenden Entwerthung der Briefmarken
geprüft werden ſoll.

Eine intereſſante und ungewöhnliche Erſcheinung]
erregte in der Mittwochſitzung des Engliſchen Unterhauſes die Auf
merkſamkeit der Deputirten. Wak-bunaKee, der zweite Häuptling
des Jndianerſtammes der Munkeys (Wolfsſtamm), welcher ſich gegen
wärtig in England befindet, erſchien unter den diſtinguirten Zu-
hörern in der Fremdengalerie des Hauſes der Gemeinen. Er trug
das Kriegs und Jagdkleid ſeines Stammes, eine Kopfbedeckung von
Adlerfedern, mit einer Tunika und Mocaſſins (Schuhe) aus Wild-
fellen Um ſeine Knöchel hingen Hufe von Rennthieren gereiht und
in ſeinem Gürtel trug er den Tomahawk ſeiner Vorfahren. Jm
Laufe des Tages hatte der Häuptling eine Zuſammenkunft mit dem
Unterſtaatsſekretär Ashley in dem Colonial-Miniſterium, mit Bezug
auf die Reſtituirung von Ländereien an ſeinen Stamm.

der Tod ſei Jedem auch ohne den Staat ſicher. Die Strafe, welche
der Staat durch das Ausſprechen des Todesurtheils eigentlich
verhänge, ſei die Todesfurcht. Und dieſe Todesfurcht iſt dieſem
Verbrecher gegenüber in ungemeſſener Weiſe vermehrt worden.
Der Tod ſei Jedem gewiß; die Stunde deſſelben aber zu unſerem
Heile ungewiß. Dieſe wohlthuende Ungewißheit zu beſeitigen,
den Schuldigen in die Lage zu ſetzen, die Stunde, die Minuten,
die Athemzüge zu zählen, die ihm noch vergönnt ſind, das iſt die
eigentliche Qual, die durch das Todesurtheil verhängt wird.
Nach den bei uns geltenden Vorſchriften wird dieſe Qual möglichſt
abgekürzt, Tag und Stunde des Todes wird dem Delinquenten
erſt am Vorabend deſſelben mitgetheilt. Jn anderen deutſchen
Staaten hat man drei Tage feſtgeſetzt; in England pflegt der
Schuldige einige Wochen vorher den verhängnißvollen Zeitpunkt
zu kennen. Die Sitte, auf viele Monate im Voraus einen Hin
richtungstag feſtzuſetzen, iſt den Amerikanern eigenthümlich, und
es kommen Fälle vor, in denen man die Hinrichtung auf ein volles
Jahr hinausſchiebt. Bei uns hat man ſeit Jahrzehnten alle Ver
ſchärfungen der Todesſtrafe beſeitigt und gegen dieſe Form der
Verſchärfung würde unſer Gefühl am lebhafteſten remonſtriren.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den außerordent
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle Dr. Auguſt Müller zum ordentlichen Profeſſor in der
gleichen Fakultät der Univerſität Königsberg i. Pr. zu ernennen
ſowie dem KataſterJnſpector Steuerrath Prigge zu Magdeburg,
bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand, den Charakter alsGeheimer
Rechnungsrath zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem Ober-
Sekretär beim Reichsgericht, Kanzlei-Rath Schleiger zu Leipzig
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes
des Kaiſerlich öſterreichiſchen FranzJoſephOrdens zu ertheilen.

Dem Ober-Regierungs-Rath v. Stoſch iſt die Stelle
des OberRegierungsRaths bei der ProvinzialSteuerdirektion-
zu Magdeburg verliehen worden.

Der Amtsrichter Traut mann in Staßfurt iſt in Folge
ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt
entlaſſen.

Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem Notar
Juſtiz-Rath Werner in Langenſalza und dem Notar Dr. Ger-
land in Schmalkalden.

Der Kaiſer wird nicht dem Jubiläumsfeſt des Schleſiſchen
Rennvereins beiwohnen, dahingegen, wie in Hofkreiſen verlautet,
der Großherzog von Mecklenburg, der nach Schloß Fiſch
bach, bez. Gräfenberg in Schleſien gereiſt iſt, der Kronprinz
mit der Kronprinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Wilhelm und
Herzog Ernſt Günther. Aus Gaſtein, wo man den
Kaiſer Wilhelm Mitte Auguſt erwartet, wird gemeldet daß
man auch des Beſuches des Fürſten Bismarck gewärtig ſei,
welcher Se. Majeſtät begleiten werde. Um dieſelbe Zeit würden
ſich zwei Miniſter des Kaiſers Franz Joſef in Gaſtein befinden.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin gedenken.
in der zweiten Hälfte des Monats Juli eine Reiſe nach der Schweiz
anzutreten. Das Kronprinzliche Paar beabſichtigt weniger, ſich
an einem Punkte der Schweiz längere Zeit niederzulaſſen, als viel
mehr Touren durch die Schweiz zu machen, um die ihm bisher
unbekannten Theile des herrlichen Gebirgslandes kennen zu lernen.

Ueber den Geburtstag des Prinzen Karl von
Preußen berichtet man aus Kaſſel vom 30. Juni:

Die Stadt hatte ſchon am frühen Morgen ein feſtliches Gewand
angelegt und nicht nur von den Zinnen des Palais und den öffent
lichen Gebäuden, ſondern auch von vielen Privathäuſern wehten
Fahnen und Flaggen in den preußiſchen und deutſchen Farben.
Nachdem am Morgen des 29. zunächſt die Dienerſchaft ihrem Herrn
ihre Glückwünſche dargebracht hatte, empfing der Prinz ſodann die
Gratulationen ſeiner beiden älteſten Kinder, des Prinzen Friedrich
Karl, welcher ſchon Tags zuvor in Kaſſel eingetroffen war, und der
Prinzeſſin Luiſe, ſowie ferner ſeines Hofmarſchalls Grafen Dönhoff
und ſeiner Adjutanten. Der Kaiſer hatte ſeinem Bruder ein Gra-
tulationsſchreiben mit einem Präſent überſandt. Ebenſo hatten die
Kaiſerin, der Kronprinz und Prinz Wilhelm ſchriftlich gratulirt.
Die Zahl der Depeſchen, die den Tag über ununterbrochen einliefen,
hatte am Abend das dritte Hundert ſchon weit überſchritten. Um
1 Uhr war die jüngſte Tochter des Prinzen, die Landgräfin Anna
von Heſſen, mit der Prinzeſſin Eliſabeth zur Gratulation einge-
troffen. Zur Feier des Tages fand Nachmittags ein Diner zu 15
Couverts im Palais ſtatt, an welchem die Prinzeſſin Louiſe, die
Herren vom Hofſtaat des Prinzen und der Prinzeſſin theilnahmen
und zu dem auch der Oberpräſident Staatsminiſter Graf Eulenburg,
der kommandirende General von Schlotheim, Generallieutenant von
Unger, Generallieutenant z. D. v. Berger, der Kommandant General
von Colomb, der Leibarzt Dr. Valentini u. a. m. Einladungen er
halten hatten.

Der Ober- Bürgermeiſter v. Forckenbeck hat geſtern de
finitiv auf die Theilnahme an der Eröffnungsfeier des Hotel de
Ville in Paris aus Geſundheitsrückſichten verzichtet und davon
nach Paris Mittheilung gemacht. Auch Bürgermeiſter Duncker
iſt verhindert, da er ſchon in den nächſten Tagen eine Reiſe antritt.

Dem Poſener Tageblatt entnehmen wir, daß der Miniſter
der geiſtlichen c. Angelegenheiten auf einen desfallſigen Antrag
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für den vierten deutſchen
Lehrertag ſich nicht bewogen gefunden hat, den Lehrern Urlaub
zur Theilnahme an der vom 24. bis 27. Juli ſtattfindenden Ver
ſammlung zu ertheilen er hat Bedenken getragen, in denjenigen
Bezirken, in denen die Verſammlungstage nicht in die Ferien
fallen, ſei es durch einen früheren Anfang, ſei es durch eine
ſpätere Beendigung, die Sommerferien zu verlängern, oder den
Unterricht um nahezu eine Woche unterbrechen zu laſſen. Da
die Verſammlungstage wohl für die meiſten Landestheile in die
Ferien fallen der Lehrertag iſt gerade deshalb diesmal auf den
Hochſommer verſchoben worden ſo dürfte die erwähnte Ver
fügung des Miniſters keine große praktifche Tragweite haben.

Gegenwärtig werden von den verſchiedenen Staaten
Südamerikas alle Anſtrengungen zur Heranziehung deutſcher
Einwanderer gemacht, wobei namentlich Argentinien thätig iſt.

Die gegenwärtig zwiſchen dem Auswärtigen Amte und dem
Reichsamte des Jnnern ſchwebenden Verhandlungen betreffs des
Auswanderungsweſens beziehen ſich dem Vernehmen nach lediglich
auf die Stellung der Auswanderungsunternehmer und Agenten,
alſo nicht auf einen Auswanderern zu gewährenden weitern Schutz.

Die „Magdeb. Ztg.“ hört beſtätigen, daß die früher
bereits im Reſſort der Landwirthſchaft angeſtellten Erwägungen
über den Schutz der preußiſchen Küſten gegen Sturm
fluth in neueſter Zeit wieder aufgenommen worden ſind. Die
bezüglichen Verhandlungen waren vor etwa 10 Jahren nach der
letzten Sturmfluth an der Oſtſee bereits im Gange und hatten
auf Grund ſachverſtändiger Gutachten zu einer Reihe von Maß
nahmen geführt, welche ſich auch als wirkſam erwieſen hatten.
Es ſcheint, daß man jetzt ein mehr ſyſtematiſches Verfahren ein
führen will, welches freilich auch erheblichen Koſtenaufwand er
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fordern wird. Es ſoll eventuell eine Summe in den Etat ein
geſtellt und mit einer motivirenden Denkſchrift begleitet werden.
Augenblicklich handelt es ſich indeſſen nur um die erſten einleitenden

Schritte zu den geplanten Maßnahmen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 1. Juli. Unter dem Vorfſitze des Staatsminiſters von

Boetticher wurde am 30. Juni eine Plenarſitzung des Bundesraths
abgehalten. Eine Mittheilung des Präſidenten des Reichstags über
die von dem Reichstage zu dem Geſetzentwurfe, betreffend das Reichs
tabakmonopol, gefaßten Beſchlüſſe, ſowie eine Vorlage, betreffend
den Abſchluß eines Abkommens mit der öſterreichiſchungariſchen
Regierung wegen gegenſeitiger Zulaſſung der in der Nähe der Grenze
wohnhaften Medizinalperſonen zur Ausübung der Praxis, wurden
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Die Ver
ſammlung ſchritt ſodann zur Wahl dreier Mittglieder der Verwal
tung des Reichs Jnvalidenfonds für die Dauer von drei Jahren vom
I. Sttober d. J. ab. Gemäß den Ausſchußanträgen gelangten fol-
gende Vorlagen zur Annahme durch die Verſammlung Ein Antra
auf e mehrerer FabrikationsBetriebsarten unter die na
der Gewerbeordnung genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen, die
Vorſchläge, betreffend den Erlaß von Vorſchriften für die Vergütung
der Zollverwaltungskoſten, und betreffend die Koſten für die Er

ebung und Kontrolirung der Salzſteuer in den Salzwerken; die
nträge wegen Verbeſſerung der Beleuchtungseinrichtungen bei der

Zollreviſionsſtelle am Entenwärder zu Hamburg und wegen Wieder
herſtellung der Anlegebrücke bei derſelben Zollſtelle; endlich die Vor
lage, betreffend die Subhaſtationsordnung für das deutſche Reich,
wurden zurückgewieſen, die Eingaben zweier landwirthſchaftlicher
Vereine, betreffend den Erlaß eines Einfuhrverbots für Vieh, Fleiſch
und Fleiſchpräparate aus Amerika, dem Reichskanzler überwieſen.
Schließlich faßte die Verſammlung den Beſchluß in Betreff der Ueber
ſicht der ReichsAusgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1880
bis 1881 nebſt den darüber vom Reichstage gefaßten Beſchlüfſſen, in
Betreff der allgemeinen Rechnung über den Reichshaushalt für
1877——-78 nebſt den dazu vom Reichstag gefaßten Beſchlüſſen, und
endlich über Dechargirung der Rechnung der Kaſſe des Rechnungs
hofes für 1880-—81.

Lokales.
Halle, den 3. Juli.

Geſtern wurden die für die Ferienkolonien vorgeſchla-
genen Kinder in der Königl. Klinik auf ihre körperliche Bedürftig-
keit hin unterſucht.

Dem Berichteüber die vorjährigen Ferienkolonien
entnehmen wir, daß für die 45 entſendeten Koloniſten im Ganzen
1656 verausgabt wurden. Der Verpflegungsſatz für ein Kind
betrug pro Woche 8 für jeden der vier Führer 16 die
weiteren Koſten ſind durch den Transport und Extraausgaben
entſtanden. Von den vier Kolonieen waren zwei in Güntersberga,
eine in Friedrichsbrunn und eine in Wippra untergebracht. Die
erzielten Reſultate waren durchweg günſtig. Vor ihrer Abreiſe
wog die geſammte Koloniſtenſchaar 107 1 Kilo, bei ihrer Zu
rückkunft aber 1106 Kilo, ſo daß eine Gewichtszunahme von
341, Kilo oder 69 Pfd. zu verzeichnen war. Die durchſchnittliche
Gewichtszunahme betrug demnach pro Kind 0,767 Kilo. Obgleich,
wie der Bericht meldet, die Verpflegung in Wippra die vorzüg-
lichſte war, iſt dennoch die größte Körpergewichtszunahme bei den
Güntersbergaer Koloniſten zu konſtatiren, (1 Kilo) die Koloniſten
in Friedrichsbrunn und Wippra nahmen durchſchnittlich pro Perſon
nur Kilo an Gewicht zu. Die inſpiratoriſche Erweiterung des
Bruſtkaſten betrug bei jedem Kinde etwa 1 Centimeter. Dies
Jahr gedenkt man, wenn die Mittel es erlauben, 72 Kinder in
6 Kolonien unterzubringen und zwar eine Knaben und eine
Mädchenkolonie in Güntersberga, eine Knaben und eine Mädchen
kolonie in Friedrichsbrunn, eine Knabenkolonie in Allroda bei
Haſſelfelde, und eine Knabenkolonie in Wippra.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Wettin und Umgegend. Zu Friedrichsſchwerz, das

nach Brachwitz eingepfarrt iſt, wird in nächſter Zeit eine Kapelle
erbaut. Es ſind hierzu 3600 Mark durch Kollekten aufgebracht.

Auf der Hauptverſammlung des Peſtalozzi Zweigvereines
Domnitz und Umgegend, die auf dem Sattel abgehalten wurde,
waren recht erfreuliche Reſultate aus der Thätigkeit des ver-
laufenen Jahres zu berichten. Der Verein beſteht aus 38 ordent-
lichen und aus 37 Ehrenmitgliedern, die Jahreseinnahme betrug
307 Mark 91 Pf., davon wurde eine Wittwe mit 30 Mark unter
ſtützt und dem Centralvorſtande 266 Mark zugeſchickt. Die reich-
lichen Erträge wurden durch Geſangconcerte der Mitglieder erzielt.
Auch wurde in Ausſicht genommen, in Bad NeuRagoczi ein Con
cert zu veranſtalten. Eine Sammlung für eine arme Lehrer-
wittwe, deren Mann nicht Mitglied der Lehrerwittwenkaſſe ge
weſen iſt und mit neun Kindern in den dürftigſten Verhältniſſen
lebt, trug 13 Mark 30 Pf. ein. Jn der Nähe von Lettewitz
ſind vereinzelt kranke Roggenähren bemerkt, welche zuſammen-
geſchrumpft ſind und keine Körner haben es ſcheint Pilzzerſtörung

vorzuliegen. Der letzte heftige Wind hat bei den meiſten Aehren
die Hacheln abgeſchlagen, auch hat der Froſt manches Körnlein
vernichtet, das der Aehre nun fehlt.

t. Zörbig, 1. Juli. Geſtern tagte hierſelbſt im Rathhaus-
e welcher ſeit der Reſtaurirung unſerer Kirche zu gottesdienſt-
ichen 2c. Zwecken hergerichtet iſt, die Kreisſynode Brehna. Die

Synodalen verſammelten ſich um 10 Uhr Vormittags und wurden
nach Abſingung eines Choralverſes, formeller Conſtituirung und
Feſtſtellung der Präſenzliſte durch eine Anſprache des Vorſitzenden
Superintendent Schmidt über Jeſ. 62, 6 ff. begrüßt. Hierauf
wurde das Protokoll der vorigen Sitzung ohne Verleſung genehmigt,
und auch bei dem kirchenregimentlichen Beſcheid auf frühere Synodal-
anträge verzichtete man auf die Verleſung. Der Synodalrechner
G. Otto trug den Rechenſchaftsbericht vor und erhielt Decharge,
Bürgermeiſter Walter- Zörbig referirte über den Synodalkaſſen
Etat 1882—83 und über die Arbeiten des Synodalrechnungsaus-
ſchuſſes, wozu die Verſammlung ihre Genehmigung bezw. Zuſtim-mung ertheilte. Daran ſchloß ſich der ſtatiſtiſche Bericht des Vor-

ſitzenden über die kirchlichen und ſittlichen hre der Gemeinden,
ferner Mittheilungen über den Stand der Arbeiten der inneren
Miſſion (Paſt. Kaufmann--Oſtrau) und die Beſprechung der dies-
jährigen onſiſtorialproponenda, von denen nur 3 zur Erledigung
amen (betr. die confirmirte Jugend, den GuſtavAdolf-Verein und

die entlaſſenen Strafgefangenen), da das vierte vom Conſiſtorium
elbſt für die nächſtjährige Sitzung verſchoben war. Dieſelben wur-

n durch Referate und Correferate erledigt, und die Verſammlung,
welche mit kurzer Unterbrechung bis Nachmittags 3 Uhr gewährt
hatte, wurde durch Choralvers und Segen geſchloſſen. Nachher fand
ein gemeinſames Mahl im Rathskeller ſtatt.

X. Naumburg, 1. Juli. Eine im Jahre 1880 verſtor-
bene Dame, die verwittwete Kanzleirath Kayſer, hat zwei milde
Stiftungen errichtet: 1. 24,000 deren Zinſen zur Unter-
ſtützung an ledige Jungfrauen aus gebildeten Ständen und 2.
3000 deren Zinſen zu Miethsbeihülfen an arme Wittwen
verwendet werden ſollen. Der König hat dieſer Stiftung die
Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. Dieſer Tage war ein
höherer Poſtbeamter hier, welcher mit mehreren Hausbeſitzern
in der Lindenſtraße Verträge über ihre Grundſtücke abſchloß, wo
nach dieſelben in fiskaliſchen Beſitz übergehen, wenn der Reichs
tag die Mittel zur Verlegung des Poſtgebäudes nach der Linden
ſtraße genehmigt.

o Kreis Wittenberg 1. Juli. Aus den wenigen
Hopfenbau treibenden Fluren des hieſigen und des benachbarten

ſchweinitzer Kreiſes erfährt man, daß die Kultur der Hopfen-

nur geringe Ausſicht auf Gedeihen und befriedigenden Ertrag in
dieſem Jahre bot, daß aber in letzter Zeit durch den Eintritt
wärmeren Wetters auch das Wachsthum der Pflanzen ſich in er
freulicher Weiſe gehoben hat und die Anlagen einen reichlichen
Ertrag verſprechen. Die meiſten Ranken ſind bis zur Höhe der
Stäbe hinaufgelaufen und zeigen ein kräftiges Ausſehen. Dabei
ſind ſämmtliche Stöcke bis jetzt gänzlich frei von Ungeziefer.

88 Mühlhauſen, 2. Juli. Geſtern wurde das hieſige
prachtvolle neue Poſtgebäude ſeiner Beſtimmung übergeben. Jn
der benachbarten Reſtauration „Zum Poſtkeller“, in welcher
eigens zu dieſem Tage gebrautem Reichspoſt- Bockbier
fleißig zugeſprochen wurde, erließ man ein gereimtes Telegramm.

Das Telegramm lautete:
Das neue Poſtgebäude ſtolz und hehr,
Wird heut eröffnet und dem zu Ehr
Kredenzt im ſchäumenden Pokale
Gerſtenſaft im Poſtkeller-Lokale;
Reichspoſt- Bockbier iſt er genannt
Und daß auch Dir er ſei bekannt,
Ein Fäßchen wurd' geſandt zu dieſer Stunde,
Wo jetzt an froher Tafelrunde
Der r große Schaar
Erhebt die Gläſer friſch und klar:
Hoch lebe Poſt und Telegraphie,
Vor Allem, Stephan, „Dein Genie!“

An den Staatsſekretär Herrn Dr. Stephan, Excellenz in Ber
lin, der umgehend zurücktelegraphirte:

Den edlen Herren meinen Dank,
Der Stadt mit deutſchem Geiſtesklang;
Wer dort nicht Reichspoſt Bockbier trank,
Der bleibt ein Narr ſein Lebenlang.

Dem Telegramm nach Berlin wurde zur Stunde auch ein
Fäßchen jenes Bieres nachgeſandt. Am Nachmittage hatten
wir hier ein heftiges Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in den
Schornſtein einer Malzfabrik und beſchädigte denſelben nicht un
erheblich. Weiter ſchlug er dort auch ein Fenſter ein und traf
verſchiedenes Gebälk, ohne jedoch, glücklicherweiſe, zu zünden.

n. Gera (Reuß), 1. Juli. Jn der heutigen Schwurge-
richtsſitzung wurde wieder über eine Blutthat abgeurtheilt und
zwar gegen den Handarbeiter Oertel aus Schleiz. Derſelbe
hat am Morgen des 10. März d. J. ſeine Frau, Mutter von
4 Kindern die ſich außerdem in geſegneten Umſtänden befand,
erſchlagen. Er war mit derſelben in Streit gerathen, was ſehr
oft geſchah wobei er dann die Frau auf das empörendſte miß-
handelte. An dem genannten Tage nun ſchlug er die Frau zuerſt
mit einem eiſernen Stiefelknecht auf den Kopf und nahm ſodann
eine Spitzhacke und zerſchlug mit derſelben den Kopf der Unglück-
lichen zu einer formloſen Maſſe. Oertel iſt ein Trunkenbold
und hat zeitweiſe an Säuferwahnſinn gelitten, trotzdem iſt er von
den Sachverſtändigen als vollkommen zurechnungsfähig befunden.

Die auf Todtſchlag gerichtete Schuldfrage wurde denn auch
von den Geſchworenen bejaht die Frage wegen Milderungs-
gründen dagegen verneint, und Oertel vom Schwurgericht zu
einer Zuchthausſtrafe von 10 Jahren ſowie zum Verluſt der
Ehrenrechte auf 10 Jahre verurtheilt.

Das Oberpräſidium der Provinz Sachſen hat genehmigt,
daß während der Monate September und October d. J. in den
Städten Magdeburg und Buckau eine Hauscollecte zu Gunſten
des Vereins für Kranken- und Armenpflege zu Buckau
von demſelben abgehalten werden darf.

Die Barbaroſſahöhle unter der Falkenburg bei Fran-
kenhauſen wird in dieſem Jahre überaus zahlreich beſucht das
Album führt bereits 900 diesjährige Beſucher auf. Dieſe 800
Fuß lange, mit klaren Seen angefüllte Gypshöhle iſt am 20.
December 1865 durch Bergleute, die nach Kupfererzen ſuchten,
zufällig entdeckt worden. Sie iſt eine der größten und ſehens-
wertheſten Höhlen Deutſchlands.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Nürnberg, 1. Juli. Der Aerztetag nahm die Aerzte-Ord-

nung an und Drtoſe die Beſchlußfaſſung in Betreff des fünffäh-
rigen Studiums. Die Sitzungen ſind beendigt und wird der nächſt-
jährige Aerztetag in Berlin abgehalten werden.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnnotf Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. X. v. p. Ab. Ab. Ab.

Asohersleben 85 11341 38 G 98
Breslau via 8 B.Sorau n e erCottb., Guben, dePosen, Sorau c SBitterf.- Berlin e 2 6 923 n nLeipzig 820 1012 340 58.. 550 715 96 108
Magdeburg 5 7201 131* 12 310, 5592 920, 1058
Nordh.-Cassel 510 9 I1 25 7250 1020* 1046
Thüringen 54 7594 105 1133 V

a via Sorau-Sagan. bis Soraun und Züllichaun. e) nur bis Finster-
waläde. d) bis Leineſfelde. e) bis Sangerhausen

Ankunſt
Von V. V. V. V. D. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 720 10 W sBreslau Via iQuer n.Cottb., Guben oPosen, Sorau h e n 78Bit terf. Berlin 4“ 629f 106 1134.. 523 1068-
Leipzig 460 Tag u 1128 416 524 848 9164. 1046

Magdeburg 774102 126 320 56.. (656 855* 10*
Nordh.-Cassel 74 72 955 I0 Ha 855 [1025Thüringen 425* 711 o l 519 s 10*1

O v via Sorau-Kohlfurt. b) von Falkenberg. c) von Sorau und Zällichau.
von Sangerhausen. e) von Leinefelde. von Bitterfeld. z
Schnoeollzug I.--II. Classo Schnellzug I. III. Classe.

Personen Posten.
Vm. Vw. w. Du. J Ab.

Von Halles 6 3in Salzmünde 745 48von: Halle 3in Lauchstädt. 55von Lauchstüdt 515in: Schaffstädt 615von Salzmünde g25 5*5in: Halle. 10 780von Schafstädt 439in Lauchstädt
von Lauchstädt. 525
in Halle. 725Börſennachrichten.

Berlin, d 1. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe
eröffnete mit meiſt niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiete
und entſprach in dieſer Beziehung den matteren Notirungen, welche
von den fremden Börſenplätzen vorlagen. Die Stimmung war zwar
auf dem ermäßigten Coursniveau ziemlich feſt, aber bei ſehr reſer-
virter Haltung der Spekulation bewegten ſich die Umſätze auf inter-
nationalem Gebiete in ſehr beſcheidenen Grenzen. Jm ſpäteren

pflanze in Folge der rauhen Frühjahrswitterung bei vieler Arbeit Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Haltung und bei theilweiſe

regerer Geſchäftsthätigkeit konnten ſich die Courſe meiſt wieder
etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papie e
ſtellten e Erö r etwas feſter. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei im Allgemeinen wen g
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 35/, für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterr.
Kreditaktien in ſteigender Tendenz ziemlich lebhaft um; Franzoſen
und Lombarden waren ruhiger und wenig verändert. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als feſter und mäßig leb
haft zu nennen, Oeſterreichiſch Ungariſche ziemlich feſt und ruhir.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds wieſen in recht feſter Ha
tung regeren Verkehr auf; Pfand und Rentenbriefe gut behauptet
inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und thrriwah lebhafter.
Bankaktien zeigten ziemlich feſte Haltung bei ruhigem Geſchäft
Diskonto-Kommandit-Antheile, Deutſche Bank 2c. Anfangs matter,
ſpäter feſter. Jnduſtriepapiere recht feſt und theilweiſe belebt;
Montanwerthe feſt, Laurahütte, welche 2 Coursabſchlag haben,belebt und höher. Eiſenbahnaktien meiſt feſt und theilweiſe

recht lebhaft höher und belebt waren Oberſchleſiſche Oſtpreußiſche
Südbahn, Mecklenburgiſche 2c. Durch die heutige Coupondeta
chirung erfahren u. A. einen Coursabſchlag: Galizier 2,20 Elb-
thalbahn 16,90 Böhmiſche Weſtbahn 1,70 Franzoſen 0,90
Courszuſchlag: Jtaliener 0,32 Buſchtiehrader 0, 31 II. Orient-
e Rufſ. Südweſtbahn 0,92 Oeſterr. Nordweſt-

ahn 4,

Courſe um 2, Uhr. Schwankend. Lombarden 220,00, Franzoſen 543,00, Oeſterr. Creditactien 533,50, Dortm. Union St. Prior
95,50 incl., Laurah. 121,50 excl., Darmſt. Bank 158,50, Deutſche Bank
151,00, Disconto 204,25, Wiener Bankverein 193,50, Bergiſche
Freiburger 106,75, Mainzer 104,62, Rechte Oderuferbahn 180,00, Ober
ſchleſiſche 249,00, Galizier 133,25 excl., Buſchtehrader 2483 76,5, Ru
mänier 103,25, Oeſterr. Papierrente 65,12, Oeſterr. Silberrente 65,50
Jtaliener 88,25, Ruſſen alte 83,12, Ruſſen neue 87,75, Ruſſen 1880er
69,00, Oeſterr. Goldrente 80,87, Ung. Goldrente 102,00, 4 Jnve-
ſtitionsanl. 92,40, Ruſſiſche Noten 204,75, Rufſ. Orient II. 56.12,
do. III. 56,12, 49 Ung. Credit Ung. Esc. 4 Ung.
Goldrente 74,25, Gelſenkirchen 120 50.

Deutſche Reichs Anleihe 4 102,00 bz. Conſolid. Preuß. An-
leihe 4 105,00 bz. u. Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 101,90
bz. Staats Anleihe 4 101,10 bz. Staats-Anleihe 1852, 1853
494 101,10 bz. do. 1868 4 101,10 bz. Staatsſchuldſcheine 3
99,25 bz.

Magdeburger Börſe, d. 1. Juli.
Amſterdam s Tage S 168,80 Gdo. J Monat S7772 8 Tee S 81.20 Gondon s Tage. S 20,44 Gdo. 3 Monat S

Reiche Anleihe 4Conſolidirte Staate Anleihe 101,80Bdo. de 41/2 104,99BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 101,10*Reu v Stadt Obligationen 41 101,00 GBuckauer Stadt -Anleih t. 412 101,00 GCentrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4
Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5Magdeburg Kakberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien F.

O. do.do. Prioritäts- Obligationen 4 100,00 Gdo. do. I. Emiſſ. 412do. do. II. Emifſſ. 41 102,60Bdo. do. III. Emiff. 4 102,56 GMagdeburg Leipziger Brioritäts FDtigationen 105,v6 G
oo.

Magdeburg Fwittenberger Stamm-Actie n
Prioritäte Obligationen Lu45Hamburg- Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts- Obligationen 5 100,75 G

Chemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5

Div. p. St.
Magdeb Allgem. Verficher.Geſellſchafts Act h

agdeburger gem. Ve er. -Geſe afts Act.dent M volige zahlt 23 332,006
do. Feuerverſicher.-Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 150 393do. Hagel-Verſicher--Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung c S 250,00 G

do. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 30 20do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollgezahtt 33 28do. Bee p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88 100do. Waſſer-Aſſecuranz-Rückverſ.-Actien p. St.
à 360 M. mit 20 Einzahlung 16 27

Div. in
80 1882

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4
Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 h 148,50BMagdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 4 419 104.09 G

do. Bankverein-Antheile 4 3 4 96,096Gdo. rivatbankActien 4 54/5 5do. au- und Creditbank-Actien 4 12/3 313
Magdeburger Bergwerks-Actien 4 31/3

do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 17agdedurger Dampfſchifff.“Actien 4 15 10 160,00 G
arie, conſolidirte BergwerköActien 4 3 n

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 20
Magdeburger Theater-Actien 3 31/2Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 2 10Deſſauer Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4 5 62/3
Sächſ.- Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 8do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 8Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 5 4

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. Juli. Landweizen 222--230 engl.Weizen 210--220 Roggen 150--163 Chevaliergerſte

170--180 Landgerſte 160--179 Hafer 138--164 pr.
1000 kg. Magdeburger Börſe, d. 1. Juli. Kartoffelſpiri-
t us pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 47,00--47,50 .4.

Nordhauſen, d. 1. Juli. Pro 100 Kilogr.) Weizen
22 A. 50 bis 21. 50 Roggen 17 70 A bis 17 A.
r x 17 A& bis 15 50 A. Hafer 16 4 bis
1 A.Leipziger Produktenbörſe vom 1. Juli. Weizen per 1000
Ko netto loco hieſ. 224——-232 bz., fremder 200--240 .4 bz. u. Bf.
Unverändert. Roggen pr. 1000Ko. netto loco hieſiger 165-—171
bz. fremder 154--166 bz. Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko.
netto loco 160--168 bz., geringe 115--136 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco hieſiger 155 160 bz. fremder 140--148
A. bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 160 bz. Rüböl pr.
100 Ko. netto loco 60 bz. pr. Juli Auguſt 59,50 Bf. Feſt.
Spiritus per 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 47,00 Gd.
Niedriger.

Liverpool, d. 1. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
3000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 1. Juli. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt Lieferung 677/,,
Auguſt September Lieferung 65 September October Lieferung
625/32

Petroleum. Berlin d. 1. Juli. Petroleam 100 Kg loco
bz., per dieſen Monat 23 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet. Standard white loco 7,00 Bf., 7,00 Gd. pr. Juli 7,00
Gd., pr. Aug. Decbr. 7,40 Gd. Bremen (Schlußbericht) ſchwach.
Standard white loco 6,85 Bf. pr. Aug. 7,00 Bf. pr. September
7,15 Bf., pr. October December 7,40 Bf. AntwerKen (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 17 bz. u. Bf., pr. Au
guſt 17 Bf., pr. September 18 Bf. pr. September December
185 Bf. Ruhig. NewHork (d. 1. Juli): Petroleum in
NewYork 7 Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petro-
leum 6*,, do. Pipe line Certificats D. 53 C. Mehl 4 D.
90 C. Rother Winterweizen loco 1 D. 34 C., do. pr. Juli
1 D. 27 C. do. pr. Auguſt 1 D. 195, C., do. pr. September
1 D. 185, C. Mais (old mixed) 81 C. Getreidefracht 4.

Wechſel auf London in Gold 4, 85.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 2. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,20, am
3. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,20 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Juli 1,18 Meter
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 1. Juli 1,37 Meter, am 2 Juli 1,35 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Juli. Am Pe

gel 1,20 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Juli 106 Centime-

ter unter 0.

S



Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen den früher in der Strafanſtalt Lichtenburg als Aufſeher ange

ſtellten Karl Auguſt Kirchhof, 44 Jahre alt, zuletzt in Großenhain
wohnhaft, iſt die Vorunterſuchung wegen vorſätzlicher Brandſtiftung eröffnet
worden. Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und dem nächſten Amtsgerichte
zuzuführen, von der erfolgten Verhaftung aber ſchleunigſt Nachricht hierher ge
langen zu laſſen.

Torgau, den 28. Juni 1882.
Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte.

Extrafahrt nach Frankfurt a/ M. u. Basel.
Am 8. und 15. Juli d. J. werden von Berlin und Leipzig

Extrazcüge
nach Frankfurt a M. und Basel

via Eiſenach
gefahren.

Zu denſelben kommen Se und Retourbillets zu bedentend ermäßig
ten Preiſen mit 35tägiger Gültigkeit bei unſeren Stationen Leipzig, Halle,
Erfurt und Eiſenach, ſowie Zugangsbillets mit gleicher Gültigkeitsdauer
von unſeren anderen größeren Stationen zur Ausgabe.

Näheres iſt ſ. Z. durch Placate und bei unſeren Billetexpeditionen zu erfahren.

Erfurt, den 26. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction

Herzoglich Anhaltiſche Domainen
Verpachtung.

Die Herzogliche Landesdomaine Burow nebſt dem dazu gehörigen Vor-
werk Werder, bei der Stadt und Eiſenbahnftation Coswig belegen, mit

1 ha 61,63 a 6 Morgen 59,48 [)Rth. Hof und Bauſtellen,
7 24,06 238 64,566 GSirten,376 56,91 1474 157,79 Aecker,
94 27,18 369 40,64 Weieſen,94 04,94 368 63,74 raumer Anger,
2 51,54 9 153,33 bbepflanzter Anger,

17 23,44 67 90,10 Obſtplantagen,19 41,150 76 4,93 G.raben und Teiche,
9 96,79 39 7,28 Wege und Unland,37,28 1 2352 WWemiſen755 ha 2757 a T Morgen 167 Rth. in Summa,

wovon
0,0906 ha Morgen 63,87 Rth. Hof und Bauſtellen,
1,5101 5 164,61 Gaärten,215,9581 845 148,49 Aecker,94,2713 369 40,64 Wieſen,

85,0470 333 17,13 raumer Anger,
0,4288 1 122,30 bepflanzter Anger,

17,2344 67 90,10 Obſtplantagen,
19,1970 75 33,71 Gruäben und Teiche,
4,7726 18 „124,64 Wege,
0,1911 S 134,72 Remiſen,D 7010 ha 1718 Morgen 40,21 Rth. in Summa,

in der Elbaue belegen ſind, während die übrigen Flächen aus Höhenland beſtehen,
mit Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, den Brennerei und Brauereibaulich-
keiten, dem Jnventar an Ausſaat, Düngung u. Pflugarten, dem Bauminven-
tar und einer Fiſchereinutzung, ſoll auf 18 Jahre von Johannis 1883 bis dahin
1901 öffentlich gegen das Meiſtgebot verpachtet werden.

Wir haben dazu Termin auf
Montag den 31. Juli d. J. von Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unſerem, im hieſigen Behördenhauſe befindlichen Sitzungszimmer anberaumt
und laden Pachtbewerber mit dem Bemerken ein, daß die Pachtbedingungen in
unſerer Kanzlei während der Dienſtſtunden einzuſehen, beziehentlich gegen Er-
legung von 3 Gebühren zu beziehen ſind.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Verpachtungstermine über ſeine
land wirthſchaftliche Befähigung und über ſeine Vermögensverhältniſſe bei uns
auszuweiſen und zur Sicherung ſeines Gebots eine Caution von 2000 zu
hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung wird der Nachweis eines eignen disponiblen
Vermögens von 160,000 erfordert.

Deſſau, den 19. Juni 1882.
Herzoglich Anhaltiſche Finanz- Direction

Ackermann.
Grosse Vieh- und Inventar-Auction

in Lettewitz bei Station Nauendorf,
Halle-Aſchersleber Bahnlinie.

Dienstag den 11. und Mittwoch den 12. Juli c. von Vor
mittag 10 Uhr ab ſoll im Franz Rosanl'ſchen Gute zu Lette-
witz bei Wettin a/S. folgendes Vieh und Jnventar unter im Termin be-

d

4 V
2

7 W Je

Verwittelſt der „ette-“, Deutsche Elbschifffahrts-
z gesellschaft in Dresden, expediren wir s

u g Je 7 S83 Lil-Gut von Hamburg nach Wallwitzhafen S
S 23 22 regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend. ze S Anlieferung erbitten wir ſpäteſtens bis Abends 6 Uhr am Tage vorher. J S

S S Lieferzeit 3--4 Tage. e 2Mit näheren Auskünften über Frachten e. ſtehen wir, wie auch unſere Vertre S
Stungen jederzeit zu Dienſten. Speditions Verein

Wallwitzhafen bei Dessau. T
J Patentirte Ventilations-Apparate,

System „Aclolph Müller“,
D. R. P.FNr, 4753, 7903, 13249, 18062, 18351 u. 9187,

ausgeführt von der

Gräfl, Stolberg-Wernigerödischen Factorei

zu LIIsenburg a. II.
IIIustrirte Preisliste gratis und franco.

Die l. Bezirks-Thierſchau
der vereinigten Diſtricte I. u. II. des ganzen

Regierungsbezirks Magdebn,
icherverbunden mit einer Ausſtellung landwirthſcha aſchinen und

Geräthe, findet am 7. und 8. September d. J. zu Rurg bei
Magdeburg ſtatt. Mit derſelben iſt eine Verlooſung verbunden,
welche am 8. September bewirkt wird. Das nähere Programm wird demnächſt
veröffentlicht werden.

Pferde-Auction in Merſeburg.
Mittwoch den 5. Juli er. Vormittags 11 Uhr ſollen im Ge

höfte des verſtorb. Herrn Zimmermeiſter Querfurth hier, an der
Lauchſtädter Straße, Wirthſchaftsaufgabe halber 2 gute, 5 und 6 Jahr
alte ſchwere braune Arbeitspferde meiſtb. gegen Baarzahlung verſt. werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1882.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Commiſſar u. Ger.Taxator.

Büsscher Hoffmann,
Halle a/S. Delitzscher Strasse,

empfehlen dem bauenden Publikum ihre bestrenommirten
Steinpappen, ahaiut, ASphaltplatten

für Isolirungen, Asphalt, Holzcement und Deck-
papier, Asphalt-Dach- und Eisenlack, Engl.
Steinkohlentheer, Drahtnägel, G Deck-

leisten, Gondron etc. ete.
und übernehmen die Ausführung von

Steinpappe- und Holzcement-Rindeckungen,

Kegelbahn- u. Fussboden-Asphaltirungen,
Isolirung von Mauern, ganzen Gebäuden vom Unter-
grunde, Gewölbe-Abdecknungen (Brücken, Tunnels,
Keller etc.) mit unseren durchaus bewährten As-

phaltplatten unter langjähbriger Garantie.
Prospecte, Preise, Atteste (über älteste Ausführungen)

gratis und franco.

Baumeiſtern u. Hausbeſitzern e.
die ergebene Anzeige, daß die Herren Helmbold Co. in
Halle a. S. Niederlage des durch div. Verfügungen höchſter Miniſte
rialz, Regierungs u. Bau- Behörden angeordneten alleinig pa
tentirten u. prämiirten Dr. H. Zerener ſchen

Amtimerulionhalten und zu den billigſten Detail u. Engros Preiſen abgeben.

Chem. Fabr. Gustav Schallehn, Magdeburg
DF Daa, Wo das „Antimerulion“ beim Neu- oder Repara-
tur-Bau nach Vorschrift angewandt wird, ist das Erscheinen
od. die Wiederkehr des Schwammes völlig aus geschlossen.
Rath u. Auskunft, auch z. Anlage von BisKellereien ete., gratis.

kannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden s Locomobilen
10 Stück meiſt junge 1 faſt neuer Pera Kutſch ar& 9 undAckerpferde, wagen mit Patent-Achſen,22 Muiclchkühe, 1 alter Kutſchwagen, Dreſchmaſchine

verſchied. Alter 1 Renn und 2 Laſtſchlitten,
Jungrieh erſcned. ter Mähmaſchine, wovon bereits über 700 Paar in Deutſchland arbeiten, ſind in jeder

3 Sauen, wovon 2 tragend, Drillmaſchine, Größe vorräthig beim General-Agent
4 ſchlachtbare Schweine, r2 Auſerſchweine, t A. Lythall in llalle a.1 Hauer, Prima-Exemplar, e

69 Scdhafe, Pflüge mit eiſernen Karren, 43. Magdeburgerſtraße 43.23 Lämmer, 4 Paar Eggen, Referenzen und Cataloge auf Wunſch gratis und franco4 AZzöllige Ackerwagen mit 1 Ringelwalze, J eferenz og rErntezeug, 2 Gliederwalzen, Ein Pfeſferküchler, Eine herrſchaftliche Wohnung, be-
2 Zzöllige Ackerwagen mit 2 Glattwalzen, ſelbſtändiger Arbeiter, erhält ſofort ſtehend aus 6 zweifenſtrigen großer heiz

Erntezeug, 4 Ertirpator, dauernde Stellung bei Otto Bürger baren Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
1 kleiner Futterwagen, 2 Stoppelpflüge, meiſter, Sangerhauſen. kammer, Boden und Kellergelaß, Mit
1 Jauchenwagen, 1 Zeugrolle und ſonſtiges Wirth- Steſſen snconen: Sehr benutzung einer Badeſtube, des Waſch
1 faſt neue Droſchke, ſchaftsJnwentar. tücht. Landwirthſchafterinnen, hauſes und eines großen Trockenbodens,

Mit dem lebenden Jnventar wird am erſten Tage der Anfang gemacht.
Nach beendeter Auction ſollen 40 Morgen Saamenrüben auf dem Stiele
aus freier Hand verkauft werden.

Geschäſtsverlegung.
Ich habe mein Geſchäft nach der Brüderſtraße 15 verlegt und

bitte meine werthen Kunden, mich auch hier mit ihrem Vertrauen beehren
zu wollen.

Hof- u. Feldverwalter, Hof- iſt zum 1. October d. J. zu vermiethen.
meiſter Aufſeher Gärtner, Preis 900 Mark jährlich. Näheres
Ziegelmeiſter Spiritusbrenu Krauſenſtraße Nr. 5 parterre.

Stempelpressen
zum Preſſen des Namens in erhabener

Schrift auf Papier, ſowie

Cuxmmisternpel,

die ſauberſten Abdrücke liefernd,
in allen Größen ſehr billig bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Atelier
für künſtl. Zähne,

Plombirungen x.,

Zahnreinigungsapparat.

PIt7a7, Poſtſtr. 12, I.

Sprechſt. 9——1 U. u. 3—-5U.,

für Unbemittelte v. 9--10 Uhr
unentgeltlich.

n taſelſörmiges, ſehr gutes Pa
noforte iſt zu verkaufen Poſtſtraße 4,
2 Treppen.

Schüler Knden preis-
würdige Pension, gute
PHege, gewissenhafteNachhülfe i allen
Fächern bei

Pastor Karl Storch
in Eisleben.

Privat-Zutbindung
Damen in discreten Verhältniſſen

finden gute Aufnahme bei

Auguste Kauroff, Hebamme,
Eutritzſch b/Leipzig, Leipzigerſtr. 201.

Grabdmohnumente

hält grösste Auswahl
Aie Stein Bildhauerei v. Elil Sohober,

Halle a/S. KlIausthor l.
Oafſée David.

Dienstag den 4. Juli
Grosses Concert

v. d. Capelle des Stadtmuſikdirector

Opernſängers Herrn Director C.
Stick aus Hamburg.

Anfang 8 Uhr. Entree 30
Auf dem hohen Potorsberg.

Sonntag den 9. Juli
z2weites Kirsohfest.
Anf. des Concerts Nachm. 3 Uhr,
nachdem Balll, wozu freundlichſt ein

ladet E. Römer.
Freitag den 7. Juli Wurſtfeſt,

wozu freundlichſt einladet

E. Römer.
ner, Schweizer, ein fleißig. Mül- Ein junger reſpektabler Kellner, mi
lergeſelle mit gut. Atteſt d. Frau litärfrei, 23 J. alt, welcher 6 Jahre
Rinnew'eiss, gr. Märker in Leipzig in 3 Reſtaurants I. Ran
ſtraße 18. ges ſervirt, ſucht Stellung als Ober-
In Bad Wittetind ſind im kellner in einem Hötel II. Ranges, oder

Schmelzer'ſchen Park noch grö- Reſtaurant I. Ranges zum 1. Auguſt.
ßere und kleinere möblirte Sommer Offert. an Otto Franz, Leipzig,IV. II. I i früher Gebr. Eppner Co. wohnungen billig zu vermiethen. Thomaſiusſtr. 2.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Elise Schäfer,
Ludwig Müller,

Verlobte.
Voigtſtedt, Schloß Vockſtedt,

den 30. Juni 1882.
S Der bentigen Nummer dieser Zeitung liegt eine Beilage von J. C. h. Schwarz, Berlin N., Neue Ilochstrasse Nr. 53, betreffend die mr allein

echten magnetischen,
gemacht Werden,

gesetzlich geschützten Gicht- und Flussableitungs-Ketten, bei, auf die unsere geehrten Leser besonders aufmerksam-
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Erſte Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchte ſchen Verlage.
Halle, Dienstag den 4. Juli 1882.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Juli.

Jn militäriſchen Kreiſen, insbeſondere in denjenigen der
Artillerie, ſieht man mit einiger Spannung einer event. Entſchei-
dung entgegen, ob Prinz Wilhelm, nachdem er den Dienſt
der Jnfanterie und Kavallerie als Kompagnie reſp. Eskadron-
Chef in ſeldſtthätiger Praxis kennen gelernt hat nicht auch zu
der dritten Hauptwaffe, der Artillerie, kommandirt werden wird,
um die Thätigkeit des preußiſchen Batterie-Chefs perſönlich zu
tudiren.ß Eine Sitzungdes Comité's des deutſchen Samariter-

Vereins unter dem Vorſitze des Ehrenpräſidenten des Prinzen
Heinrich wurde im königl. Schloſſe zu Kiel am Freitag Nach
mittag abgehalten. Nachdem der Prinz die erſchienenen Herren
des Comités begrüßt hatte, eröffnete derſelbe die Sitzung unter

dem Hinweiſe, daß er mit Genehmigung des Kaiſers das ihm an
getragene Ehrenamt des deutſchen SamariterVereins gern über
nehmen und die gemeinnützigen und edlen Beſtrebungen deſſelben
nach Kräften zu fördern bemüht ſein werde. Geheimrath Pro-
feſſor Dr. Esmarch dankte im Namen des Vereins und referirte
darauf in den vorliegenden VereinsAngelegenheiten. Später
zog der Prinz die Herren des Comité's als Gäſte zur Tafel.

Wie aus Karlsruhe, 25. Juni, der „Allg. Ztg.“ ge
ſchrieben wird, kommen von der Mainau ſehr günſtige Nachrichten
über das Befinden des Großherzogs. Die großherzoglichen
Herrſchaften haben ſchon mehrere Ausflüge in die Umgegend ge
macht. Jn der Familie des Kronprinzen von Schweden
ſieht man einem freudigen Ereigniß entgegen es ſind deshalb in
allen Kirchen von Schweden und Norwegen Fürbitten angeordnet
worden.

Die Ernennung des Staatsſekretärs Scholz zum
Finanzminiſter iſt, wie die „N. Ztg.“ hört, geſtern erfolgt. Da-
gegen liegt eine Beſtätigung der Meldung von der Berufung des
Herrn Burchard zum Staatsſekretär bis jetzt noch nicht vor.
Finanzminiſter Bitter hat ſich bis jetzt von ſeinen Beamten noch
nicht verabſchiedet. Herr Camphauſen that dies ſeiner Zeit in
ſehr feierlicher Form, Herr Hobrecht, indem er zu jedem Beam-
ten einzeln an ſein Pult trat. Ohne Abſchied ging nur Herr
v. d. Heydt.

Dem „B. T.“ geht folgender intereſſanter Beitrag zur
Auslegung des Civilſtandsgeſetzes zu:

Jm Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz hatte die Regierung
vor einigen Monaten gen einen Standesbeamten wegen ſchien
des Civilehegeſetzes Anklage erheben laſſen, weil er die Eheſchließung
eines Lehrers vorgenommen hatte ohne daß dieſer den vorgeſchrie-
benen s Konſens erwirkt und eine Beſcheinigung
darüber beigebracht hätte. Vor dem Richter erklärte der Standes-
beamte, daß ihm jene Verordnung nicht bekannt geweſen ſei, und es
wurde feſtgeſtellt, daß derſelben weder in der mecklenburgiſchen Aus
führungsverordnung zum Civilehegeſetz, noch in der ſpeziellen Jn-
ſtruktion für die Standesbeamten Erwähnung geſchieht. Der An-
u wurde daraufhin freigeſprochen und in dem Urtheil noch
eſonders hervorgehoben daß der landesherrliche Konſens nicht zu

den geſetzlich nothwendigen Erforderniſſen einer Eheſchließung ge
höre. Dagegen legte nun die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein ſo
daß das Reichsgericht vor die Entſcheidung geſtellt wurde. Dieſe iſt
nun am Donnerstag dahin erfolgt daß die Reviſion zu verwerfen
ſei. Der angezogene S 69 des Perſonenſtandsgeſetzes beziehe ſich nur
auf ſolche Vorſchriften, welche entweder in dem Geſetze ſelbſt gegeben,
oder auf welche in dem Sinne verwieſen ſei, daß ſie als Theil der
Reichsgeſetzgebung anzuſehen ſeien.

Von dem Umfang des bei der Bearbeitung der Berufs
ſtatiſtik zu bewältigenden Materials giebt es einen Begriff, daß
das Preußiſche ſtatiſtiſche Bureau, um zu räumen und Platz für
die neue Arbeit zu gewinnen, das von der letzten Volkszählung in
den disponiblen Räumen aufgeſtapelte Material erſt wegſchaffen
mußte. Daſſelbe wurde zufolge der Submiſſion von einem
Papierhändler in Weſtalen erworben und ſind dahin in den letzten
Tagen dreitauſend fünfhundert zehn Centner Makulatur verſandt
worden.

Die Landwehr Dienſtauszeichnung zweiter
Klaſſe wird nach vorwurfsfrei erfüllter geſetzlicher Dienſtpflicht
in der Reſerve und Landwehr denjenigen Perſonen des Beur-
laubtenſtandes verliehen welche einen Feldzug mitgemacht oder
mindeſtens im Ganzen drei Monate aus dem Beurlaubtenſtande
in den aktiven Dienſt einberufen waren. Da nun vom Herbſtd. J.
ab die zwölfjährige Dienſtzeit allgemein zur Einführung gelangt,

und diejenigen Jahrgänge, welche an dem Feldzuge 1870/71
theilgenommen haben im Herbſt d. J. bezw. Frühjahr k. J.
zum Landſturm ausſcheiden, ſo wird für die Folge die Ver
leihung qu. Dekoration in nur ſehr beſchränkter Anzahl erfolgen
können.

Der „Frankf. Ztg.“ wird berichtet, es ſolle eine Stem-
pel-Abgabe auf alle Fakturen zu Waaren- Sendungen
aus dem Auslande eingeführt werden. Vorläufig iſt danach
für jede Faktura ein Stempel bis zur Höhe von 10 in Aus-
ſicht genommen. Die GrenzZollämter ſind, um das Erträgniß

Jm alten Rom.
Was den betäubenden Straßenlärm und das bunte Durch-

einanderwogen des großſtädtiſchen Verkehrs anbelangt, haben wir
vor dem Alterthum nichts voraus. Das moderne Leben hat nur
andere Formen angenommen. Jm Uebrigen aber konnte man
im alten Rom gerade ſo gut „nervös“ vor Aufregung werden,
wie in modernen Großſtädten. Wer das nicht glauben will, dem

empfehlen wir nachſtehende Skizze aus Waldemar Kaden's
„Sommerfahrt nach dem Süden“, betitelt: „Ein Tag im
alten Rom.“

„Schon am frühen Morgen begann der Straßenlärm.
Die Bäckerjungen waren die Erſten; laut rufend liefen ſie durch
die Gaſſen, ihre Waare, die ſie in Körben oder Netzen trugen,
feilbietend; es folgten die Handwerker, die mitten in der Stadt
ihre geräuſchvollen Gewerbe betreiben durften, die Schulkinder,
die lärmend und tobend zum Hauſe des Präceptors zogen, und
die Clienten, die, eine wahre Völkerwanderung, ihren die
Morgenaufwartung zu machen haben. Die Läden, Buden und
Schenken, die weit in die Straßen hineingeſchoben waren, füllen
ſich, und der Spaziergänger findet immer weniger Raum zu
freier Bewegung. Einzelne Menſchen unterſcheidet man ſchon
nicht mehr, das Volk ſtrömt in dichten Wogen dahin. Das Un-
angenehmſte dabei iſt der dicke Staub; er füllt die Straßen bis
in die oberen Stockwerke hinauf und miſcht ſich mit dem Dampf
und Dunſt der Garküchen. Schlimmer noch iſt es nach einem
Regen; das Pflaſter, wo ſolches vorhanden, iſt ſpottſchlecht, und

c zwiſchen den Häuſern breiten ſich weite Schmutzlachen, obſchon

einer ſolchen Abgabe genau berechnen zu können, angewieſen, ge
naue ſtatiſtiſche Notizen über die Zahl der Waarenſendungen aus
dem Auslande zu übermitteln, Gleichzeitig wurde ein von dem
Fürſten Bismarck ſignirtes Cirkular an die deutſchen Konſulate
verſandt, worin dieſelben zu gutachtlicher Aeußerung über die beab
ſichtigte Maßnahme aufgefordert werden.

Ausland.
Rußland.

Durch einen Bauer wurden angeblich vor vierzehn Tagen
der Polizei die Mittheilungen gemacht, daß die Revolutionspartei
einen neuen Anſchlag auf das Leben des Czaren und zwar
auf dem Wege zwiſchen Peterhof und Krasnoje Sſelo geplant
habe, wohin ſich der Kaiſer bei dem Beſuch des Lagers zu Wagen
zu begeben pflegt. Sofortige Nachforſchungen ſollen die Angaben
des Bauern beſtätigt haben. Wie allgemein erzählt wird, ſoll
die Taufe der jüngſt geborenen Großfürſtin Olga, wenn nicht am
I. (13.), ſo jedenfalls in den erſten Tagen des Juli ſtattfinden und
erwartet man angeblich dazu in Peterhof auch hohe Gäſte aus
Dänemark, über deren Eintreffen der nach Kopenhagen geſandte
Flügeladjutant Scheremetjew nähere Nachrichten mitbringen
dürfte. Dem Hofe nahe ſtehende Perſönlichkeiten ſetzen noch hinzu,
es ſei des Czaren Wunſch, daß dann nach der Taufe ſeine Ge-
mahlin mit den jüngeren Kindern für einige Wochen
ihre hohen Anverwandten nach Kopenhagen begleite, doch
wolle die Kaiſerin von dieſem Projekt um ſo weniger etwas wiſſen,
als durch die letzten Entdeckungen der Polizei neu geplante An
ſchläge gegen das Leben des Czaren zur Evidenz erwieſen wurden.
Als liebende und tapfere Frau beſtehe die Kaiſerin darauf, an der
Seite ihres Gemahls zu bleiben. Dieſe neueſten Entdeckungen
der Polizei ſollen in Peterhof wiederholte Beſprechungen betreffs
der Krönung nach ſich gezogen haben, über deren Reſultat aber
ſachgemäß nichts Sicheres verlauten kann, wenn ſie überhaupt
ſchon zu einem endgiltigen Reſultat geführt haben ſollten. Glaub
würdig klingt von dem, was darüber erzählt wird, daß von ver
ſchiedenen Theilnehmern die Nothwendigkeit betont wurde, die bis
her übliche vorherige zweimonatliche Anſage des Krönungstages
unbedingt ganz fallen, und höchſtens 14 Tage vorher die betreffen
den Einladungen zur Theilnahme an dem hiſtoriſchen Akt ergehen
zu laſſen. Es könnten dann allerdings auch nicht, wie bisher ſtets,
Deputationen aus allen Theilen des Reichs bei der Krönung zu
gegen ſein. An die Krönung in dieſem Herbſt glauben nur noch
ſehr, ſehr Wenige.

England.
Die Einzelheiten des letzten, dritten, Doppelmords wiederho

len faſt die des zweiten. Blake fuhr nach der Kirche in einem der
bekannten iriſchen Outſide Cars; er ſaß mit ſeiner Frau auf deſſen
linker Seite, während ſein Diener auf der rechten den Zügel
führte. Als ſie an einer Biegung des Weges ankamen, an deſſen
einer Seite eine ungefähr 5 Fuß hohe Mauer vorbeilief, empfing
ſie ein Schuß der durch eine Breſche der Mauer gefeuert ward;
Blake in den Hinterkopf getroffen, ſtürzte vom Wagen zu Boden.
Der Diener hieb beſtürzt auf das Pferd los, das ſich in Galopp
ſetzte, als ein zweiter Schuß auch ihn tödtete. Doch hielt ſich ſein
Körper auf dem Wagen indem der Kopf ſich an den Arm der
Frau Blake anlehnte; das Pferd raſte der Stadt zu, bis daß es
unterwegs aufgehalten ward. Frau Blake erhielt eine Schuß-
wunde ins Bein. Die Unterſuchung der Oertlichkeit hat gezeigt,
daß die Mauer vorbedächtlich durch Ausziehung von Steinen mit
natürlichen Schießſcharten ausgeſtattet worden war. Verhaftungen
und Hausſuchungen wurden vorgenommen aber wie früher nur
mit dem einen Erfolge, der Regierung aufs neue klar zu machen,
daß ſie ſich einer andern geheimnen und mächtigen Regierung ge
genüber befindet.

Amerika.
Jn den Vereinigten Staaten machen ſich bezüglich der Nach

haltigkeit der Erdölquellen Beſorgniſſe geltend. Daß die Erdöl
quellen nicht ſo nachhaltig ſein möchten als die bekannten Stein
kohlenbecken, denen überdies die übergeſchäftlich wühlende Menſchen

hand ſchon durchaus merkbar zugeſetzt hat, wurde ſchon länger an
genommen, theils auf Grund der geologiſchen Theorien der Petro

leumbildung theils auf Grund der Erfahrung. Die neueſten
Forſchungen laſſen aber den Zeitpunkt der Verſiegung der pennſyl
vaniſchen Oelfelder näher erkennen als bisher angenommen war.
Jngenieur Wrigley in Philadelphia hat auf Grund der vorliegen-
den geologiſchen und anderer Ermittelungen eine bezügliche Berech
nung angeſtellt. Er ſchätzt das ganze Gebiet der Oelquellen des
pennſylvaniſchen Beckens auf 665 engliſche, d. i. 33 deutſche
Quadratmeilen. 234 engliſche Quadratmeilen von dieſem Gebiet
ſind ausgebeutet; in dem noch bleibenden Felde ſtecken ſeiner Be
rechnung nach noch rund 96 Millionen Faß. Die letzte Jahresför-
derung betrug aber 25 Millionen Faß. Bei Nichtverminderung
dieſer enormen Jahresförderung würde alſo in vier Jahren die

ein Aedil angeſtellt iſt, der auf Straßenreinigung zu ſehen hat.
Dem Wanderer am gefährlichſten werden die Laſtträger, Bajuli
und Geruli. Mit Tonnen, Brettern, Balken und Ballen drängen
ſie ſich durch die Menge, und kaum iſt man auf vie Seite ge
ſprungen, ſo ſtößt Einen ein Sklave, mit einem Kochherd auf
dem Kopfe, an, oder ein Maulthierzug geht vorüber mitten in
der Straße raſten bei ihren abgeladenen Bürden ſtämmige Laſt-
thiere, deren Treiber die gröbſten Menſchen ſind. Schreiend
brechen ſich jetzt bithyniſche oder illyriſche und germaniſche Skla-
ven eine Bahn; ſie tragen in einer Sänfte ihren vornehmen
Herrn, der vielleicht ſchlafend hinter den geſchloſſenen Vorhängen
liegt. Laſtwagen knarren dort und ſchleppen rieſige Marmorblöcke
nach den Bauplätzen oder in die Bildhauerwerkſtätten.

„Wie manigfaltig, wie bunt ſind die Trachten! Der Herr
dort in der glatten, blendendweißen Toga iſt ein Römer, er ver
meidet jede Berührung, denn der Faltenwurf ſeines Gewandes
iſt ſein Stolz; ſchlotteriger geht der Philoſoph einher, ſeine
Schuhe ſind weit und ſchlecht gebunden, er will durch Liederlichkeit
glänzen; viele Römer tragen aber auch ausländiſche, griechiſche
oder aſiatiſche Gewänder, und bunte Farben find dabei ſehr
beliebt. Die Mehrzahl der ſich auf den Straßen und Plätzen
Tummelnden ſind jedoch Sklaven, Sklaven jeder Nation und
Färbung. Sie gehen dem Dienſte des Hauſes nach und holen
Waſſer, Milch, Brod und Wein, Fleiſch und Gemüſe vom Markte
oder von ambulanten Händlern, die ihre Waaren mit lautem
Geſchrei anpreiſen. Nebſt den Sklaven ſind die auf Gewinnſt
ſpeculirenden Griechen am zahlreichſten; ſie kommen nach Rom

als Grammatiker, Propheten, Geometer, Maler, Bildhauer,

Erſchöpfung eintreten. Es bleibt dahingeſtellt wie weit dieſe
Darſtellung, welche einer vorzüglichen amerikaniſchen techniſchen
Zeitſchrift entnommen iſt, von Intereſſen beeinflußt ſein könnte; ein

weſentlicher Grund, dies anznehmen, liegt angeſichts der vorhan-
denen Statiſtik der Oelfunde nicht vor.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt, 2. Juli. Der Bau eines Pferdeſchlachthauſes,

der ſchon früher den Gegenſtand einer Berathung unſerer Stadt
verordnetenverſammlung bildete, iſt jetzt doch noch genehmigt worden
und zwar ſoll die Schlachthalle auf dem geräumigen Terrain
unſeres Schlachthaufes hergeſtellt werden, aber ſo, daß ſie von den
3 andern Schlachthallen, welche für „Großvieh,“ „Kleinvieh“ und
„Schweine“ beſtimmt ſind, vollſtändig iſolirt iſt. Außerdem
haben die Stadtverordneten die Anlegung einer neuen Straße von
der Johannisſtraße aus nach dem Schlachthauſe beſchloſſen und die
nöthigen Mittel dazu bewilligt; dieſe Straße wird am ſog.
Johannisthurm (alſo der Auguſtinerſtraße gegenüber) beginnen,
den Johanniskirchhof durchſchneiden, die Gera überſchreiten und
auf der bereits hergeſtellten Brücke über den Wallgraben das
Schlacht haus erreichen.

S Sömmerda, 2. Juli. Heute fand in den beiden hie-
ſigen evangeliſchen Kirchen durch den Senior des evang. Miniſterii
zu Erfurt Herrn Paſtor Rudolphi die KirchenViſitation ſtatt.
Morgen und übermorgen wird derſelbe als KreisSchulJnſpector
die Schulen einer Reviſion unterziehen. Geſtern gegen Abend ging
zwiſchen hier und Erfurt ein wolkenbruchartiges Regenwetter
nieder, daß z. B. in dem an einem Abhange liegenden Dorfe
Kranichborn das Waſſer in Stuhlſitzhöhe in den Gehöften ſtand
und das Vieh nach höherliegenden Plätzen gerettet werden mußte.
Stellenweiſe iſt Hagel untermiſcht geweſen. Ein ähnliches Un-
wetter hat am Donnerstage Abend um den Ettersberg gewüthet.

B Meiningen, 2. Juli. Richard Wagner hat die größere
Anzahl der Mitglieder der Hofkapelle von Meiningen nach Bay-
reuth zur Mitwirkung bei der Aufführung des Parſival bernfen
und ſind dieſelben am 30. Juni bereits dahin abgereiſt. Jm
benachbarten Einhauſen wurden am geſtrigen Tage die Kleider
des kleinen Töchterchens des Mühlenbeſitzers Beier daſelbſt vom
Mühlrade erfaßt und buchſtäblich vom Leibe heruntergeriſſen.
Aber, o Wunder! das Kind ſelbſt kam mit Ausnahme einiger
Hautſchürfungen glücklich davon.

n. Gera (Reuß), 30. Juni. Heute ſtand hier der Gift und
Doppelmörder Hanke vor dem Schwurgericht. Der 30 Jahre
alte Angeklagte, von Profeſſion Maurer und Böttcher, iſt aus Dir-
ſchel in Schleſien gebürtig, ſeit 1877 hier anſäſſig und ſeit 1878
verheirathet. Ende vorigen Jahres zog zu den Hankeſchen Ehe
leuten die ledige Schweſter der Frau und Hanke knüpfte mit dieſer
ſofort ein intimes Verhältniß an, trotzdem dieſelbe bereits in andern
Umſtänden war. Jm Dezember v. J. gebar die Schwägerin ein
Kind, welches Kind Hanke am 26. Januar d. J. ermordete. Er
trieb dem kleinen Weſen ein Gummihütchen in den Rachen, wodurch
daſſelbe erſtickte. Weite wollte er nun auch ſeine Frau bei Seite
ſchaffen, um ſeine junge Schwägerin, mit welcher er freilich ohne
Scheu den verbotenen Umgang fortſetzte, ganz beſitzen zu können.
Anfangs Mai gab er ſeiner Frau zuerſt den Phosphor von einem
ganzen Päckchen Streichhölzer; den Phosphor hatte er in eine Eier-
ſpeiſe gemiſcht, welche die Frau aß. Es ſtellte ſich jedoch nur ein
heftiges Unwohlſein bei derſelben ein. Hanke verſchaffte ſich darauf
Arſenik und gab ſeiner Frau hiervon am 6. Mai mehrmals
kleinere Mengen in Kaffee u. ſ. w. und als dadurch der Tod nicht
ſofort eintrat, zuletzt ein größeres Qantum, wonach denn endlich die
Unglückliche unter den gräßlichſten Schmerzen verſtarb. Es wurden
in dem Magen der Leiche 23 Gramm Arſenik gefunden und da zur
Tödtung eines Menſchen o bis Gramm Arſenik genügen, ſo
hätte dieſe Menge Gift zur Vernichtung von 100 bis 200 Per-
ſonen ausgereicht. Hanke hat die beiden Morde mit der größten

begangen. Nach dem Tode ſeiner Frau erließ er in
hiefigen Blättern eine Todesanzeige, worin er als „ſtiefbetrübter
Gatte den Tod ſeiner lieben Frau“ meldet. Das Verbrechen wurde
jedoch ſchon zwei Tage nachher entdeckt, und ſpäter dann auch der
Mord des Kindes, welcher bis dahin verſchwiegen geblieben war.
Hanke hat in der Unterſuchung keine Spur von Reue gezeigt und
bewahrte auch vor dem Schwurgericht heute ſeine thieriſche Gleich-
gültigkeit. Er iſt vollkommen geſtändig, ohne irgend welchen Ein
druck erzählt er ſeine ſchrecklichen Thaten. Bei dieſer Sachlage be
jahten die Geſchworenen die Schuldfragen und das Schwurgericht
ſprach die Todesſtrafe über den Angeklagten aus. Der Mörder
hörte das Urtheil ebenfalls mit dem größten Gleichmuthe an.

Auf Bahnhof Staßfurt wollte am Freitag Abend ein
18 Jahr alter Hülfsarbeiter noch vor Ankunft des Zuges die
Schienen überſchreiten, ein für ihn ſehr traurig endendes Wagſtück.
Er ſtolperte dabei, fiel und der heranbrauſende Zug ſchnitt ihm
den einen Arm gänzlich, den andern theilweiſe ab.

Jn Meiningen macht man mit den Zuchthausſträflingen
jetzt den Verſuch, in dem Zuchthaus zu Unter maßfeld aus den
Sträflingen ſelbſt eine Anſtaltsfeuerwehr zu bilden.

Die gleichzeitig tagenden Landtage von Coburg und
Gotha ſind noch vor dem mit dem 1. Juli eingetretenen Beginn
der neuen Etatsperiode, welche bis zum 30. Juni 1885 dauert,
mit der Etatsberathung fertig geworden. Bei beiden iſt der Ab-
ſchluß kein ungünſtiger. Jn Gotha balancirt der Etat in Einnahme

Seiltänzer, Aerzte und Zauberer, als Luſtigmacher und Tänzer
Sie ſind meiſt widerliche Menſchen.

„Am intereſſanteſten ſind die übrigen Fremden. Dort
wandelt ein Hiſpanier, in einen ſchwarzen Mantel, ein Gallier,
in einen geſtreiften gewickelt, da ein Armenier, der ſich als Stern-
und Zeichendeuter breit macht. Bunte Erſcheinungen ſind auch
die Mohren, die in ſtattlicher Haltung ſoeben die kaiſerlichen,
mit bunten Teppichen bedeckten Elephanten vorüberführen. Jene
Männer dort mit den langen Bärten und orientaliſchen Naſen
ſind zweifellos Juden, ſie ſchleichen ſcheu und gebückt durch die
Menge, denn ihr Treiben verfolgt der Haß der Menge und die
Strenge der Obrigkeit ſo führen ſie eine Art Zigeunerleben, das
erkennt man auch an den von ihnen getragenen Körben, in denen
ſie Lebensmittel und Stroh oder Heu zum Lager mit ſich ſchleppen,
denn ſie haben keine bleibende Stätte. Unſere Aufmerkſamkeit
wird aber ſchon wieder abgelenkt: Geheul erſchallt und raſſelndes

Geklapper; Jſisprieſter in weißen, leinenen Röcken, das Siſtrum
ſchwingend, ziehen in Proceſſion mit dem Bilde ihrer Göttin
durch die Straßen, das Volk weicht andächtig zurück; wir wollen
jenen nachſchauen, aber ſchon verdeckt ſie uns ein Reiterzug der
kaiſerlichen Leibgarde in prächtigen Uniformen; dieſe blonden
Reiter mit den friſchen Geſichtern ſind Germanen, ſchöne, ſtatt
liche Geſtalten, die ſich auf ihre Würde nicht wenig einbilden.“

Schlimmer geht es bei uns in den modernen Großſtädten
auch nicht zu.

Nur die Fahrerei, wie ſie getrieben und leider geduldet wird,
iſt eine moderne Errungenſchaft, von der man im „alten Rom“
noch nichts zu leiden hatte.

c



und Ausgabe mit 2,584,121 und kommen dabei noch zwei
Steuertermine in Wegfall; in Coburg kommen auf 986,200
Totaleinnahme 979,700 Totalausgabe, ſo daß ein Jahres-
überſchuß von 6500 verbleibt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Es giebt doch noch reiche Leute auf Erden, muß man un-

willkürlich, trotz der Baiſſe in „Egyptern“ ausrufen, wenn wir die
rieſigen Preiſe ſtudiren, welche bei der Verſteigerung der Mobilien
des Herzogs von Hamilton für dieſelben bezählt worden. Daß
Liebhaber und große Kunſtkenner für Bilder von Tizian,
Da Vinci, Rubens, Velasquez und andere der berühmteſten Meiſter
ungeheure Summen bezahlen, überraſcht kaum Jemanden alleindaß für Kommoden, für Tiſche und Schränke ganze Vermögen aus-

egeben werden, gehört doch nicht zu den a täglichen Ereigniſſen.Es wurde ſchon früher über die Ergebniſſe der Verſteigerung be

richtet, als die Bilder verkauft wurden; jetzt ſind einige Preiſe mit
zutheilen, die für andere n erzielt wurden. Eine ovale
Platte aus Blutonyx, 4 Zoll im Durchmeſſer, brachte 420 fund
(8400 ein Gefäß aus Bergkryſtall? mit prachtvollen Arabesken
955 Pfund (über 19,000 eine Vaſe aus Agat, deren Henkel
Satiren vorſtellen, 7 Zoll hoch, 1764 Pfund (35,000 ein Krug
aus Jaspis, der Deckel ein Cupido mit einer Ziege aus Byzantini-
ſcher Zeit, 8. Jahrhundert, 2467 Pfund (50,000 .4), eine alte
Sevres-Vaſe 1585 Pfund (32,000 eine Kommode Louis XV.
welche noch den Zettel von dem Verkauf durch den Nationalkonvent
1791 trug, brachte 3213 Pfund (64,000 ein Sekretär Louis X VI.
mit einem Schlüſſel, welcher von dem Könige Louis XVI. ſelbſt
gemacht wurde, 1575 Pfund (31,000 eine andere Kommode
Louis XVI. reich geſchnitzt, 2310 Pfund (47,000 ein Paar
BouleKommoden, die großartigſten, die jemals öffentlich verkauft
wurden, 12,075 Pfund (240,000 ein Becher, mit Deckel von
Georges Roemer Anno 1580, 11*, Zoll hoch, 3244 Pfund (65,000
zwei große Kommoden (Boule) aus Ebenholz mit Paneels aus
Schildkrot, 9 Fuß hoch, brachten 12,075 Pfund (240,000 .4).
Bei der Verſteigerung ſind hier nur die theuerſten Stücke aufgezählt.
Unter den Käufern erſtand der Agent von Rothſchild aus Frankfurt
einige der werthvollſten Schätz e.

Shakeſpeare's „Romeo und Julie“ erlebte dieſer Tage im
Lyceum Theater in London die hundertſte Aufführung in einer
Saiſon. Ein Shakeſpeare'ſches Drama hatte ſich bisher im Vater
lande des Dichters nie als ein Kaſſen und Zugſtück erwieſen.

Vermiſchtes.
(Jm Prozeß Bader iſt am Sonnabend das Urtheil ge

ſprochen. Nachdem die Geſchworenen beide Schuldfragen bejaht
und mildernde Umſtände abgelehnt hatten, beantragte der Staats
anwalt gegen Bader eine Strafe von 10 Jahren Zuchthaus,
1500 Buße, im Unvermögensfalle weitere 100 Tage Zucht-
haus, und 10 Jahre Ehrverluſt. Die von Bader noch nicht ver-
büßte Straße von 4 Wochen Gefängniß wegen Unterſchlagung
ſei gleichfalls in 14 Tage Zuchthaus umzuwandeln. Der Ge-
richtshof erkannte auf 9 Jahre Zuchthaus, 500 oder weitere
100 Tage Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt und reduzirte die
letztgenannte Strafe auf 1 Woche Zuchthaus.

Wildreichthum. Der Wildreichthum in Böhmen iſt
noch immer ein ſehr bedeutender wie dies der amtliche Ausweis
über das im Jahre 1881 zum Abſchluſſe gelangte Wild darthut.
Es wurden in dieſem Jahre in Böhmen ertegt 1243 Stück Roth-
wild (Hirſche) 1500 Stück Damwild, 7991 Rehe, 765 Wild-
ſchweine, 405,130 Haſen, 13,314 Kaninchen, 739 Stück Auer-
wild, 3536 Stück Birkwild, 589 Haſelhühner, 38 Schnee und
Steinhühner, 425,030 Rebhühner, 35,619 Faſane, 9316 Wach-
teln, 2653 Waldſchnepfen, 844 Moosſchnepfen und 10,282 Wild
enten, zuſammen 918,589 Stück nützliches Wild. An ſchädlichem
Wilde wurden erlegt: 2230 Füchſe, 1804 Marder, 7261 Iltiſſe,
253 Fiſchottern, 289 Dachſe, 552 Wieſel, 1461 Eichhörnchen,
2 Adler, 87 Uhus, 33,325 Falken, Habichte und Sperber, 7370
Krähen und Elſtern 46 Neuntödter zuſammen 54,689 Stück
ſchädliches Wild. Die Geſammtſumme des in Böhmen im Jahre
1881 abgeſchoſſenen Wildes beträgt demnach 973,269 Stück.
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[Porzellan-Erde gefunden. Aufdem Grundſtücke Neue
Friedrichſtr. 23 in Berlin iſt beiden Ausſchachtungsarbeiten eine
weiße Maſſe aufgefunden, welche in mehreren Tönnchen von ver-
ſchiedener Größe eingeſchloſſen war. Nach Mittheilung über dieſen
Fund an zuſtändiger Stelle wurden Unterſuchungen vorgenommen,
und dabei konſtatirt, daß man hier die feinſte PorzellanErde ge-

funden habe. Dieſelbe rührt von der allererſten Berliner Por
zellanmanufaktur her. Es war im Jahre 1751, als Kaufmann
Wilh. K. Wegeli anfing, in ſeinem, Ecke der Neuen Friedrich-
ſtraße und Königſtraße gelegenen Hauſe echtes Porzellan zu machen.
Er vermochte jedoch die Konkurrenz der damals ſehr berühmten
Meißenſchen Porzellane nicht zu ertragen und mußte den Betrieb
aufgeben. An ſeine Stelle trat 1760 der bekannte Patriot, Kauf
mann J. E. Gotzkowsky, der die Porzellanfabrikation in dem
Hauſe Leipzigerſtraße 4 etablirte, dem jetzigen proviſoriſchen
Reichstagsgebäude. Nach dem Frieden 1764 überließ Gotzkowsky
das Ganze an Friedrich den Großen, und aus den Einrichtungen
der Kaufleute Wegeli und Gotzkowsky entſtand die heute noch
blühende königliche Porzellanmanufaktur. Berliner Juriſten dürfte
die Notiz intereſſiren, daß noch vor 100 Jahren für die erwähnte
Fabrik eine exzeptionelle Gerichtsbarkeit, ein eigenes „Berliner
Porzellanfabrikgericht“ beſtand, unter welchem alle zur Fabrik ge
hörige Perſonen ſammt Ehefrauen“ ſtanden.

(Kandidatin für die Präſidentſchaft der Ver-
einigten Staaten. Die ſeit einigen Jahren in England
lebende bekannte Mrs. Victoria Claflin Woodhull hat ein Mani-
feſt erlaſſen, in welchem ſie ihre Kandidatur für die Präſidentſchaft
der Vereinigten Staaten bei der Wahl im Jahre 1884 proklamirt
und verſichert, daß dieſelbe durch engliſche Kapitaliſten unterſtützt
werden würde. Mrs. Woodhull fordert zur Bildung von Comités
in allen Städten Amerikas und Abſendung von Delegirten nach
England auf, denen freie Fahrt gewährt werden ſoll.

(Amerikaniſche Gründer.] Ein californiſches Blatt
erzählt folgende Geſchichte: „Eine Anzahl Actionäre einer neuen
Mine ward von dem eigentlichen Gründer des Unternehmens ein
berufen und zu einer neuen Einzahlung aufgefordert. Die un-
glücklichen Actionäre benahmen ſich äußerſt ſtürmiſch, ſie wollten

wiſſen, warum das Unternehmen ſtatt, wie der Proſpectus ver-
ſprochen, Geld einzubringen, ſtets neues Geld koſtete. Der Herr
Präſident wartete, bis etwas Ruhe eingetreten war, dann ſprang
er auf einen Tiſch und hielt folgende Anſprache: „Meine Herren!
Wir begannen kaum zu arbeiten, als der Eingang der Mine plötz
lich verſchüttet wurde. Das Wegräumen des Erdreiches dauerte
einen Monat. Kaum war dies geſchehen, ſo drang Waſſer in die
Mine und wir mußten einen Monat auspumpen. Als dies ge-
ſchehen war, hängte man uns einen Prozeß an, indem ein Mann
ſich als Eigenthümer des Grundſtückes aufwarf und uns das Nach
graben unterſagte. Um keine langen Scherereien zu haben, ließen
wir den Mann erſchießen und waren nun ſicher, in kürzeſter Zeit
eine Dividende von 200 Percent zahlen zu können. Wir wateten
förmlich in Gold; da kamen plötzlich drei Erben des von uns er
ſchoſſenen Mannes zum Vorſchein, um uns im Glücke zu hindern.

Das AufſichtsComité veranlaßte, daß der Eine ins Waſſer fiel,
der Zweite ward von den über die Störung erbitterten Arbeitern
gehängt, aber der Dritte der Dritte, der machte uns Schwierig-
keiten. Jch habe vier Perſonen mit dem Befehle ausgeſendet,
ein Ende mit ihm zu machen, und hoffe täglich, gute Nachrichten
zu erhalten. Kommen Sie mit mir, meine Freunde, trinken Sie
mit mir auf die Erfüllung meiner Hoffnung und dann en Sie
getroſt eine friſche Einzahlung.“

(Die Wiſſenſchaft der Parfümbereituny,
die große Mehrzahl der Laien wohl ein Buch mit ſieben Siegeln
Durch einen unter dem Namen „nifleurage“ bekannten Prozeß,

welcher darin beſteht, daß S mit friſchen Blumen in feſt
verſchloſſenen Käſten zuſammengebracht wird, bis es ganz von
dem Dufte derſelben durchdrungen iſt, wird das Parfüm von ſechs
Blumen gewonnen, welches ſonſt auf keine andere Art als von den
friſchen Blüthen erlangt werden könnte. Dieſe Blumen ſind Veil-
chen, Jasmin, Tuberoſen, Roſen, Orangenblüthen und Zimmt-
blume. Aus dieſen ſechs Pflanzen werden mehr als 50 Combi-
nationen zur Herſtellung des Duftes anderer Blüthen gemacht.
Hyazinthe wird durch Jasmin und Tuberoſe, Schneeglöckchen
durch eine Miſchung von Veilchen und Tuberoſe hergeſtellt. Außer-
dem aber werden bei der Parfümfabrikation eine Anzahl von Eſſenz
ölen zu Hülfe genommen, wie das aus dem Sandelholz, Berga
mot und Citronenöl, Neroli (aus bitteren Orangenblüthen ge-
fertigt) und Roſenöl.

Wollmärkte.
Hannover, 27. Juni. Der geſtern eröffnete hieſige Wollmarkt

iſt ohne große Bedeutung. Es waren nur etwa 1200 Etr. an den
Markt gebracht. Bei Beginn des Geſchäftes wurden fürx einige
Poſten die vorjährigen Preiſe bewilligt, bald jedoch wurde 4-5 pCt.
billiger als im Vorfahre abgeſchloſſen. Feine Wollen waren gar
nicht an den Markt gebracht. Etwa 900 Ctr. ſind geſtern verkauft.
Die Preiſe bewegten ſich pro Centner von 110 Pfd. zwiſchen 114
bis 150 welchen höchſten Preis ein Poſten veredelter Landwolle
aus Vardegötzen erlangte.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt den 1. Juli 1882. Außer zweier Regentage in der
erſten Hälfte der Woche hatten wir ſommerlich ſchönes Wetter.
Der Verlauf des Getreidegeſchäftes war etwas reger indem mehr
Bedarfsfrage ſich geltend machte.

Weizen 210—-230, Roggen 170--173, Gerſte 150--170, Hafer
152--160 Raps 285--290 Dotter 230--248 Lein 245--270
per 1000 Kilogramm. Mohn, grau, 52—53, do. blau 60-—62, Erbſen,

und grün, 17--20, do. Victoria 21,50--23, hen 30--44,
Bohnen weiß 21 24, Viehbohnen 17 18 Wicken 16--17,
Lupinen Mais per 100 Kilogramm. Gerſten
mehl, weiß, 17 18,50 Gerſtenfuttermehl 14 15, Graupen-
an 8 9, Roggenkleie 11,50--12 Weizenkleie 10 10,50,

übkuchen 14,50 15, Leinkuchen 15,75 16, Dotterkuchen
II--12 per 100 Kilogramm.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Diampf-

ſchiffe: „Leſſing“ am 14. Juni von Hamburg, am 17. Juni von
Havre abgegangen, am 28. Juni 6 Uhr Nachmittags in NewYork an
gekommen. „Vandalia“ am 11. Juni von Hamburg direkt expedirt,
am 27. Juni 1 Uhr Morgens in NewYork angekommen. „Suevia“
am 15. Juni von NewYork abgegangen, am 29. Juni in Hamburg
angekommen. „Friſia“ am 17. Juni von NewYork abgegangen,
am 29. Juni in Hamburg eingetroffen. „Rhenania“ am 7. Juni
von Hamburg abgegangen am 25. Juni in St. m einge
troffen. „Boruſſia“ von Weſtindien kommend, am 28. Juni von
Havre nach Hamburg weitergegangen. „Thuringia“ am 24. Juni
von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Paranagua“
rückkehrend von Braſileen, am 28. Juni in St. Vincent ange
kommen. „Santos“ am 27. Juni von Hamburg in Bahia ange
kommen. „Hamburg“ am 24. Juni von Bahia nach Hamburg
abgegangen. „Bahia“ von Braſilien nach Hamburg äbgegangen,
am 27. Juni in Liſſabon eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Juli.

Bei ungleichmäßig vertheiltem, von Nordweſt nach Südoſt
langſam abnehmendem Luftdrucke ſind über NordCentral-Europa
ſchwache öſtliche Winde mit geringer Bewölkung eingetreten, während
im Süden leichte Luftſtrömung aus variabler Richtung mit Regen-
wetter herrſcht. Den Bewölkungs- Verhältniſſen entſprechend, ſind
die Aenderungen unregelmäßig, in Deutſchland liegt dieſelbe faſt
überall unter der normalen. Jn Südweſt Deutſchland fanden
geſtern Nachmittag Gewitter ſtatt, wie es ſcheint, nordſüdwärts
fortſchreitend. Jn Friedrichshafen ſielen 34 mm Regen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
nde: Haparanda 12, Petersburg 14, Hamburg

Paris t 12, Karlsruhe I6, München 14,Leipzig

Apollinaris
Handelsmarke.

Die allgemeine Belieblleit des Apollenavris-
Wassers und qie gvrosse Wachfrage nach dem-
selben haben darin getiurt, dass u man
Hotels, Restauurauts u Läden andere Wasser
unvrecktmssiger Weise als Apollinavris ver
kauft werden.

War erlauben uns geshalb, u es Publi-
bekannt u

machen, dass die Kovrkpfropfen womuit Kviige
un Plaschen des Apollinavris- Wassers ver

uns un rn Inkeresse,

S

scklossen wevruen, wie folgt gebrannt sind.

ShegeCo
S LiIMITED

an die Kvige den er eingedvitckten
Stempel zeigen

Eintragungen erfolgt:

Pekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII, zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 27. Juni 1882 ſind an demſelben Tage folgende

In unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter No. 874 die Firma:

Theodor Kühling
mit dem Sitze zu Halle a/S. vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Jn Cröllwitz bei Halle a/S. iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

Be aunntmachung.
An nnſere, ſchen Schulen iſteine Lehrerſtell J. See t

zu beſetzen.

Anfangsgehalt welches
durch periodiſche Zulage 29
von 5 zu 5 Jahren aufge rd.
Bereits zurückgelegte Dienſtje
den hiernach in Anrechnung ge.
Das Maximalgehalt der Stelle bet.

Nahde Stein
Jn unſer FirmenRegiſter, woſelbſt unter No. 440 die Firma:

mit dem Sitze zu Halle a/S. vermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Jn Magdeburg iſt eine Zweigniederlaſſung errichtet.

1650 Der Inhaber kann jedoch
durch Verſetzung in andere Gehalts
klaſſen bis zu 1950 Gehalt
gelangen. Die Penſionsanſprüche regeln
ſich nach dem Geſetz vom 27. März

dels geſellſchaft in Firma:

vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

aus der Geſellſchaft ausgeſchieden und das

manu Zickel hier eingetragen worden.

M. Zickel Sohn
Der bisherige Mitgeſellſchafter Meyer Zickel sen. zu Halle a/S. iſt

Fi f den Pferrehantler 9 r e hirma auf den Pferdehändler Hermann Zickel zu Halle a/S. allein überge Station der N ſen,gangen vergl. FirmenRegiſter unter No. r S S r NordhauſenErfurter Eiſen
Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1356 die Firma:

M. Zückel Sohnmit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Jnhaber der Pferdehändler Her ter haltend, in beſter Lage und Boden

1872. Bewerbungen ſind unter Ein
In unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 297 die hieſige Han reichung der Prüfungszeugniſſe bis zum

1. Septbr. er. an uns einzureichen.
Delitzſch d. 22. Juni 1882.

Der Magiſtrat.

Das in Gispersleben Kiliani,

bahn, circa eine Stunde von Erfurt ge
legene Landgut des Herrn H. Oehl
mann, 53 Hectar 90 Ar 30 o Me-

kultur, mit Milchwirthſchaft, ſoll wegen
Fortzugs des Beſitzers mit der vortreff
lichen Ernte, ſowie ſämmtlichem leben

Juſtizrath Pinckert, Erfurt.

Kuranſtalt für Nervenkranke mit

u a u Annonce erFlaschen schen Bekanntmachung.erne Etikette ßer dbemer et Nachdem gegen die durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden unter Zu den und todten Inventar verkauft wer
r. t. u v ſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſetzte neue Baufluchtlinie für den die den und kann bei Sicherung der Zah

75 Grundſtücke Nr. 1 bis 10 und 34 bis 39 umfaſſenden Theil der Breiteſtraße lungsfähigkeit des Beſitzers ſofort über
deren Mitte u und für die Leitergaſſe Einwendungen nicht erhoben ſind, dagegen die Eigen geben werden. Näheres durch
da Wort gen Bliſet- thümer der Grundſtücke Nr. 32 und 33 ſich mit der durch die vorgenannten zu
Apollina- ken en rother ſtändigen Behörden anderweit beſchloſſenen Beibehaltung der bisherigen Flucht
r v am Farbe evge- linie dieſer beiden Häuſer einverſtanden erklärt haben, wird für die ſämmtlichen
Kopf dieser stelle es. vorgenannten Grundſtücke die bezügliche neue Baufluchtlinie hierdurch für end Separatbehandlung Morphiumkranker

Wer bitten duvreclk Beacktung obiger Anga-

be r Bemtiuugen u unkerstittgen, dem
vovreraulnten ungesetslichen Treiben Finlalt
en klan un ren r falls dennock
7Tuusclhungen versucſit oder auggeftè!vt wevruen,

es ganfbarleclest anerkennen, wenn das Pu-

Bl u r n da à Kennes u s e Stand Segen vwollte, den Scauta
ger Gereclute nackhsauchen en Pönnenm.

DIE A. POLLINARIS COMP. LIMITEP.
Zweig-Comptoir, Remagen,

GENERAL-AGE M R PETCHLANP.

gültig feſtgeſtellt erklärt.

Halle a/S., den 27. Juni 1882.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerkenn
wir gleichzeitig, daß der die neuen Baulinien nachweiſende Situationsplan in früher I. Aſſiſtenzarzt a. d. Maison
der Polizei Bau Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, eingeſehen werden kann.

zu Wernigerode a/H., Mühlenthal.
Bornemann,

de santé zu SchönebergBerlin,
Der Magiſtrat.

Fuhrwerke und Reiter geſperrt.
Halle a/S., den 29. Juni 1882.

Wegen Ausfüh Bekanntmachung. Cuxhayen anbaitend, fährt Dampf
egen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Oberglauchaerſtraße urhaenanhaltend, ipr-in ihrer ganzen Länge von Montag den 3. Juli er. ab a e Tage r sohifh, CUXIHAVEN Capt. Röhrs,

Die PolizeiVerwaltung.

Nah Melgolancdhl,

von Hamburg: vom 10. Juni bis 8.
Juli, Mittwochs und e
Morgens 9 Uhbr; von Helgolan

Ein Student wünſcht ſofort italie
niſchen Unterricht zu nehmen. Gefl,
Offerten unter D. an die Exp. d. Ztg.

10 fette Kühe,
1fetten Ochſen verkauft

zurück: Montags u. Donnerstag
Retourdillets 30 Tage Gültigreit,

Rittergut Allſtedt.
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Zweite Beilage zu 153 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag den 4. Juli 1882.

Telegraphiſche Depeſche.
Belgrad, 2. Juli. Der heutige Jahrestag der Un-

abhängigkeitserklärung Serbiens wurde durch eine
große Kirchenparade, Empfang im königlichen Palais, Jllumi-
nation und Feuerwerk feſtlich begangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 3. Juli.

Der Kaiſer hat nachfolgende Mitglieder des kaiſer-
lichen Patentamts auf die Dauer von weiteren fünf Jahren
beſtätigt: Wirkl. Admiralitätsrath Brix, den Direktor der Reichs
druckerei, Geh. Reg.- Rath Buſſe, Profeſſor Conſentius in Berlin,
Prof. Dr. Delbrück ebenda, Profeſſor Dörgens ebenda, den Ober-
berg und Baurath im königlich preußiſchen Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten Gebauer, Reg.Rath Profeſſor Dr. Hartig
in Dresden. Profeſſor Kerl in Berlin, den Direktor der Berliner
Geſellſchaft für Anilinfabrikation Dr. Martius, Geh. Reg.Rath
Ter Reuleaux in Berlin und Geh. Bergrath Dr. Wedding,
ebenda.

Wie man hört, hat Drigalski Paſcha, der Spezial-
Geſandte des Sultans an unſeren Kaiſer, ſeine Anweſenheit in
Berjin auch dazu benutzt, tüchtige militäriſcheKräfte in den
Dienſt der Pforteregierung zu ziehen. Unter Anderm iſt
der General ſofort mit größter Bereitwilligkeit auf ein bezügliches
Anſuchen zweier in Dresden lebender penſionirter Offiziere ein-
gegangen, nachdem ſich dieſelben, ſeinem Wunſche entſprechend,
ihm erſt in Berlin vorgeſtellt hatten. Die ſtetige, planmäßige
und in anſpruchsloſer Stille ſich vollziehende Neugeſtaltung der
Türkei durch deutſche Kräfte im Civil- und Kriegsdienſt gehört
ſie zu den wichtigſten Vorgängen der zeitgenöſſiſchen Ge-

ichte.

Der Erbgroßherzog Friedrich Franz von Mecklen-
burg, der mit ſeiner Gemahlin Anaſtaſia Tochter des Groß-
fürſten Michael von Rußland, zur Kräftigung ſeiner angegriffenen
Geſundheit ſeit dem Herbſt v. J. in Palermo verweilt hatte, iſt
nach neunmonatlicher Abweſenheit wieder nach Schwerin zurück-
gekehrt. Vorläufig wird das Erbgroßherzogliche Paar in Schwe
rin bleiben.

Eine tiefe Verſtimmung ſchreibt das „D. M.Bl., hat
es erzeugt, daß der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck und der
Bürgermeiſter Duncker ſchließlich doch die Einladung der Stadt
Paris zum Einweihunzsfeſte des neuen dortigen Rathhauſes ab
gelehnt haben. Die Nachricht, daß die Vertreter der Stadt Berlin
an der Pariſer Feierlichkeit Theil nehmen würden, war ſehr
freundlich an der Seine begrüßt worden. und man hatte allgemein
dieſem Gefühl in einer für Deutſchland ſo ſympathiſchen Sprache
Ausdruck gegeben, wie ſie ſeit dem Kriege noch nicht gehört worden
war. Dieſe franzöſiſchen Kundgebungen haben in Deutſchland
überaus angenehm berührt, und es wirkte erfreulich, daß auf ſo

einfache Weiſe wieder ein neuer Schritt zur Annäherung der beiden
Nationen gethan werden konnte. Die jetzige Ablehnung aber muß
wie ein Sturzbad auf die leicht erregbaren Franzoſen wirken.

Die andauernden Klagen der ultramontanen Blätter über
den Mangel an Ausführungsbeſtimmungen zudem jüngſten

kirchenpolitiſchen Geſetz werden wohl bald verſtummen;
denn maniſt thatſächlich im Cultusminiſterium augenblicklich damit
beſchäftigt. Freilich hört man, daß es ſich dabei vorzugsweiſe um
die Handhabung des Sperrgeſetzes handelt und daß über den

Modus der Zurückrufung abgeſetzter Biſchöfe darin nichts vor
kommen ſoll. Nach dieſer Richtung hin ſcheint die Regierung
abſolut noch nicht entſchloſſen zu ſein, größere Zugeſtändniſſe zu
machen. Nament lich dürften ſich die Ultramontanen in Köln
täuſchen, wenn ſie irgend wie ſich Hoffnungen auf Zurückrufung
des früheren Erzbiſchofs Dr. Melchers hingeben möchten.

Der Conflict zwiſchen den Handelskammern und dem
Handelsminiſterium über die Erſtattung der Jahresberichte ver-
ſchärft ſich auf beiden Seiten immer mehr; namentlich ſteigert ſich
die Gereiztheit auf Seiten der Regierung. Jn dem jetzigen
Stadium der Dinge iſt kaum anzunehmen, daß es zu einem irgend
wie befriedigenden Ausgleich kommen möchte. Unter ſolchen Um-
ſtänden wiro die Nachricht glaubhaft, daß man ſich regierungsſeitig
mit dem Plan der Umgeſtaltung der Handelskammern

trägt. Man darf geſpannt ſein, auf welchen Grundlagen und in
welchem Umfange man dieſen Plan realiſiren möchte.

Die Handel skammer zu Wiesbaden hat in ihrem
ſoeben erſchieuenen Jahresberichte für eine actioe deutſche Co
lonialpolitik ſich ausgeſprochen. Jn Kreiſen, die mit der Re-
gierung Fühlung haben weiſt man auf dieſe Thatſache als auf
ein Symptom der wachſenden Sympathie hin, welche der Gedanke,
deutſche Niederlaſſungen in fremden Welttheilen zu gründen, jetzt
auch bei den berufenen Vertretern von Handel und Induſtrie finde,
und es wird hinzugefügt, daß der von der Wiesbadener Kammer
geäußerte Wunſch die erſte derartige beſtimmte Formulirung ſei,
welche der Colonialidee bisher zu Theil geworden.

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat neuerdings dem
Kriegsminiſter gegenüber den Wunſch geäußert daß den Ober
förſtern während der Herbſtübungen von beabſichtigten Bi-
vouacs der Truppen in fiskaliſchen Waldungenfortan recht
zeitig Kenntniß gegeben werden möchte, damit die erforderlichen Vor
kehrungen gegen Feuersgefahr getroffen werden können. Dieſem
Wunſche ſoll, wie der Kriegsminiſter die Generalkommandos er-
ſucht hat, ſoweit irgend angängig, Folge gegeben werden.

Ein Erlaß des königlich preußiſchen Kiegsminiſters von
Kameke hebt hervor, daß Geſuche der Geiſtlichen um Dispen-
ſation von den Controlverſammlungen nach wie vor zu
läſſig ſind, und im Allgemeinen ſtets berückſichtigt werden. Es iſt
nur erforderlich, daß die betreffenden Geiſtlichen ſich event. recht-
zeitig mit einem entſprechenden Dispenſationsgeſuch an das vorge-
ſetzte Bezirkskommando wenden. Seitens des Cultusminiſteriums
iſt bereits Anordnung getroffen worden, daß die betr. Geiſtlichen
mit diesbezüglicher Anweiſung verſehen werden.

Parlamentariſches.
Berlin, 2. Juli.

Bei dem Bureau des Reichstages mehren ſich die Petitionen
und Eingaben gegen die Zwangsimpfung; die betreffenden
Petitionen werden jedenfalls noch in dieſer Seſſion zur Berathung
gelangen. Jm Laufe des Sommers wird hier ein Kongreß der Jmpf-
gegner ſtattfinden, auf deſſen Tagesordnung die zu erlaſſenden Ein
gaben an den Reichskanzler und an den Reichstag wegen Abſchaffung
des Zwangsimpfunggeſetzes geſtellt ſind.

Lokales.
Halle, den 3. Juli.

Geſtern beging der Turn-Verein „Ule“, vom Wetter be
günſtigt, das Feſt ſeiner Fahnenweihe. An demſelben betheiligten
ſich die Turnvereine von Halle (Halleſcher und Jahn'ſcher), Niet
leben, Trotha, Giebichenſtein, Eröllwitz, Lettin und der Männerz
turnverein in Merſeburg, ſowie der Halliſche Sängerbund. Nach
mittags von 2 Uhr ab fand in Thieme's Garten der Empfang der
ankommenden Turnvereine ſtatt, ſodann um 3 Uhr Aufſtellung
des Feſtzuges, welcher ſich um 3/, Uhr unter Vorantritt eines
Muſikcorps und der Ehrendamen durch einige Straßen der Stadt
nach dem Feſtlocal Freyberg's Garten“ in Bewegung ſetzte Jm
Feſtlocal angelangt, nahm man um das Orcheſter Aufſtellung,
worauf die Begrüßung der Feſttheilnehmer durch den Vorſitzenden
des Turnvereins „Ule“ erfolgte. Nachdem der Halliſche Sänger-
bund das Lied „Brüder reicht die Hand zum Bunde“ geſungen
hatte, hielt Herr Gauvertreter Bethmann aus Merſeburg die
Weiherede. Redner vollzog nun den Weiheact; unter einem drei-
fachen „Gut Heil“ auf Kaiſer Wilhelm enthüllte ſich die prächtige
Fahne des UleVereins. Nachdem dieſelbe noch mit dem vorher
von einer Dame des Vereins verliehenen Bande geſchmückt, über-
gab der Gauvertreter die Fahne mit einigen warmen Worten dem
Vereinsvorſitzenden Bielert. Hierauf ſang der Halliſche Sänger-
bund das Lied „Nur in des Herzens heilig ſtille Räume“. Bei
Concertmuſik begann nun das Riegenturnen, dieſem folgte unter
großer Betheiligung das Preisturnen, aus welchem als Sieger,
durch Eichenkränze mit rothweißer Schleife geſchmückt, hervor-
gingen Blumenthal Halleſcher Turnverein), A. Brömme (Tro-
thaer Turnverein) und Maſt (Jahn'ſcher Turnverein) außerdem
erhielt Meinhardt (Cröllwitzer Turnverein) eine öffentliche Be
lobigung. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball im feſtlich
decorirten Saale.

Am Sonnabend Nachmittag wurde mit allen militäriſchen
Ehren einer jener Wenigen zu Grabe getrazen, die die Befreiungs-

kriege von 1813-—15 mitgekämpft haben, es war dies der Schul
caſtellan Johann Gottfried Knöchel. Derſelbe hat das hohe
Alter von 89 Jahren erreicht. Der Kriegerverein zu Halle,
deſſen Mitglied der Verſtorbene ſeit langen, langen Jahren war,
hat es ſich nicht nehmen laſſen, ſeinem alten Kameraden in ehren
voller Weiſe das letzte Geleit zu geben die zahlreiche Betheiligung
beim Begräbniß bewies die Achtung, in welcher der Geſchiedene
geſtanden, in vollem Maße.

Die hieſige Carnevalgeſellſchaft „Eule“ wikd Mittwoch
den 26. d. M. im großen Saale, ſowie oberen Garten des Café
David ihr diesjähriges erſtes Sommernachtsfeſt abhalten. Das
Programm verſpricht ſehr reichhaltig zu werden, und werden zu
dieſem Feſte, ſpeziell nur die Mitglieder, ſowie Freunde der Ge
ſellſchaft eingeladen werden.

Die Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule unter
nahmen unter Führung der Herren Vorſteher und Lehrer geſtern
einen Ausflug per Bahn bis Wallwitz und von da nach dem
„hohen Petersberg“, von wo ſie Abends wohlbehalten wieder hier
eintrafen.

Der Ruderclub „Neptun“ veranſtaltete geſtern
j morgen eine Bootsfahrt nach Merſeburg, die ohne weſentlichen
Aufenthalt gut von Statten ging und von der man am Abend
wohlbehalten zurückkehrte.

Jm Monat Juni 1882 wurden im Standesamts
bezirk der Stadt Halle 236 Kinder als geboren angemeldet:
106 männlichen und 130 weiblichen Geſchlechts darunter
33 uneheliche Geburten, 7 männliche und 10 weibliche von hieſi
gen, 7 männliche und 9 weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 211 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher,

8 katholiſcher,3 moſaiſcher und14 gemiſchter Confeſſion.Als verſtorben ſind angemeldet: 111 Perſonen männ-
lichen und 87 weiblichen Geſchlechts 198, dazu 9 Todt-
geburten, ſind 207 Todesfälle.

Von den Verſtorbenen wurden geboren:
1882 33 männl. 20 weibl. Geſchl.
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111 männl., 87 weibl. Geſchl.
Davon bekannten ſich 189 zur evangeliſchen und 9 zur

katholiſchen Confeſſion.
Es waren 74 männl. und 58 weibl. ledig 29 männl.

und 16 weibl. verheirathet, 8 männl. und 13 weibl. verwittwet.
Geboren wurden 236, Todesfälle 207, mithin 29 Ge

burten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 39 geſchloſſen.

Trotz des von der königlichen Direktion ſo billig geſtellten
Fahrpreiſes (einfacher Preis für hin und zurück) wurde auch der
geſtern 6 Uhr 35 Minuten nach Köſen abgelaſſene Extrazug
von hier aus nur von ca. 50 Perſonen benutzt.

Die Maurer Wilhelm Kliem und Auguſt Teiche,
beide aus Sorau gebürtig, Letzterer Rathhausgaſſe 5 hier wohn
haft, fuhren geſtern Abend gegen 9 Uhr auf einem Kahne auf
dem Saalſtrom hinter dem Hospitalgarten einer Bade Anſtalt
in den Weingärten zu. Hierbei erhielt der Kahn, jedenfalls durch
unvorſichtiges Anfahren an einen Gezenſtand, einen ſo heftigen
Stoß, daß Beide über Bord und in den Strom fielen. Teiche
rettete ſich glücklicher Weiſe nach dem nahegelegenen Ufer des
Hospitalgartens, Klien jedoch ertrank leider. Derſelbe war ver
heirathet und Vater dreier Kinder.
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Das Leuchtfeuerweſen

an den Küſten Großbritanniens.
Jn den jüngſten Tagen hat ein wunderartiger Bau an Eng-

lands Küſte, der dazu beſtimmt iſt, dem Seefahrer auf hohem
Meere als Orientirungs und Wahrzeichen auf ſeiner Fahrt zu
dienen und ihm, wenn er im Kampfe mit ten entfeſſelten Ele
menten begriffen, den Weg zu dem ſchützenden Hafen und zu ſiche
rem Geſtade zu weiſen, hat der neue Leuchtthurm von Eddyſtone
ſeine feierliche Weihe erhalten. Der Thurm von Eddyſtone iſt
nicht allein eine der bemerkenswertheſten Schöpfungen der menſch-
lichen Baukunſt, ſondern ein ebenſo von der Romantik umwobenes
Denkzeichen des engliſchen Seemannslebens, welches ſeine über
hundert Jahre alte Geſchichte hat. Jm Jahre 1759 von dem
Ingenieur Smeaton errichtet, hat er in der langen Dienſtzeit, die
er hinter ſich hat, nicht allein Sturm und Wogen, ſondern auch
dem Blitz Trotz geboten, und iſt dreimal neu aufgerichtet worden.

Jn den Jahren 1839 und 1865 ſehr umfangreichen Reno-
virungen ſeines Mauerwerkes unterworfen und durch ſinnreich er-
dachte, ausnahmsweis ſtarke ſchmiedeeiſerne Klammern zuſammen-
gehalten, vermochte der altehrwürdige Küſtenwächter deshalb ſei-
nen Standort nicht länger zu behaupten, weil der Fels, auf welchem
er ſtand, von dem ſtarken Wogendrang völlig unterwaſchen war
und kein ſicheres Fundament mehr bot. Es wurde daher im Jahre
1877 der Bau eines neuen Leuchtthurmes beſchloſſen, der nach
größeren Dimenſionen bemeſſen, namentlich aber mit einem 19
Seemeilen weit ſichtbaren Leuchtfeuer ausgeſtattet werden ſollte,
welches ſo hoch über dem Meeresſpiegel brannte, daß es ſelbſt bei
ſehr ſtarkem Seegzang nicht, wie bisweilen geſchehen, von den hoch

aufſpritzenden Wellen ausgelöſcht werden konnte. Der alte Leucht
thurm auf einem in die See hineinragenden Felsvorſprung am
Eingang in den Hafen von Plymouth gelegen, wurde von vier
Männern bedient, von denen drei den Dienſt bei der Laterne auf
der Gallerie hatten, und der vierte auf dem Lande ſtationirt war.
De drei Thurmwächter wurden allmonatlich einmal abgelöſt und
per Dampfſchiff nebſt dem erforderlichen Proviant an ihren Be
ſtimmungsort befördert. Die Unterhaltung dieſes Leuchtfeuers
war ziemlich koſtſpielig und erforderte einen jährlichen Aufwand
von 12000 Der ſoeben vollendete und dem Gebrauch über

gebene neue EddyſtoneLeuchtthurm erhebt ſich zu einer Höhe von

130 Fuß (früher 72 Fuß) und iſt mit neun Lichtkammern früher
vier) verſehen, zu feinem Bau waren 2171 Quadern erforderlich.
Sein Licht überragt bei weitem dasjenige des benachbarten Kap
Lizard, und der Baugrund, auf welchem das neue Gebäude errich-
tet, iſt, obgleich nur 60 Schritt von dem alten Thurm entfernt,
hinlänglich geräumig und ſicher. Die Beleuchtung beſteht aus
einem dioptriſchen Licht erſter Klaſſe, ein weißes doppelblinkendes

Licht, das zwei Blinke in raſcher Folge in jeder halben Minute
giebt. Jeder Blink dauert 2“/, Sekunden mit einer zwiſchenliegen-
den Verdunkelung von 4 Sekunden. Die Koſten ſind auf 78000
Lſtrl. veranſchlagt, und iſt dieſe Grenze auch eingehalten worden.

Dem neuen Leuchtthurm von Eddyſtone ſtellen ſich als eben
bürtig in Bezug auf Konſtruktion und Einrichtung die beiden
Thürme von Skerryvore und Dhuheartach an den klippenreichen,
zerriſſenen Felſenküſten des ſüdweſtlichen Schottland zur
Seite. Namentlich dieſer letztere verdient den Namen eines
unvergänglichen Denkmales der modernen Baukunſt und Jn-
genieurwiſſenſcheft. Die Hemmniſſe und Schwierigkeiten, welche
die Natur ſeiner Errichtung in den Weg gelegt, waren im An
fang kaum zu überwinden. Nicht einen Fuß breit Land, wel
cher den Arbeitern hätte einen Stützpunkt geben können, beſaß
der das Fundament des Thurms tragende Steinblock. Zweitauſend

fünfhundert Tons Granit waren erforderlich, um den Bau aufzu-
führen, doch koſtete es unſägliche Mühe und Aufwand, zu verhin-
dern, daß die an Ort und Stelle gebrachten Quadern nicht durch
die ſtarke Brandung von dem Platze, an welchen ſie gebracht waren,

fortgeſpült wurden. Auch zerſtörten bisweilen die Winterſtürme
das, was im Sommer entſtanden war, und riſſen Granitmaſſen
von mehreren Tons aus den Fugen.

Das von Trinity Houſe in London als der Zentralſtelle für
Ueberwachung der Schiffſahrtsanſtalten entfaltete rührige Streben
nach Verbeſſerung der See und Schifffahrtszeichen an den briti-
ſchen Küſten und in den Hafenzugängen des vereinigten Königreichs
hat jetzt namentlich die Herſtellung einer telegraphiſchen Verbin-
dung zwiſchen Leuchtthurmen, Leuchtſchiffen und dem Ufer in
das Auge gefaßt, damit den Perſonen, welche zur Rettung und
Bergung von geſcheiterten Schiffen oder von in Lebensgefahr
ſchwebenden Menſchenleben bereit ſind, ſchneller Nachricht gegeben

werde. Bis jetzt erfüllen die von den Leuchtthürmen oder Feuer-
ſchiffen mittelſt Raketen oder Signalſchüſſe gegebenen Signale
keinen anderen Zweck, als die Nachricht zu übermitteln, daß ein
Fahrzeug in der Nähe des Landes in Noth gerathen; es geben
dieſe Zeichen aber nicht Kunde von dem Grade von Dringlichkeit,
noch von der Art von Gefahr, welche ein Schiff und ſeine Be
ſatzung bedrohen, zwei Momente, auf welche es ſehr weſentlich
ankommt.

Ein anderer Zweig des Küſtendienſtes, auf welchen das
Trinityhaus jetzt beſonders ſeine Sorge und Aufmerkſamkeit hin
lenkt, iſt die Einführung eines vollkommenen Syſtems der Licht-
unterſcheidung bei Leuchtthürmen und Leuchtſchiffen. Diepraktiſche
Erfahrung hat längſt erwieſen, daß für den Schiffer auf hoher
See nichts gefahrbringender iſt, als ein Jrrthum in der Beur-
theilung eines Küſtenfeuers; es iſt der Orientirung hinderlich,
raubt dem Steuermann jeden Anhalt zur Führung des ſeiner
Leitung anvertrauten Fahrzeuges. Das quantitativ ſo reich ent
wickelte engliſche Leuchtfeuerweſen leidet noch in ganz fühlbarer
Weiſe an dieſem Uebelſtand. Faſt 90pCt. der geſammten Küſten
feuer Großbritanniens beſtehen in unbeweglichen Lichtſignalen, was
ſehr leicht zu Mißverſtändniſſen Anlaß giebt, und die Drehfeuer
andererſeits entſprechen in Folge unvollkommener Einrichtungen
nur ſehr wenig den an ſie zu ſtellenden Anforderungen. Als ſehr
gefährlich haben ſich nach den jetzigen Erfahrungen die Kombina
tionen von feſtſtehenden und von Blickfeuern gezeigt, namentlich
bei mehrere Minuten lang dauernden Pauſen der letzteren. Denn
ein mit 16--17 Knoten pro Seemeile ſich bewegender Dampfer
kann leicht ein Aufblinken des Thurmes überſehen, und dadurch in
einen verhängnißvollen Orientirungsfehler verfallen. Nach An
ſicht vieler Schifffahrer Englands verdient ein Drehfeuer den
Vorzug vor den übrigen, weil es auf eine größere Entfernung ge
ſehen werden kann und weil es leichter zu unterſcheiden iſt. Die
Drehfeuer haben auch bereits in neuerer Zeit eine allgemeinere
Anwendung an den Küſten des Jnſelreiches erhalten, und nament
lich iſt es ein hervorragender Sach und Fachverſtändiger, Sir
W. Thompſon, der für Einführung derſelben plaidirt. Er betont
dabei zwei Momente, kurze Umdrehungspauſen von höchſtens 30
bis 40 Sekunden, damit das auf den Thurm gerichtete Auge des
Seefahrers nicht vor der Zeit ermüde, und keine Anwendung vor.



Concert zum Beſten der Halliſchen Ferienkolonien
im „Café David.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß in unſerer von gewiſſer
Seite des Egoismus und Materialismus beſchuldigten Zeit nur ein
humaner, die Beſſerung des Wohles der minder begünſtigten Klaſſen
erſtrebender Gedanke in das Publikum geworfen zu werden ende
um ſofort die regſte Theilnahme wachzurufen, ſobald dasſelbe ſich
von der Vortrefflichkeit und Durchführbarkeit der Sache überzeugt
hat. Ein Beiſpiel für dieſe Behauptung iſt der bisherige Verlauf
der Unternehmung von Ferienkolonien. Nicht nur fließen die Gaben
der Einzelnen reichlich, ſondern auch Vereine und Geſellſchaften ſtellen
ſich mit ihren ſonſt dem Vergnügen und der Unterhaltung der Mit-
glieder gewidmeten Leiſtungen in den Dienſt der r Sache. So
wird nächſten Donnerſtag den 6. Juli im Café David von der Ka-
pelle des Stadtmuſikdirektor Halle und von dem unſeren Leſern rühm
lichſt bekannten Thieme ſchen Geſangvereine ein großes Vocal und
Jnſtrumental Concert zur Aufführung gelangen, deſſen Reinertrag
dem hieſigen Comité für Ferienkolonien überwieſen werden foll. Es
bedarf wohl keines weiteren Hinweiſes, denn es vereinigen ſich Zweck
und Charakter des Unternehmens, um demſelben von vornherein die
lebhafteſten Sympathien des Publikums zu erwecken. Billets à 50
find vorher in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher und
Jasper zu haben. Das Entree an der Kaſſe beträgt 75 mit der
Maßnahme, daß damit dem Drange, ſeinen Wohlthätigkeitsſinn zu
bethätigen, keine Schranken gezogen ſind. Wir wünſchen dem edlen
Unternehmen von Herzen den glücklichſten Erfolg. K.
Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im Jnni 1882.

(Nach den Beobachtungen der hieſigen Königl. Sternwarte.)
Ein Blick auf die täglichen Witterungsbeobachtungen bietet uns

eine ſeltſame Erſcheinung dar. Man iſt faſt verſucht zu glauben,
mitten in die Beobachtungen der Junitage hinein möchten ſich Be
merkungen eingeſchlichen haben, denen Tage des übelberüchtigten
April zur Grundlage dienten. So ſtark war das Zurückweichen von
den normalen Temperatur- und Witterungsverhältniſſen, welches
eine ganze Reihe von Tagen zeigte. Die Richtung der Luftbewe-
gung war ſehr ſchwankend und es exiſtiren kaum zwei Tage neben
einander, an denen dieſelbe Windrichtung beobachtet werden konnte.
Auch mit Regen wurden wir reichlich bedacht. Es gab Niederſchläge
am 4.,, 5., 7., 9., 10.,, 11., 15. 16., 17., 19., 27., 28. und 29, darun
ter mehrere Regentage und Zeiten mit Güſſen von faſt tropiſcher
Heftigr

Nachdem die erſten Tage des Juni nicht allzu heiß, ſonnig und
heiter geweſen waren, bedeckte ſich am 4. Vormittags der Himmel
und ergoß einen ſtarken mehrſtündigen Regen. Nur theilweiſe hellte
es ſich am Nachmittag auf, und gegen Abend zogen ſich ſchwere Ge
witter im Oſten und Süden zuſammen. Das erſtere beſonders ent-
lud ſich unter heftigen Niederſchlägen, während von dem zweiten
unſere Gegend nur wenig berührt wurde. Jn der Nacht begann
ein feiner Regen aus dicht bezogenem Himmel und hielt den Vor
mittag des folgenden Tages noch an. Dann trat bis zum Abend
hin allmälig Ausheiterung ein, die ſich in der Nacht zum 6. ſo weit
vollendete, daß der nächſte Morgen wolkenlos begann und im Laufe
des Tages nur wenige Wölkchen ſich zeigten. Allerdings ohne Be
ſtand, denn ſchon Abend und Nacht des 7. brachten Regen unter
lebhaftem NordWeſt, während am 8. der Einfluß eines ſchwäche
ren Südweſt durch Aufhellung ſich kundgab. So ſchwankte der
Witterungscharakter und wandte ſich ſchließlich zum ſchlechteren
Es folgte eine lange Periode trüber, unfreundlicher Tage, mit mehr
oder weniger Regen, mit meiſt ſcharfem Winde und kühler Tempe-
ratur, die Anfangs nur bis zu 8 Grad, am 13. zu 5, und am 17.
ſogar zu 3 Grad im Minimum herabſank. Der Wind ſchwieg nie
ganz und hob ſich mitunter zu faſt ſturmartiger Gewalt, ſo am 12.,
13. und 15. Erſt in der Nacht vom 17. zum 18. trat eine Aen-
derung zum u ein, und wenn auch nach einem faſt wolken-
loſen, warmen Tage bereits am Abend wiederum Bewölkung und in
der Nacht ſich Regen einſtellte, ſo war doch wenigſtens die Gewalt
der Kälte gebrochen. Das Minimum zeigte ſogar 12 Grad. Der
19. war noch gewitterartig trübe und regneriſch, doch ſchon am
Nachmittag heller. Es wechſelten von nun an überhaupt helle ſon-
nige Tage mit ſolchen, an denen Gewitterwolken auf kurze Dauer
den Himmel bedeckten. Die Temperatur hob ſich ſchnell auf 21
(am 22), 24 Grad und darüber im Maximum. Von dieſer ſchönen
Periode machte nur der 28, ein völlig warmer Regentag, eine Aus-
nahme, auch der 29. überraſchte noch einmal durch ein kurzes Ge-
R Uebrigen blieb der Monat warm und halbheiter bis
zu Ende.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

2, Torganu, 3. Juli. Mit Bezug auf den in der 2. Bei-
lage zu Nr. 150 enthaltenen Bericht über den Block pp. Prozeß
in Torgau geht uns von Herrn Rechtsanwalt Freytag in Leip-
zig folgende berichtigende Mittheilung zu:

Jch habe dem Magazinverwalter Block ſchon vor einigen
Monaten erklärt, daß ich ſeine Vertheidigung nicht übernehmenkönnte, wenn dieſelbe mehrere Tage in Anſperch nehme. Jch habe

ihm alſo die Vertheidigung nicht zugeſagt. Auch hat p. Block, da
er einen von mir eventuell geforderten Vorſchuß nicht ſtellenkonnte, ungefähr 8 Tage zuvor ſchriftlich auf meine Vertheidigung

verzichtet. Jn der Verhandlung am 26. Juni bin ich als Verthei-
diger nicht Blocks, ſondern eines Mitangeklagten erſchienen
und habe mich, um eine Vertagung und etwaige Weiterungen zu ver-
meiden, erboten, die Vertheidigung der Blockſchen Eheleute unentgeltlich
zu führen. Dieſe Verhandlung betraf aber nicht den ſog. Monſtre
Prozeß“, für welchen die Verhandlung erſt für den 29. v. M. anbe-
raumt war, ſondern eine wegen böslichen Bankerotts 2c. anhängige
Unterſuchung. Hieraus geht hervor, daß ich keine Veranlaſſung ge-
habt habe, die Akten des großen Prozeſſes zu ſtudiren.

Leipzig, 2. Juli 1882. Rechtsanwalt B. Freytag.

c —[[mJTC-- u ää Bemuafarbigem Licht, weil dies zu leicht Anlaß giebt zur Verwechſelung
mit Maſtlichtern an den Topps vorbei paſſirender Schiffe, oder
mit Hafenfeuern. Man hat mehrfach an den engliſchen Küſten
jetzt Verſuche gemacht, mittelſt Lichtzeichen, und zwar mit Hülfe
von Punkten und Strichen, ähnlich wie im telegraphiſchen Ver
kehr, ein Alphabet zu kombiniren, welches einzelne Buchſtaben,
hauptſächlich den Anfangsbuchſtaben der betreffenden Leuchtfeuer
ſtation zeigt, wobei die rotirende Bewegung des Lichtapparates
eine automatiſche iſt. Der am Firth of Clyde errichtete Leucht
thurm von Craigmoor ſignaliſirt z. B. den Buchſtaben O von der
hereinbrechenden Dunkelheit ab, durch eine zweimal alternirende
lange und kurze Verfinſterung, auf welche ein 16 Sekunden dauern
der Lichtſchein folgt. Vor allem geht man aber an der Zentralſtelle
wie im Lande mit dem Gedanken um, den Nutzen, welchen Leucht-
thürme gewähren, noch nach anderen Richtungen hin auszubeuten.
Der Gedanke, daß dieſe Noth- und Warnungszeichen allein dazu
dienen ſollen, den Schiffer über ſeinen Weg zu orientiren, wird
von den Engländern perhorreszirt. Man arbeitet jetzt an der Er
reichung weiter geſteckter Ziele und beſchäftigt ſich mit dem Plan,
von den Leuchtthürmen aus dem Seefahrer Kunde zu geben über
den Wechſel der Gezeiten, ein Hülfsmittel, das namentlich den auf
der Heimkehr begriffenen Schiffen ſehr willkommen ſein dürfte;
auch iſt die Jdee diskutirt worden, daß jeder Leuchtthurm zur be-
ſtimmten Stunde in der Nacht mittelſt Signalen den Seefahrern
die Zeit von Greenwich übermitteln ſoll, um dieſelben in den
Stand zu ſetzen, die Berechnung der Breite darnach zu rezuliren.
Die häufigen Unglücksfälle, von denen in neuerer Zeit die engliſche
Fracht und Küſtenſchifffahrt in den ſchmalen und engen Gewäſſern
mit unſicheren Fahrſtraßen und wechſelnden Strömungen und
längs der durch Nebel verſchleierten Meeresgeſtade betroffen wer
den, hat die Aufmerkſamkeit der Navigationsbehörden gegenwärtig
in hohem Grade auf die Bekämpfung der Gefahren gelenkt, denen
der Menſch und ſein Beſitzthum angeſichts des ſichern Hafens oder
wenigſtens des Landes häufig ausgeſetzt iſt, und erneut den Ge
danken angeregt, ſolche Vorkehrungen zu treffen, welche geeignet
ſind, dem Seemann im Dunkel der Nacht den Weg anzuzeigen,
den er einſchlagen muß, um das vorgeſteckte Ziel ſicher und glück
lich zu erreichen.

V. Erfurt, 2. Juli. Wie bereits gemeldet, hat ſich am 20. v. Nachricht, die, wenn ſie ſich beſtätizt, den noch mit der Heuernte
Monats unter Vorſitz des Herrn Generaälſuperintendent e Schulze
aus Magdeburg im benachbarten r katholiſchen Orte
Hochheim eine evangeliſche Gemeinde conſtituirt. Heute Morgen
8 Uhr fand bereits der erſte proteſtantiſche Gottesdienſt daſelbſt ſtatt.
Herr Amtsvorſteher Kippe hat der neuen Gemeinde vorläufig auf
die Dauer eines Jahres einen Saal ſeines Hauſes unentgeltlich zur
Benutzung überwieſen. Jn dem mit Blumen und Guirlanden ge-
ſchmückten Betſaale hatten ſich gegen 200 Perſonen eingefunden.
Die Predigt hatte Herr Paſtor Dr. Bärwinkel aus Erfurt Tert
Roemer I. Vers 11--17) übernommen. Mit dem Bau der profec-
tirten Kapelle ſoll bereits in nächſter Zeit werden, der
Koſtenanſchlag beträgt 20,000 Bis jetzt haben die Beiträge der
Gemeindemitglieder ſowie die Sammlungen in Erfurt und Umgegend
gegen 5000.& ergeben. Gleichwie der Guſtav AdolfsVerein dauernde

zugeſagt, will auch der evangeliſche Kirchenrath helfend ein-
greifen. Bis zur Fertigſtellung der Kapelle ſoll alle 4 Wochen ein
Privatgottesdienſt ſtattfinden. Herr Paſtor Dr. Bärwinkel hat ſich
freiwillig erboten, denſelben abzuhalten, ſowie die übrigen Amts-
handlungen zu übernehmen. Ferner iſt der Bau einer evangeliſchen
Schule in Ausſicht genommen. Dieſelbe iſt für dieſen Ort gleich
falls ein dringendes Bedürfniß.

Schenkenberg bei r Geſtern fand hierſelbſt das dies
jährige Gauturnfeſt des Unteren MuldenTurngauverbandes ſtatt, zu
dem folgende Turnvereine Turngenoſſen entſendet hatten Delitzſch
(alter Verein) und („Friſch auf“), Düben (alter Verein), Gräfen-
hainichen („Friſch auf“), Landsberg, Halle a. S. (T.-V. „Frieſen“)
und Schenkenberg. Aus den Verhandlungen heben wir hervor, daß
in den Gauturnrath für das laufende Vereinsjahr wieder reſp. neu
gewählt wurden die Herren L. u e als Gauvertreter,
E. Röſner-Halle als deſſen Stellvertreter, F. Beyer- Halle als Gau-
ſchriftwart, M. Münzer- Delitzſch als deſſen Stellvertreter O. Con
rad Gräfenhainichen als Gaukaſſenwart, F. Zieſche Delitzſch als Gau
t urnwart. Auf dem vom Herrn Amtmann Dryander gütigſt über
laſſenen Feſtplatze entfaltete ſich ein reges turneriſches Leben. Als
Preisrichter fungirten: Röſner-Halle, MünzerDelitzſch, ConradGrä-
ichen Händler-Lanzsberg, Geisler-Düben und OemitſchSchen-
kenberg. Jm Ganzen hatten ſich 52 Preisturner gemeldet. Als Sie
ger würden am Abend proclamirt und mit Eichenkranz nebſt Dip-
lom beſchenkt: Seitens der Vorturner Schölz- Gräfenhainichen und
t Seitens der Turner: Beyer II Halle, FrankeDe-
litzſch und WinklerSchenkenberg. Außerdem wurden pog Schau
fußLeipzig, Böhme-Leipz g, PöhlLeipzig, Focker-Leipzig, t
Delitzſch, Beutler-Delitzſch, HuthDelitzſch, Jahr-Halle, Löſche- Halle
und Röſler- Gräfenhainichen öffentlich belobt. Den Schluß des Feſtes
bildete im Gaſthofe ein Ball.

Radegaſt, 2. Juli. Am 30. v. Mts. verunglückte die
zweijährige Emma Koch, Tochter des hier wohnhaften Maurers
Wilhelm Koch, dadurch, daß ſie beim Spielen in eine nicht um
friedete Düngergrube fiel und ertrank.

Gröbzig, 2. Juli. Unſer diesjähriges Schützenfeſt fin-
det am 8., 9. und 10. d. M. ſtatt. Beim Vorſtande der Schützen
gilde ſind zahlreiche Anmeldungen von Budenbeſitzern eingegangen
und verſpricht die Betheiligung der Einwohner des Kreiſes eine
ſehr rege zu werden.

Aruſtadt, 2. Juli. Eine dem Trunke ergebene Wittwe
aus Plaue verunglückte vorgeſtern dadurch, daß ſie, wahrſcheinlich

wieder in trunkenem Zuſtande, in die Gera fiel und nur als
Leiche wieder herausgezogen werden konnte. Die hier 11 Tage
cantonnirt geweſenen 6 Compagnien Truppen vom 71. Jnfan-
terieregiment aus Erfurt ſind geſtern wieder in ihre Garniſon-
ſtadt zurückgekehrt. Zwiſchen dem Militär und den gaſtfreien
Einwohnern herrſchte das beſte Verhältniß.

B Ruhla, 2. Juli. Die bereits in dieſem Blatte erwähnte
Feier zur Einweihung der Denkmäler des geiſtlichen Liederdichters
Hartmann Schenk und des Volksdichters Ludwig Storch aus
Ruhla ging heute, von herrlichen Wetter begünſtigt, unter zahl
reicher Betheiligung der hieſigen Bevölkerung und des Beſuches
aus Nah und Fern vor ſich. Der Feſtzug nach dem Denkmal-
platze war ein impoſanter. Nachdem der Feſtredner, Herr Hof-
rath Dr. Alexander Ziegler, einige Notizen aus dem Leben und
Wirken Hartmann Schenks gegeben hatte, ſchilderte er in aus-
führlicher Weiſe das bewegte Leben Ludwig Storchs, ſeine Bedeu-
tung als Volksdichter und ſeinen deutſchen idealen Sinn. Der
ſich hieran ſchließende Männergeſang: „Thüringen, du holdes
Land“, Gedicht von L. Storch, vorgetragen von dem Apollover-
ein, machte einen würdigen Abſchluß der Feier. Dem anweſenden
Sohne Ludwig Storchs, Herrn Robert Storch, Oberingenieur
der öſterreichiſch- ungariſchen Staatsbahn aus Budapeſt, brachte
man verſchiedene Ovationen dar.

Suhl, 1. Juli. Die am 4. Juni durch Bilitzſchlag
arg mitgenommene Kirche zu Wiedersbach iſt nun ſo weit wieder
reſtaurirt worden, daß ſie zu gottesdienſtlichen Zwecken benutzt
werden kann. Am 28. Juni wurde der neuvergoldete Thurm-
knopf wieder aufgeſetzt. Es war dies ein Feſttag für das ganze
Dorf. Nach glücklich vollendetem Werke hielt der Schieferdecker-
meiſter Bock von Schleuſingen auf der Thurmeshöhe eine Rede
und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus.
Zur Freude der Wiedersbacher ragt nun wieder die alte Thurm
fahne mit dem vergoldeten Knopfe zum Himmel empor, ſich in
dem Lichte der Sonne zu ſpiegeln und dem aufmerkſamen Land-
manne den Weg des Windes zu zeigen.

Gotha, 1. Juli. Dem heute hier abgehaltenen
RemonteMarkt wurden im Ganzen nur 27 Pferde zugeführt,
von denen nur 3 Stück als dienſttauglich befunden und angekauft
wurden. Seitens des Landtags wurde beſchloſſen, den bisher
unter die Ausgabepoſitionen der herzogl. Staatskaſſe geſtellten
Fond zur Förderung des Geſchmacks und der Kunſt beim Ge-
werbebetrieb zwar mit 4000 abzuſetzen, dagegen dieſe Summe
zu Stipendien für unbemittelte und beſonders befähigte junge
Leute behufs Ausbildung in irgend einem Kunſthandwerke zur
Verfügung zu ſtellen und wurde hierbei die Errichtung einer ge-
meinſchaftlichen Kunſtgewerbeſchule für Thüringen in Anregung
gebracht.

K. Weimar. Endlich nach einem Zeitraume von nahezu 12
Jahren, iſt die ſo lange ſchwebende Frage wegen Herſtellung einer
Waſſerleitung für die hieſige Stadt in der Gemeinderathsſitzung vom
30. v. M. definitiv gelöſt worden, indem man ſich durch einmüthige
Abſtimmung für die Herſtellung ausſprach. Da eine communale
Mehrbelaſtung der Bürgerſchaft nicht eintritt, ſo darf wohl ange-
nommen werden, daß ſelbſt die namhafteſten Gegner dieſer Angele-
genheit ſich allmählich mit der beſchloſſenen Sache befreunden wer
den. Das Werk ſelbſt wird auf Koſten der Gemeinde durch die
Firma Hermann und Mannes ausgeführt, deren Project durch den
Oberbaurath Berg in Hannover geprüft und durchweg gebilligtworden iſt. Der Koſtenaufwand vezifert ſich auf 456,000 von

welcher Summe jedoch 8000 für die Vorarbeiten zurückzunehmen
ſind. Die Druckhöhe des Waſſers wird derartig ſein, daß ſelbſt für
die höchſt gelegenen Gebäude noch ein Ueberdruck von 10 Meter
vorhanden ſein wird. Die Zahl der Hydranten wird 189 betragen,
ſo daß auf eine Entfernung von je 100 Meter ein Hydrant ent
fallen wird. Die Quellen ſelbſt, welche bereits vor Jahren ſchon
von der Stadt käuflich erworben worden ſind, liegen in unmittelbarer
Nähe des Dorfes Oettern, etwa 1/, Stunde ſüdlich von Weimar.

Am 1. Juli fand in der Großherzogl. Orcheſterſchule das Muſik-
Examen ſtatt. Den 1. Preis erhielt K. Kiel für Celloſpiel
Schüler und Schülerinnen waren mit ihren Lehrern im Park zu
Tiefurt am Nachmittag feſtlich vereinigt.

Die neueſte Nummer des Köſener BadeJournals weiſt
572 Perſonen in 224 Parteien nach.

Den Berichten der Hamburger Seewarte und auch anderen
übereinſtimmenden Wetternach richten zufolge, wird für die
nächſte Zeit trockenes beſtändiges Wetter vorauszeſagt, eine

f

beſchäftigten Landleuten von großem Intereſſe ſein wird.
Ein Soldat, dem es auffiel, die aus Stadtil in kommende

Perſonenpoſt in der Nähe von Teichroda ohne „Schwager“
anzutreffen, ſetzte ſich auf den Bock und kutſchirte bis Rudolſtadt.
Die ſpätere Unterſuchung ergab, daß der Poſtillon vom Bocke ge
fallen und bewußtlos liegen geblieben war.

Dem Landtage des Fürſtenthums SchwarzburgSon-
dershauſen liegt ein Geſetzentwurf vor, betreffend die Errich
tung einer Zeichenſchule in Großbreitenbach. Fürſt Karl Günther
hat demnach den Wunſch, das Kunſtgewerbe in ſeinem Lande
zu heben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Rom war dieſer Tage ein zahlreiches Auditorium in der

Villa Spitthöver verſammelt wo Profeſſor Gori die neu aufge
deckten Alterthümer erklärte: einen rieſigen Torſo eines Tem-
pels, aus mächtigen Prismen und Würfeln von Mörtelguß beſtehend,
ein großes fünfſtöckiges Hans irgend eines alten Römers mit voll
ſtändig erhaltenem Treppenhauſe, dann mehrere neu ausgegrabene
Statuen. Von dieſen letzteren iſt von wirklich künſtleriſcher Schön
heit ein a Herkules, dem aber der Kopf fehlt.

Chriſtine Nilſſon hat mit Mr. Abbey, einem Amerika
niſchen Jmpreſario, einen Contract für eine große Concert-Tournee
in den Vereinigten Staaten und Canada geſchloſſen, welche Anfangs
November d. J. in Boſton ihren Anfang nehmen ſoll. Gegenwär-
tig iſt die Künſtlerin der Gaſt des Herzogs und der Herzogin von
Albany im Schloſſe Claremont.

Herr W Freudenberg in Wiesbaden, Componiſt der
Oper „Cleopatra“, welche demnächſt in Leipzig, Dresden, Frankfurt
und in Magdeburg zur Aufführung gelangt, lat eben eine neue
romantiſche Oper, „Die Mühle im Wisperthale“, Tert von dem be-
kannten Novelliſten E. Pasqué in Darmſtadt, beendet, die bereits
ebenfalls vom Stadttheater in Magdeburg angenommen iſt. Der
Text beſteht aus dem dramatiſirten Jnhalt des 3. Buches des unter
dem gleichnamigen Theil unlängſt erſchienenen Romans.

Vermiſchtes.
[Prinz Friedrich Karl hat ſich, wie ſchon anderweit

gemeldet worden, am 1. Juli von Swinemünde aus an Bord der
Schiffsjungen Schulcorvette „Nymphe“, nach Norwegen be-
geben. Dem Prinzen, der den Schiffsjungen der Kriegsmarine
ſeine beſondere Zuneigung widmet, die ihn ſchon in früheren
Jahren wiederholt auf eins der Schulſchiffe führte, wenn ſie in
der Oſtſee kreuzten und ihn tagelang dort verweilen ließ, ſoll auf
einer dieſer Kreuzfahrten folgende hübſche Geſchichte paſſirt ſein.
Eines Tage betritt der hohe Herr das Zwiſchendeck, als die
Jungen ihre Mittagsmahlzeit beginnen; der eine ſchaut trübſelig
in ſeine Blechſchüſſel, während überall ſonſt ein emſiges Löffel
geklapper ſich bemerkbar macht. Der arme Sünder bekennt auf
Befragen, daß er ſeinen Löffel verloren habe; ein Wink, und aus
der prinzlichen Menage erſcheint ein ſilberner Löffel, der die
Wunde des kleinen Schelms ſofort verſchließt. Der glückliche
Beſitzer wird allgemein beneidet, er birgt ſein Heiligthum ſorg
ſam im Kleiderſack. Der nächſte Mittag kommt, wiederum be-
ſucht der Prinz den Speiſeraum, aber welch' ein Anblick! Jn
langen Reihen ſitzen die Jungen an den Backen, jeder den gefüllten
Speiſenapf vor ſich, aber kein Löffel rezt ſich, nichts, als er-
wartungsvolle Geſichter, die bald auf den Prinzen, bald auf den
Napf gerichtet ſind. Noch iſt die Frage des Erſtaunten nicht ver
klungen, als ſich die Schaar einſtimmig mit dem Rufe erhebt
„Wir haben unſere Löffel verloren!“

(Merkwürdige Poſtſendung.] Der „Pol. Corr.“
ſchreibt man aus Konſtantinopel: Bei Poſtämtern und Aufnahme-
ämtern für Eiſenbahnfrachten ſind ſchon oft die ſeltſamſten Fracht

güter zur Beförderung übergeben worden; gewiß aber iſt denſelben
niemals in Europa wenigſtens eine Kiſte ſo merkwürdigen
Jnhalts zur Weiterſendung überbracht worden, als dem Fracht-
aufnahmebureau einer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Salonichi.
Dieſes Bureau übernahm unlängſt für Konſtantinopel eine Kiſte,
welche auf der Signaturſeite links den Jnhalt mit dem Worte
angab: „Menſchenköpfe.“ Und in der That befanden ſich in jener
Kiſte neun Menſchenköpfe, welche insgeſammt Mitgliedern einer
von der türkiſchen Gendarmerie bei Luntzi in Macedonien aufge
hobenen Räuberbande angehörten und nunmehr, einem alten Ge
brauche gemäß, nach der Hauptſtadt des Türkenreiches geſendet
wurden, um dort einen „ſprechenden“ Beweis für das raſtloſe und
umſichtige Wirken der türkiſchen Sicherheitsbehörden in den Pro-
vinzen zu bilden.

(Neuer Erdſturz zu Elm in Sicht. Die Lage in
Elm iſt in Folge der Regengüſſe ſo kritiſch geworden, daß die
Cantonregierung die ſofortige Räumung des Dorfes angeordnet
hat. Man kann jeden Augenblick einen großen Erdſturz er-
warten.

(Vor zwanzig Jahren verließ ein Frankfurter Bürger
ſeine Frau mit ihrem Kiude. 17 Jahre hörten ſie nichts von ihm,
bis vor 3 Jahren aus Amerika ein Brief von ihm miteiner kleinen
Einlage eintraf. Er theilte ſeiner Frau mit, daß es ihm gut gehe
und er ihr noch weitere Mittel zum beſſeren Leben ſenden wolle.
Die Tochter faßte hierauf den Entſchluß, nach Amerika zu gehen,
dort eine Stellung anzunehmen und im Stillen zu beobachten, was
ihr Vater mache. Sie fand Stellung und erfuhr, daß ihr Vater
eine glänzende Wirthſchaft mit einer Haushälterin betreibe. Eine
Stelle in dem Hauſe des Vaters ward frei und ſie war ſo glücklich,
dieſelbe zu erhalten. Ohne ſich im geringſten zu verrathen, lag
ſie ihren Pflichten ob. Der Herr war ihr ſehr zugethan und nach
dem vor einigen Monaten die Haushälterin geſtorben, warb er um
die Hand des Mädchens, wobei er ihm allerdings die Mittheilung
machte, daß er ſich vorerſt von ſeiner in Frankfurt lebenden Frau
ſcheiden laſſen wolle. Da brach das Mädchen in Weinen aus,
legitimirte ſich mit ihren Papieren als ſeine Tochter, theilte ihm
mit, daß die Mutter noch lebe und bereit ſei, nach Amerika zu
kommen. Heute iſt dieſelbe dorthin abgereiſt

General Grant), der frühere Präſident der Vereinig-
ten Staaten, iſt einer großen Gefahr entronnen. Ein Perſonen-
zug der NewJerſeyCentral, in welchem der General ſich befand,
fiel in Folge von Entgleiſung in den ShrewsburyRiver. Einer
der Paſſagiere wurde augenblicklich getödtet, 100 ſind verwundet,
von denen etliche gleichfalls ſterben dürften. Präſident Grant
befand ſich in dem Rauchwaggon, der, wie die anderen Waggons,
in dem vier Fuß tiefen Waſſer des Stromes auf der Seite lag.
Grant wurde unverletzt von den Feuermännern der Lokomotive
aus ſeiner Gefangenſchaft befreit. Der Unglücksfall ereignete
ſich anf der Strecke von dem Seebadeplatz Longbranch wo
Garfield ſtarb nach New York.

Eiſenbahnweſen.
Das Reichseiſenbahnamt hat, nach den „B. P. N. eine, die

Verſpätung von Schnellzügen betreffende beachtenswerthe
Beſtimmung getroffen. Bisher mußte in ſolchen Fällen der an
un Zug den verſpäteten Zug erwarten, wodurch vielfach der

nſchluß an fremde Bahnen verſäumt wurde. Der neuen Beſtim
mung zufolge ſoll dieſe Wartezeit 20 Minuten ferner nicht über-
ſteigen; iſt dieſe Friſt abgelaufen, dann fährt der directe Zug ab,
während die Paſſagiere des verſpäteten Zuges mittelſt uges
nachbefördert werden ſollen. Die dadurch entſtehenden Mehrkoſten
allen derjenigen Bahnverwaltung zur Laſt, welche die entſtandene
Verſpätung verſchuldet hat.
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Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. Juli 1882.

Aufgeboten: Der Barbier H. Dünkel, Domplatz 6, und A.
Eöricke, Königsſtraße 25. Der Brauer R. Rother, kleine Stein
ſtraße 3, und A. Bauer, Fiſcherplan 3. Der Klempner O. Franke,
Brunnengaſſe 11, und L. Bank, Schimmelſtraße 6

Etzeſchließßungen: Der Schloffer P. Starke, r en 8,
und H. Walter, Bahnhofsſtraße 7. Der Eiſendreher H. Hölzer,Vrunnengeſe II a e ilde, kleiner Sandberg 21. Der
Gelbgießer F. Schwingen. Lindenſtraße 4, und C. Fahro, Geiſt
ſtraße 7. Der Schmied W. Frohberg, Giebichenſtein, und A.
Dorn, Wilhelmeſtraße 22. Der Handarbeiter L. Hartung,
Auguſtaſtraße 9, und E. Wolf, Bennſtedt. Der Maurer M. Kyritz,
alter Markt 18, und M. Lenz, Bockshörner 3. Der Schloſſer C.
Bielert, Brunoswarte 10a, und F. Geiſt, Leipzigerſtraße 53. Der
Schloſſer M. Koch, kleine Märkerſtraße 8, und W. Eichapfel, kleine
Steinſtraße 6. Der Schmied J. Scholz, Neuſtadt 6, und M.
Kraneis, Brüderſtraße 5. Der aferf O. Krüger, kleine Brau-
hausgaſſe 18, und H. Peters, Weißenfels. Der Maurer W.
Sander und A. Feß Weingärten 3. Der Schloſſer E. Berner
und C. Darr, große Brauhausgaſſe 20. Der Mechaniker M.
Schwarze, Merſeburg, und W. Leiſering, Magdeburgerſtraße 28.
Der Müller C. Klemm, Georgsſtraße 1, und J. Krosdorf, Karls-
traße 7. Der Cigarrenmacher A. Winkler, Weidenplan 16, und

Wilke, Graſeweg 16.
Geboren: Dem Kaufmann M. Thieme eine Tochter, Geiſt-

3. Dem Keſſelſchmied L. Kutſcher eine Tochter, Mittel
Dem Strafanſtalts-Jnſpektor M. von Hartung ein

Sohn, Mauergaſſe 7.
Des Handelsmann M. Wilde Tochter Emma,

6 Monat 18 Tage, Brechdurchfall, Schützengaſſe 16. Ein unehel.
Sohn, todtgeboren, Hallgaſſe 7. Der Dienſtmann Julius Seidel,
A9 Jahr 1 Monat 2 Tage, Lungenſchwindſucht, Graſeweg 7. Des
Maler M. Bauer Ehefrau Anna geb. Robitzſch, 30 Jahr 4 Monat

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juli.

Stadt Hamburg. Dr. Wilckens m. Fam. u. Dienerſchaft a.
Bremen. Gräfin v. Mandryka m. Fam. u. Dienerſchaft a. Kiew.
Fabrikbeſ. Thomas m. Gem. a. Fornt. Gutsbeſ. Hauffe a. Kölitz.
Gerichtsaſſeſſor Breeße a. Salzwedel. Jngenieur Ström a. Heßle-
holm. Stadtrichter Budack a. Halle. Lieut. Weidlich a. Saarbrücken.
Prof. Dr. Diegel a. Friedberg. Fräul. Zehe a. Sorau. Die Kaufl.
Lazarus u. Woyte a. Berlin, Storch a. Wien, Mengel m. Gem. a.
Gera, Fiſcher a. Brieg. Mühlenbeſ. Krietſch a. Wurzen. Amts-
M erat Emmel a. Berlin. Rittergutsbeſ. Kirchner m. Gem. a.

hoden. Rentier Frank a. Berlin. Hr. v. Stein a. Meiningen.
r. Schulrath Polte m. Fam. a. Pofen. Oberſtlieut. z. D. Graf
chwerin a. Berlin.

Kronprinz. Gräfin v. Wilamowitz m. Sohn a. Gadon. Stud jur.
v. Chelmicki a. Leipzig. Hr. Gerichts- Aſſeſſor Fölmer a. Berlin.

Müller a. Wredpark b/Potsdam. Fabrikant Bleyer a.
alkenſtein. Stallmeiſter Canné a. Hannover. Die Kaufl. Götte

a. Berlin, Lingner a. Leipzig, Lucke a. Hamburg, Butte a. Brügge.
Landesrath Schneider a. Caſſel.

Goldner Ring. Fabrikant Heuer a. Oſterode. Fabrikant
Katzenſtein a. Elberfeld. Landwirth L. Heinicke a. Nordhauſen.
Fabrikant Oswald a. Jſerlohn. Oekonom Neubauer a. Altenburg.
dtud. jur. Engelmann a. Berlin. Lieut. d. R. Riedel a. Potsdam.
Die Kaufl. Weymar a. Leipzig, Sprinz u. Lewy a. Berlin, Danziger
a Hannover, Schmidehaus a. Berlin, Raab a. Leipzig, Dresdner
a. Glogau, Roſenſtrauß a. Wiesbaden, Sax a. Berlin, Wagner a.
Wien, Michaelis a. Berlin.

Goldene Kugel. Frau Baronin v. Kottwitz m. Töchter a.
Neuſalz a O. Rittergutsbeſ. Sterbensky a. Schloß Goldmannsdorf.
Prof. Dr. Norit m. Fam. a Poſen. Amtmann Jrmer m. Gem.
u. Tochter a. Retzin. Frau Ertel m. Sohn a. Poſen. Fräulein
v. Stein a. Goſſerſtedt i/ Th. Dr. Goldſchmidt m. Fam. u. Diener-
ſchaft a. Leipzig. Gutsbeſ. Krüger a. Leedorf. Frau Maurermeiſter

Kaifer a. Cöln, Cotta a Erfurt, Sandermann a. Berlin, Stein--
käuler a. Aachen, Roſenthal a. Bingen, Hirich u. Silbermann a.
Nürnberg, Grütetion a. Berlin, Saar a. Nürnberg, Köhle a. Heil-
bron, Hertinz a. Saalfeld, Quenzer a. Steeg. Frau Salbuch a.
ElbinStadt Berlin. Fräul. Jmmiſch m. Nichte u. Bed. a. Dresden.

Frau Kahmann a. Halberſtadt. Frl. Steppler a. Molmersſchwende.
Dr. med. Burchardt a Stargardt. Gymn. Lehrer Schlockwerder a.
Thorn. Brauer Reiche a. Jüterbogk. Sergeant Aßmann a. Metz.
Stellmacher Reinicke a. Aſchersleben. Die Kaufl. Kaulfuß a Magde
burg, Reiß a. Kitzingen, Möller a. Nordhauſen, Reichardt a. Rieſa,
Liebenſtein a. Gotha, Weigers a. Frankfurt a M., Werner a. Calbe,
Gundermann a. Magdeburg, Lehmann a. Berlin.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 3. Juli 1882.
49, Prynſſch Conſols 102, Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-

Actien A. C. D. E. 249, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
104,75. 49, Ungar. Goldrente 74,50. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
69,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 549, Oeſterr. Credit-Actien
536, Tendenz: ermattend.

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizeu (gelber) Juli 206, Sept.-Octbr. 196,50, flau.
Roggen. n Juli-Auguſt 144, Septbr. -Octbr. 141,50,

niedriger.
Gerſte loco 120--1590.

afer. Juli-Auguſt 133,50.
piritus loco 80. Juli-Auguſt 46,70. September-October 47,90,

matt.
Rüböl loco 58.80. Septbr. Octbr. 57,20. Octbr. Novbr. 57,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 3. Juli 1882.

2 Tage, Lungenphthiſis, Breiteſträße 28. Des Töpfer C. Herz-berg Lochter Hartha 2 Jahr 2 Monat 16 Tage, Krämpfe, Geiſt
ſtraße 24. Des Mühlenbeſitzer L. Rumpf Ehefrau Emilie geb.
Rühlemann, 39 Jahr 3 Monat 1 Tag, Myelitis, königliche Klinik.

Der Schuhmacher Auguſt Schickalla, 34 Jahr 3 Monat 3 Tage,
Endocarditis, Stadtkrankenhaus. Die Wittwe Caroline Hauck
geb. Groſſe, 74 Jahr 8 Monat 15 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital.

Des Reſtaurateur H. Heine Sohn Otto, 6 Monat 11 Tage,
Gastro enteritis, Spitze 32. Der Schuhmacher Joſef Bruder,
37 Jahr 2 Monat 11 Tage, Schwindſucht, Strafanſtalt. Des
Schloſſer P. Herold Sohn Otto, 5 Monat 11 Tage, Lungenent-
zündung, Oberglaucha 36.

a. Halle.

a. Leipzig.

Hermann m. Mutter u. Tochter a. Poſen.
Rentier Ebenle a. Dresden.

Maurermeiſter Hoffmann a. Schnablen.
a. Gr.-Eller.
Jngenieur Hartnack a. Lüneburg. Landwirth Wilkens a. Neundorf.
Aſſiſtent Stockick a. Schweden.
dorf a. Stettin. Frau Waltersdorf m. Sohn a. Stralſund. Haupt-
SteueramtsContr. Lentze m. Gem. a. Mühlberg. Stud. Roſenſtein

Gem. a. Hohlbau.
Breslau, Klöppel a. Berlin, Gebr. Scheuer a. Mainz, Herz a. Caſſel,
Roßack a Freiburg i/S., Cotter a. Erfurt, Friemann a. Eisleben,

Director Wiek m. Fam.
Director Otto a. Wangen.

Gutsbeſ. Brun m. Gem. briefe 101,50.
Frau Pichert, Fräul. Plenz u. Fräul. Hirich a. Thorn.

Fräul. Heußer u. Frl. Waßmanns-

AOD 249,
Director Schwechten a. Magdeburg. Jngen. Eling m.

Die Kaufl. Hoffmann m. Gem. u. Sohn a. Stamm Actien 134,25.

Noten 170,
Stamm Prioritäten 95,90

49 Preußiſche Conſols 102, 4 Preußiſche Conſols 105,
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand-

uſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 83,10. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 69,20. Darmſtädter Bank Actien 158,70. Dis-
conto-Commandit- Antheile 205,40.
Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien 128,25. Oeſterreich. Credit-Actien
536,50. Rechte Oderufer-Bahn 180,25. Oberſchleſiſche StammActien

BreslauFreiburger Stamm-Actien 106,40.
Ludwigshfn. Stamm Actien 104,90.

Deutſche Bank-Actien 150,75.

Mainz-
Galizier Carl Ludwigsbahn-

Franzoſen 549, Dortmunder Union
Kurz London Oeſterreichiſche

Ruſſiſche Noten 204,30. Tendenz: feſt.

SOäOASGGEWCÜnrmaaawwwooamwawaawnawwaaBekanntmachung.

Das zum Nachlaß weiland des Gutsbeſitzers und Ortsrichters Gottlieb
Wilhelm Bautzmann in Sellerhauſen gehörige, in

RoIZzhausen
gelegene Gut, Nr. 35 des Brandkataſters und Fol. 35 und 129 des Grund
und Hypothekenbuchs für Holzhauſen, ſoll auf Antrag der Erben

VPreitag den 14. Juli 1882
Vormittags 11 Uhr

unter den im Termine noch bekannt zu gebenden Bedingungen an unterzeichneter
Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert werden, was für Erſtehungsluſtige andurch
bekannt gemacht wird.

Leipzig, am 29. Juni 1882.
Königliches Amtsgericht daſelbſt,

Abtheilung V. (Zimmer 80.)

Mannsfeld.

Oeffentlicher Verkauf des Guts „Hahn“
Oldenburg.

Zur Liquidation des Nachlaſſes des ſel. Gutsbeſitzers Herrn Adolph
de Couſſer zu Hahn ſoll das von demſelben nachgelaſſene

Gut Hahnam 6. Juli 1882 Nachmittag 4 Uhr
im Hötel de Russie zu Oldenburg

öffentlich meiſtbietend durch den Unterzeichneten verkauft werden.
Dieſes ſchöne und wohlarrondirte Gut liegt unmittelbar an der Bahnſtrecke

Oldenburg Wilhelmshafen (der Bahnhof befindet ſich auf dem Gute
ſelbſt) und an der Chauſſee und iſt in jeder Beziehung im beſten Stande.

Die Entfernung von der Haupt und Reſidenzſtadt Oldenburg beträgt per
Bahn 20 Minuten, von Wilhelmshafen eine Stunde.

Das Gut beſteht aus einem mit allem Comfort der Neuzeit eingerichteten
Herrenhauſe, maſſiven, geräumigen Wirthſchaftsgebäuden, hellen und luftigen
Stallungen, Beamten und Arbeiterwohnungen, einer Ziegelei mit mächtigem
Thonlager, einer Waſſermühle (zum Sägen und Mahlen eingerichtet), einem
auf das Beſte unterhaltenen großen Parke, Gärten mit Gärtnerwohnung, Ge-
wächshäuſern und pIzn. 250 ha ertragreicher Ländereien (Acker, Wald,
Wieſe und nutzbringendem Moore).

Nach Wunſch des Käufers kann Areal ab oder auch aus den übrigen Jm
mobilien des Nachlaſſes zugelegt werden.

Sämmtliche Grundſtücke ſind beſtellt bezw. in Bearbeitung.
Jagd und Fiſcherei.
Die alten großen und ſchönen Hölzungen ſind zum großen Theil ſchlagbar.
Die Gegend iſt hochgelegen und die geſundeſte des Herzogthums.
Auf den Verkauf dieſer prächtigen und werthvollen Beſitzung werden Lieb-

haber ganz beſonders aufmerkſam gemacht. Der Verkauf kann mit oder ohne
Inventar geſchehen,; letzteres iſt in allerbeſtem Stande, Vieh iſt beſter Raſſe.

Bedingungen und Karte liegen bei dem Unterzeichneten zur Einſicht offen
und iſt derſelbe zu jeder näheren Auskunft gern bereit.

Von dem Kaufſchilling kann ein großer Theil auf Wunſch des Käufers gegen
übliche Zinſen ſtehen bleiben.

Der Antritt erfolgt am 1. Mai 1883. Der Zuſchlag ſoll im erſten Ter-
mine bei irgend annehmbarem Gebote ſofort erfolgen.

Kaufliebhaber ladet ein

A. Schüssler, Auctionator zu Ovelgönne-

Mäh-laschinen(Deutſches Fabrikat)
für Getreide, Klee c. vorzüglichſte Conſtruction, größte Leichtzügigkeit

und Leiſtungsfähigkeit.

Schleifsteine mit Geſtell
zum Schleifen der Mäh-Maſchinen-Meſſer.

Pferde-schieppharkenin jeder Breite und ſolideſter Bauart haſten ſtets am Lager und em
pfehlen zu änßerſt billigen Preiſen.

Schafstäcdkt.

Friedrich Schimpf VLöhne,
Fabrik landw. Maſchinen u. Geräthe.

Einladun
Zu einer auf den 8. Juli d. Js. 4 Uhr

im Kurſaale zu Lauchſtedt
anberaumten Verſammlung, in welcher die Herren Landtags Abgeordneten des

Wahlkreiſes NMewbarth und Weidlich über die letzte Landtagsſeſſion
Bericht erſtatten wollen und wichtige Tagesfragen zur Beſprechung gelangen
ſollen, werden die vereinigt conſervativen Urwähler des Querfurt-Merſe-
burger Wahlkreiſes hierdurch ergebenſt eingeladen.

Benkendorf und St. Ulrich, den 2. Juli 1882.
Für das vereinigt conſervative Wahl Comité.

Zimmermann. V. Welldeorf.

Pür Bank-Ingtitute ersten Ranges
habe ich Hypotheken, Capitalien mit und ohne
Awmortiſation, ſowie

Stiſtsgelder
bis zu den höchſten Beträgen auszuleihen.

Malle a S., den l. nli 1882.
Max Reiche, General-Agent,

Bahnhofſtraße Ur.
Sprechſtunden Vormittags von 7 10 Uhr

und Nachmittags von 2—4 Uhr.

Von heute ab habe in der J gr. Steinstrasse 72
im Herold'ſchen Hauſe noch ein zweites Geſchäft für den

Detail -Verkauf der Fabrikate aus den
Kunſtmühlen und Kunſtbäckereien von

Herrn F. Krietsch in Wurzen i. S.
eröffnet. Da ich nur die feinſten Marken führe, ſo ſoll es auch in dieſem
Geſchäft mein eifriges Beſtreben ſein, ein geehrtes Publikum nur reell zu
bedienen. Gleichzeitig empfehle ſämmtliche Futterartikel, Hül-
senfrüchte, Haidemehl, Panirmehl, Fleisch-
2zwiebaclk für Hunde c. c. en gros en detail.

Halle a/S., 1. Juli 1882.

F. P.
Wettin, den 1. Juli 1882.

P. P.
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen,

daß ich mein bis jetzt an Herrn Otto Koch verpachtetes

Materialwaarengeschäſt
von heute ab meinem Neffen

Herrn Vulius VIog
übertragen habe und bitte das mir in früheren Jahren in ſo
reichem Maße geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auf den
jetzigen Jnhaber zu übertragen. Hochachtungvoll

LL IIIBezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mir
Jhnen ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich das Geſchäft unter der Firma

-ulüus Flogk
ortführen werde und bitte das der alten Firma in ſo reichem

aße geſchenkte Vertrauen auch auf mich gefl. übertragen zu wollen.
HochachtungsvoFrföess o

Zu den vom 15. Mai er. ab giltigen
Gütertarifen für den Verkehr zwiſchen
den Stationen des EiſenbahnDirektions-
bezirks Berlin einerſeits und den Sta
tionen des EiſenbahnDirektionsbezirks
Hannover, ſowie der Großherzoglich
Oldenburgiſchen Eiſenbahnen anderer-
ſeits ſind Berichtigungsblätter her
ausgegeben und von den betheiligten
Güterexpeditionen unentgeltlich zu be-
ziehen.

Soweit Frachterhöhungen hierdurch
eintreten, gelten die neuen Frachtſätze
erſt vom 15. Auguſt er. ab.

Berlin, den 25. Juni 1882.
Königl Eiſenbahn Direction,

zugleich Namens der betheiligten
Verwaltungen.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Pflaumen Nützung

a. auf dem Heldrunger Unſtrut-
Deiche,

b. auf dem Plateau und an den Kanal
dämmen in ReinsdorfSchön-
felder Flur.

c. an dem rechtsſeitigen Damme an der
Gehofener Grenze in Reinsdor-
fer Flur, und

d. an den KanalDämmen in Donn-
dorfer Flur,

ſoll, und zwar
g ad a. Donnerstag, den 13. d. M.,

Vormittags 11 Uhr,
in dem Rathskeller zu Heldrungen,ad b. e. d. Freitag, den de

Vormittags 11 Uhr,
in der Mier'ſchen Reſtauration

hierſelbſt
unter den in den Terminen bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet
werden.

Artern, den 1. Juli 1882.
Die Verbands-Kaſſe

für Regulirung der Unſtrut.
Tacobi.

Backhaus- Verpachtung.
Das zu Riederclobican den I.

October er. pachtlos werdende Ge
meinde-Backhaus ſoll

Sonnabend den 15. Juli er.
Nachmittag 1 Uhr

in dem Lange'ſchen Gaſtlokale auf
drei hintereinander folgendeJahre öffent-
lich verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Niederclobican, d. 2. Juli 1882.

Der Ortsvorſtand.
lLaudguts- Vorkauk.

Inventar zu verkaufen.
ten 1361.
zahlung 25,000 Mark.
ſofort.
poſtlagernd Taucha bei Leipzig

Zwei Stunden von Leipzig iſt ein
hübſches Landgut mit 51 Acker Areal,

guten Gebäuden, todtem und lebenden
Steuereinhei-

Preis 70,000 Mark. An
Uebernahme

Offerten unter W. N. 27

erbeten.

Eine vorzügl. gute Landſchmiede
mit bedeut. alter Kundſchaft und 2/,
Morg. Auenfeld will Beſitzer ſeines vor
gerückten Alters wegen gern und billig
verkaufen. Auskunſt erth. C. Rein--
both in Eilenburg.



Im Local Anzeiger werden IJnſerate, die den Raum bis zu Wüng Zeilen gewehnliqher
Feitnngeſchriſt einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
Jocale Dienſtgeſuche und Antrbittungen, wie auch r c betreſfend, auf
S tige Zelle wit nur 15 Pfg. berechnet.l mnän

Dienstag den 4. Juli:
Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11 1 Uhr
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Schwurgericht. Vm. 9: 1) wider den Handarbeiter Auguſt Theodor Leumuth

a. Alsleben, wegen Mords und verſuchten Mords.
Standesamt: Vm v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend W
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8--9 I. u. 2. Abthlg.: Rechnen, 3. Ab

theilung: Fachzeichnen in der e
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monats- Conferenz im „gold. Löwen“.
Volksbibliothetk: von 7-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
u zer cher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant

arfüßerſtraße.
Arends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung

in der Elſäſſer Taverne.
Verein „Urania“: Ab. 8 Turnübung in der „Stadt Leipzig“.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8' Uebungsſtunde im Paradies.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt
Berlin“, rConcerte. Gr. Vokal- u. Jnſtrumental-Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir.
W. Halle u. Dir. Stick: Ab. 8 im Café David.

Dr. A. Franucke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder Mon
tag, Mittwoch u. Freitag zu haben. Jriſch-römiſche Bäder v. 8 12 U. f. Herren, v.
1--4 U. f. Damen, v. 4—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Svovlbad Witterind in Giebichenſtein. Täguich Sool-, Fehwotol-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Parkbad, Actien-Geſellſchaſt in Halle a/S. zw. Bahnhof u. den neuen
Univerſitäts-Kliniken gelegen, täglich v. früh 6 bis Ab. 9, mit Ausn. d. Sonn
u. Feſttage Nm. geöffnet. Verabreicht alle Arten Wannenbäder mit Waſſer-
benutzung aus ſtädt. Leitung, Douche, Russ. Dampf- u. Irisch-Röm. Bäder;
Letztere ununterbrochen von früh 8 bis Ab. 9 (bleiben von 12 bis 4 für Damen
reſervirt). Soolbäder u. Soole- Inhalation von altbewährter 18 roher Soole
der Pfännerſchaftl. Saline. Elegante Wartezimmer u. Conditorei Benutzung
auch für Nichtbadegäſte, Logis u. Penſion im Hauſe, Preiſe ſolid.

Volksküche (große Märkerſtraße 9)9. Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu zanzen und halben Portionen ſind nur bei L. Suchs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

P.
Am r 7 n Tage ſchied nach gegenſeitigem Uebereinkommen Herr

Otto Wolf aus der Firma Wolf Schäfer und über-
nahm der ergebenſt Unterzeichnete die unter dieſer Firma am hieſigen
Platze beſtehende

A Maſchinenfabrik
mit allen Activis und Passivis für alleinige Rechnung.

Für das der Firma bisher in reichem Maaße geſchenkte Vertrauen
beſtens dankend, bittet der Unterzeichnete, ihm daſſelbe auch für die Folge
frdl. bewahren zu wollen.

Halle a/S., den 1. Juli 1882.

L. Schäſer,
alleiniger Jnhaber der Fa. Wolf schàäfer,

Thurmſtraße 3 u. 4.
RHerd. Hanesenmgier.

Halle a S., große Klausſtraße 26,
empfiehlt ſein Neuſilber- und Meſſingwaareu-Lager, als: Reuſilberne
Fahr- und Reitzenugbeſchläge, Arbeitsgeſchirrbeſchläge, Sporen,
Steigbügel, Candaren, Trenſen, Kummetbügel, neuſilb. Löffel,
Caffeebretter, Livreeknöpfe, Hundehalsbänder, Meſſing- u. ſtähl.
Glanzplätten, Mörſer, Spritzhähne, Faßhähne, Korkmaſchinen,

Kellner- und Kutſchernummern, Fleiſchhacken, Wurſttrichter,
Jalouſiegurtklemmer, Pferdebeißkörbe, Viehſpritzen.

Aufträge ſowie Reparaturen ſchnell und gut.

Hohlweg G schrmielt,
Dampfſägewerk u. Hochbaugeſchäft, Specialität Gruben-

hölzer, Pösneck in Thüringen,
empfehlen ein reich aſſortirtes Lager von

beſtem Bauholz, Brettern, Pfoſten, Latten und Quadrat-
hölzern in Tanne, Fichte, Kiefer

und übernehmen Neubanten, Baureparaturen 2c., ſowie die Lieferung ein
zelner bei Bauten vorkommender Holzarbeiten, als: geſchnittene Hölzer, geho
belte und gekehlte Hölzer, Bretter, Fenſter, Thüren, Treppen, Jalouſien, Läden
und Fußböden rc. in kürzeſter Zeit zur Ausführung, nach jeder Vorlage und
dem geſchmackvollſten Styl.

Caſc Daviecl.
Donnerstag d. 6. Juli

Grosses Vocal- u. InStrumental-Concert
v. d. Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle und

des Thieme'schen Sesang-Vereins,
zum Beſten der Halle'ſchen Ferien-Colonien.

Billets à 50 ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper zu haben.

Anfang 8 Uhr. Entröe an der Kaſſe 75
Der Wohlthätigkeit werden keine Schranken geſetzt.

Mit heutigem Tage verlege ich meine

Wein-Engroy- Detail- Handlung
von Spiegelgaſſe 13 nach

Vertrauen auch gütigſt ferner zu Theil werden zu laſſen.

Nachdem am 25. Mai dieſes Jahres die vorgeſchriebene Reviſion des
Abſchluſſes der Bücher und der Geld und Documenten Beſtände ſtattge-
funden, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß beim Jahresſchluſſe 1881
das Vermögen der Anſtalt einſchließlich 137,750 65 Cautionen der
Beamten, Agenten c.

51,425,352 31
2,613,553 .4 A7

mehr als beim Jahresſchluſſe 1880.
Die näheren Einzelnheiten ergiebt der ſoeben erſchienene Rechenſchafts-

bericht für das Jahr 1881, welcher bei den Haupt und Spezialagenturen,
ſowie bei der Hauptkaſſe in Berlin, Kaiſerhofſtraße Nr. 2, einzu-
ſehen iſt.

Die vom 2. Januar 1883 ab zahlbaren Renten für das Jahr 1882
betragen:

a. bei den Jahresgeſellſchaften 1839 bis 1877 inel. von einer voll-
ſtändigen Einlage à 300

b. bei den Jahresgeſellſchaften 1878 bis 1881 incl. von einer vollſtändigen
Einlage à 100

betragen hat, mithin

in Klaſſe
r
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Statuten, Proſpecte, Reglements über alle Arten Leibrenten- und

KapitalsVerſicherung, ſowie über unſere öffentliche obrigkeitlich beſtätigte
Sparkaſſe werden gegen Zahlung von 10 4 baar oder in Briefmarken ver-
abfolgt.

Einlagen werden an allen Wochentagen von 10 bis 2 Uhr in
unſerem Geſchäftslokal, Kaiſerhofſtraße Nr. 2, angenommen.

Wir leihen erſte Hypotheken auf Häuſer in Städten von mehr als
10,000 Einwohnern, ſowie auf Güter (nach landſchaftlicher Taxe) auf längere
Jahre feſt aus.

Berlin, den 15. Juni 1882.
Direction der Preußiſchen Renten- Verſicherungs Anſtalt.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen ſich zur

Vermittelung aller einſchlagenden Geſchäfte:

die Haupt-Agentur Halle a/S.
Jordan, Stadtrath, Martinsberg Nr. 6.

Die Speecial-Agenturen:
Artern: Theodor Foppe. Hettſtedt: Otto Spiegler.
Bernburg: Gustav stollberg. Lützen: Aug. sensenhauser.
Bitterfeld: G. H. Schmiedt. Merſeburg:
Cölleda: Rendant Krauth Hermann Pfautseh.

in Schl. Veichlingen. Mühlberg:
Cönnern: Carl Schulze. Oscar Lichtenberg.
Cöthen Carl Donath. Naumburg: A. Vogel, Banquier.
Delitzſch: Querfurt: Carl Brechtel.starckloff Rathmann Sangerhauſen: Th. Schander.
Deſſau: Theodor Mohr. Torgau Franz Röber.
Düben: Wilh. RKofinann, in Weißenfels:

Preusslsche Bexten-Jorsghernngs- Anstalt

ſowie Weinstube

Brüderſtraße Nr. 17
im Hauſe des Herrn C. Leinung,.

und bitte ich in meinen neuen, auf das Comfortabelſte eingerichteten Localitäten mir das bisher geſchenkte
Hochachtungsvoll

N. Leopoled.
Jch bitte um billigſte Offerten von

Weißkalk in Stücken in 200-Ctr.
Ladungen frei Bahnhof Bergwitz.

Rackith'bei Wittenberg.
von Schlieben.

Deichhauptmann.

Ich ſuche für eine wiſſenſchaftlich ge
bildete Dame, die Engl. u. Franz. ſpricht,
einen Hausſtand vorzüglich zu leiten ver
ſteht u. zu mutterloſen Kindern beſon
ders empfehlenswerth iſt, eine paſſende
Stelle. Off. Parkſtr. 1 1. Et. rechts.

Landwirthſchafterinnen, Koch
mamſells, Köchinnen erhalt. ſof.
u. ſpäter b. hoh. Gehalt Stel
len durch
Pauline Fleckinger.

„„Frauschilling, Henriettenſtr.
30, wird als Plätterin ſehr empfoh
len durch Frau Geheimrath Krahmer,
Königsſtraße 9, Fr. v. Voß u. Fr.
Geheimrath Weber.

Eine geräumige Wohnung,
beſtehend aus 3 freundlichen
Zimmern, Küche u. Keller; 1 Pferde
ſtall für 6 Pferde, ſowie 1 Platz
von ca. Morgen (für Maurer
und Zimmermeiſter, auch Holz
händler ſehr geeignet) mit be
quemſter Thoreinfahrt ſind bald
oder ſpäter zu vermiethen. Nähe-
res Bäckergaſſe Nr. 7.

Herrſchaftl. Wohnungen
in der Blumeuſtr., beſtehend aus
W resp. 9 heizbaren Räumen mit
Zubehör vermiethet per 1. Okto-
ber er. E. Friedriech,Jägerplatz 13.
Tüchtige Maſchinenſchloſſer

finden dauernde und lohnende Be
ſchäftigung in der

Actien Maschinen fabrik
Sangerhausen

10,000 Mark
werden auf ein Hausgrundſtück, deſſen
Taxwerth 70,000 Mk. beträgt, hinter
30,000 Mk. zum 1. Oct. zu leihen ge
ſucht. Off. sub E. f. 17090 Ruddk.
vo o. Ulrichsſtr. 4.

Lin Müller.
welcher auch die Bäckerei erlernt hat,
ſofort geſucht. Off. sub A. g. 17087
an BBeuit. FIosse, Ulrichsſtr. 4.

Iüblbn Verkauf

Eine Windmühle in der Nähe von
Leipzig, gute Mahllage, in ſehr gu
tem Zuſtande, iſt Verhältniſſe halber
billig, bei wenig Anzahlung
zu verkaufen. Näheres zu erfahren
bei Herrn Kriäegel, Mühlenbe-
ſitzer in Liebertwolkwitz b. Leipzig.

Jch ſache zum 15. Sept. oder I. Oct.
eine Köchin, die auch Hausarbeit mit
übernehmen muß.

Amtszerichtsräthin Cappell,
Sangerhauſen.

Für mein Landesprodukten en
gros-Geſchäft, verbunden mit Ma
terialwaaren detail ſuche ich zum
1. October einen Lehrling. Näheres
unter F. H. 4 25 Hauptpoſt Amt
Halle a/S.

Ein junger Menſch, 18*/, Jahr alt,
der ſeine Lehrzeit auf einem mittleren
Gute beendet hat, ſucht Stellung als
Verwalter unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals, am liebſten im Saal
od. Unſtrutkreiſe. Adr. F. S. durch die

Exp. d. Ztg. erbeten.
Meine Wohnung veſinder ſich

von heute ab
Magdeburger Strasse 45 I.

Friedrich schiller.
Firma Gottlob Hoffmann. E. L. Tickmantel.

Eckartsberga: Wettin: Wilh. Erdmann.Carl Krause, Apotheker. Wiehe II. Maack, Apotheker.
Eilenburg: Moritz Irmisch. Wittenberg: N. H. Merker.
Eisleben G. Eschenhagen. Zeitz: C. A. Rothe,
Herzberg: E. von Masar. Firma G. C. Rothe Sohn.

Ein junger Menſch ſucht ſobald als Ein Rollwagen, u. 2ſpännig zu
möglich Stelle als Kutſcher oder Haus fahren, ſehr gut erhalten, iſt zu ver
knecht. Adr. zu erfr. in der Exp. d. Ztg kaufen Merſeburg, Leungerſtr. 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum 2. Petersberger Kirſchfeſte

J ich:hochfettes Maſt-Ochſenfleiſch.

Friedr. Blöcker,Oſtran.
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